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Der Kampf iſt aus, es lebe der Kampf 
Das Wohnungsgeſetz zurückgeſtellt. Ein Sieg der Sozialdemokratie. 

Sozialdemokratiſche Korruptionsanklage gegen den deutſchnationalen Senat. 

Vertagung des Volnkstages bis zum 16. November. 
Sieg auf der ganzen Liniel Der Feind völlig geſchlagen! 

So lauteten während des Krieges die Siegesnachrichten, die 
von der deutſchen Hoeresleltuug herausgegeben wurden. 
Noch vor wenſg Wochen druͤckte die deutſchnationale Preſſe 
die Siegesmeldung über die Schlacht bei Tannenberg 
immer noch kriegöbegeiſtert in Ermangelung deutſchnatio⸗ 
naler Wahlſtege nach. 

So zweifelhaft aber auch manche kaiſerlichen Siegesmel⸗ 
dungen waren, ſo unzweifelhaft iſt der große Sieg, den die 
Danziger Sozialdemokratte geſtern errungen hat. Seit 
Monaten lag über der Danziger Bevlkerung das drohende 
Geſpenſt des Mietswuchergeſetzes. Vor den Wablen ſollte 
es noch verabſchiedet werden, um den Deutſchnationalen 
wenigſtens die Stimmen der Haußbeſitzer zu briugen. Die 
Maſſe der Mieter ſfollte durch erhöhte Mieten die Agita⸗ 
tionskoſten der Deutſchnationalen bezahlen. Durch, dieſe 
Finanzrechnung der Schwegmann und Ziehm hat die So⸗ 
zialdemokratie einen dicken Strich gemacht. Geſtern iſt es 
ihr gelungen, 

die Verabſchieduug des Wohuungswirtſchaftögeſetzes bis 
nach den Bolkstagswahlen hinausszuſchieben. 

Sie allein hatte monatelang im Ausſchuß ſcharf, das Ge⸗ 
ſetz bekämpft und in unzähligen Sitngen all die Schädlich⸗ 
kelten des Geſetzentwurfes bis ins kleinſte nachgewieſen. 
Sie war es, die bei der 2. Leſung des Geſetzes durch ihre 
Rebner in aller Oeffentlichkett auf die Gefahr hinwies, die 
der breiten Maſſe der Bevölkerun durch dieſes Geſetz 
broben. Als die Sozialdemokratte dann die Danziger Be⸗ 
völkerung zu Kperin ſende dem Naußdee aufrleß, ſelgten 
Tauſende und Abertauſende dem diuf der Parteleitung und 
ſtimmten der ſoztalbemokratiſchen Proteſtentſchließung zu. 

Geſtern ſetzte die Sozialdemokratie bei der 3. Leſung des 
Geſetzentwurfes dieſen ebei en Kampf fort. Gen. Bril! 
war es, der in einer eindrucksvollen Rede das Haus noch 
einmal auf all die Unmöglichkeiten dieſes deutſchnationalen 
Agitationsgeſetzes hinwies. Und ſeine,Rede blieb auch auf 
bie bürgerlichen Parteien nicht ohne Eindruck. Schließlich 
ſagten ſich wohl das Zentrum und die Liberalen ſelbſt, was 
ſie für ein Intereſſe hätten, den Deutſchnationalen eine be⸗ 
Penmn, Agitationsparole gegen Blavier zu ſchaffen. Als bei 

jeginn der Sitzung Abga. Gen. Arezynſki den Autrag 
geſtellt hatte, daß die Beratung des Wohnungswirtſchafts⸗ 
geſetzes bis nach den Wahlen vortagt werden möchte, hatten 
die Reglerungsparteien dieſen Antrag abgelehnt. Nach der 
Rede Brills aber war es das Zentrum, das ſelbſt eine Ver⸗ 
tagung anregte. Unter den wuchtigen Schlägen der Sozial⸗ 
demokratie war. 

Dice Regierungskoalition auseinandergefallen. 

Der Volkstag beſchloß mit großer Mehrheit, ſich bis zum 
17. November zu vertagen. Nur die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſtimmten gegen dieſen Vertagungsantrag. 
Die Sozialdemokratie hat damit die Bevölkerung Dan⸗ 

zigs vor einenm Millionenraub bewahrt. Ihr 
Kampf und ihr Sieg wird beſonders in der Arbeiterſchaft 
freudigen Widerhall finden. Wo bleiben gegenüber dieſer 
beſchloßſenen Kampfesphalanx die Kommuniſten? Sie konn⸗ 

ten weder im Ausſchuß das Geſetz bekämpfen, weil ſie ſich 
durch ihre Spalterei ſelbſt aus den Volkstagsausſchüſſen 
ausgeſchaltet hatten. Im Plenum des Bolkstages aber 
mußten ſie die Bekämpfung des Geſetzes der Sozialdemo⸗ 
kratie überlaffen, weil ihnen zu ſachlichen Kampfeszreden die 

geiſtigen Vorausſetzungen fehlten. Mit einem Fauſtſchlag 
kon te bin eines deutſchnationalen Abgeordneten aber 
onnten die 

Kommuniſten ihr jämmerliches Verſagen 

im Kampf gegen dieſes Geſetz nicht wett machen, Hatten ſie 
den Kampf gegen die Reaktion allein der Sozialbemokratie 
überlaſfen, ſo kämpften ſie ſelbſt auch geſtern um anderes. 
In einer öffentlichen Verſammlung in Schidlitz ſtritten ſie 
darüber, ob Herr Stalin oder Herr Trotzki in Rußland recht 

hat. Moskan liegt unſern Kommuniſten alſo immer wie⸗ 
der näher als Danzig. Die Arbeiterſchaft dürfte darüber 
allerdings anderer Meinung ſein. 

Schließlich verſuchten die Kommuniſten ſich noch mit der 
ibeem Monps zu reiten, daß es der Sozialbemokratie mit 
ihrem Kampf gar nicht ernſt ſei, ſondern daß ſie insgebeim 

die Verabſchiedung dieſes Geſetzez wünſche. Nun, die So⸗ 
zialdemokratie hat geſtern durch bie Tat bewieſen, wie ernſt 
es ihr mit ihrem Kampf geweſen iſt und ſie kinn mit Stolz 
den Erfolg für ſich verbuchen, daß ſie und nur fie einzig und 
allein, und nicht der großſprecheriſche Herr Mroczkowſki, den 
Sieg über dieſes Geſetz errungen hat. 

Ueberhaupt ſtand die ganze geſtrige Volkstagsverhand⸗ 
lung unter dem Eindru⸗ 
demokratie gegen 

das bankerotte deutſcchnationale Syſtem. 

Bevor man ſich dem Wohnungswirtſchaftsgeſetz zuwandte, 
gab es noch eine längere Ausſprache über die ſkandalöſe 
deutſchnationale Winer legten Boi Die Deutſchnationa⸗ 
len hatten ſich noch in der lesten Bolkstaasſitzung hingeſtellt 
und ihren Liebling, den Landrat Poll, der als früherer 

Landrat des Kreiſes Danziger Höhe für die ſkandalöſen 

Finanzſrandale bei der Kreisſparkaſſe und der Hlivaer 

Sparkafle verantwortlich iſt, als einen Muſtervbeamten der 

Dansiger Oeffentlichkeit präſentiert. Geſtern kennten nun 
die ſoßfakdemvkratiſchen Abg. Brill und Reek in äußerfſt 

wuchtiger Anklagen der Sozial⸗   

ſachkundigen Ausführungen nachweiſen, 55 fetzt im Kreiſe 
Großes Werder dieſelbe deutſchnationale Wir U Oeilche 
die ſeinerzeit den Kreis Danziger Höhe und die Gemeinde 
Oltva an den Raud des Abgrundes brachten. Gegenüber 
dieſen Anklagen der Sozialbemokratie wagten die Deutſch⸗ 
nationalen kein Wort der eotrichch mehr. Sie hatten 
nur Angſt, daß die ſozialdemokratiſchen Enthüllungen der 
weiteren Danziger Oeffentlichkeit bekannt werden. Aber daß 
ſoll ihnen nicht geſchenkt werden. Die Danziger Wähler⸗ 
ſchaft hat ein Recht, über die Regierungspraxis der in Dan⸗ 
zig herrſchenden Parteien genau inſormiert zu ſein. 

Der Leſwiehe Erfolg der Sozialdemokratie im Parlament 
EAe uUnd wirb ſich auswirken am 19. November, Was die 
letzten Wahlen in Hamburg, Königsberg und Lodz brachten, 
wird ſich dann auch in Danzig erfüllen, nämlich der 

unanfhaltſame Vormarſch der Sostalbemokratie. 
* 

Vor Eintritt in die Tüſe becontbre entwickelte ſich eine Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte, die beſonders die Gereiztheit 
der Deutſchnationalen in eiuem ſehr geharniſchten 
Ton des Abg. Schwegmann deigte. Dieſer Hert , 
wenn er in Erregung gerät, immer ſeine wahre ſoziale Ge⸗ 
finnung, die kein Verſtändnis für die Lage ver arbeitenden 
Klaffe over, Weerhaiſßt einer anveren Volksſchicht zeigt. Geht's 
nicht ſo wie er will, dann hat die Logit Fe 'erabend, dann 
jaucht er ſeinen Gegner an wie ein Zeldwebel ſeine Kompanie. 
So auch geſtern. Gen. Arczynſki beantragte namens der 
ſozlaldemokratiſchen Fraktion vie Abſetßung des Woh⸗ 
Tagesorbnungspöntlen, Die ſich a und von vier weiteren 
Tagesordnungspunkten, die ſich allein mit enPl Lr Pie 
und Beamtenabbau beſchäftigten. Statt deſſen empfahl er die 
Durchberatung der noch verbleibenden Punkte und alsdann 
Vertagung bis zum 16. November. Dagegen proteſtierte 
Schwegmann, während Blavier ſich Arczynſti auſchloß⸗ 
Der Antrag der Sozialdemokraten auf Abſetzung der erwähn⸗ 
ten Punkte von der Tagesordnung wurde abgelehnt, Danit 
hatte unſere Fraktion natürlich auch kein weiteres Intereſſe 
an einer Vertagung. 

Es erfolgte ein anderer Antrag des,Gen. Arezynſtki, der 
bie Erledigung der Simultanſchule betraf. Die Ktſchh 
nationalen und das Zentrum hätten in zwei Sitzungen des 
Unterrichtsausſchuſſes wiederum vdieſe Angelegenheit ſabotiert. 
Nachdem Schwegmann 0 zu der „geiſtvollen“ Impertinenz 
oufgeſchwungen hatte: „Wir machen, was weir wollen, wenn'“s 
Ihnen nicht paßt, können Sie ja gehen“, dte den erſten Er⸗ 
regungsſturm durch das Haus ſandie, wurde auch 
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Abd. Schwegmann (oi⸗nat):, Sieh wur bieſe Ürrtvuftende 
ſozialdemokratiſche Korruptionspflanze. 

Wähler: inde, daß der Geſtant nicht vom 
Kaſchen Vinmentopf kommt, ſondern vom deutſc 

Miſthaufen. ů 

ozialdemo⸗ 
ationalen 

Antrag von den Regierungsparteien abge⸗ 

lehnt. Von nun an ſtand das, Haus unter dem Eindruck 

einer einzigen großen ſozialdemblratiſchen Anklage. In der 
Weiterberatung der egierungserklärung des Senators 

Schwarß, der ſeinen Landrat Poll in der vorigen Sitzung 

gedeckt hatte, nahm wiederum 

Abg. Gen. Brill 
das Wort, um ſeine letztens aus höflicher Rü⸗ auf die 
Zeit des Zentrumspräſidenten Neubauer unter! rochene Rede 

ſortzuſetzen. Was er aufveckte, zeigte — — 

eine geravezu emwörende Wirtſchaft im Groſten Werder. 

Er erwähnte zunächſt Creutzburgs unterbringung im deutſchen 
Auswärtigen Amt und wies dann die ſoziale Verantwortungs⸗ 

C   

bei der Großwerderiſchen Kreiskvarkaſſe machte. 

ſei auch der Rendant in den Tod getrieben. Man habe von 

  

loſigkeit ver Agrarier an der Sabotage des Erwerbs“ 
loſenfürſorgeausſchuſſes nach, der, wie wir ſchon 

bei der letzten Sitzung erwähnten, ſeit der Kreistagswahl im 

Mai noch nicht getagt hat. Die Arbeitgeber härten abgelehnt, 
ihn 0 konſtittieren. Aus der Kreisorduung verlas Gen. Brill 
die Aufgaben des Landrats, aus der Kreisordnung umriß er 

die Tätigkeit des Kfeiganskeeſben, Keiuen Kreis ini Deutſchen 
Reich gäbe es, der ſeinen Kre ichuldlas nur zweimal in füuſ 
Monaten tagen laſſe. Der Mitſchuldige Polls ſei der Abg, 

enner. Im ſibrigen wurde vie ganze Brillſche Rede auch ein 
annenberg für dieſen Herrn Penner. Er ſaß in ſeiner Vant 

und wagte ſich taun zu rühreu, Der echte Typ eines Werper 
baueru, ſrei von irgendwelcher Veſchwertheit mit ſozialfühlen 

ver Geiſtlateit, aber begabt mit dem Urinſtinkt großbänerlicher 
amillenhabgier, die ſich nicht unr den Mitmenſchen tümmer, 
ondern nur ihr und ihrer Kaſte Intereſſe ſieht, Eine Ver⸗ 
örperung jener Operettenſigur des Schweinezüchters Czupan, 

der im „Zigennerbaron“ ſingt, „Mein idealer Lebenszweck iſt 
Borſtenvish und Schweineſpeckl“ 

Der eigentliche Tyranm int Großſen Werder iſt Zlehm⸗Lieſtau 

U Gen. Brill. Landrat Cramer ſei gegangen, weil er 
ſich ven Weshac dieſes Tyrannen nicht fligen wollte, Poll 

und Penner Alehm. bildeten weiches Wachs in den Händen 
des Diktators Ziehm. 

„Lerr Penner, wo ſind vie Spielklubgelder des Kreiſes 

Großes Werder geblieben? Sind Sie über vie Höhe in⸗ 

formieri? Ich erlaube mir die Anfrage, wo die diesjährige 

Summe von 170 268,28 Gulden geblieben iſt, vie voch nur für 
Wohlfahrtszwetke gebraucht werden darfl“ 

So rief Gen. Bräill. Statt aus den Mitteln des Wohnungs⸗ 

nandicnmeede Kleinwohnungen zu errichten, baille man 

mit dieſem Gelde private Inſthäuſer zu pielbibberte unn. 

Für ſolche Zwecke könne man lieber das Spieltlubäeld ge⸗ 
brauchen, Leider aber gehe das einen anderen Weg. Wer habe 

Poll beauftragt, aus ven Spielklubmitteln Schulpforderungen 

am Kaſino⸗Reubau zu begleichen? Ob das ein Wohltätigkeits⸗ 
zweck ſeit Nun ſtaune Herr Penner! Die Hypothet des Kreiſes 

Großes Werder am Kaſino⸗Reubau betrage 236 U80,80 Güulden. 

Für ſoziale Dinge ſei aber dann natürlich kein Geld. (Zuruf 

Wierſchowſki: Kreiskrantenhaus!) Wenn Herr Penner 

das wiſſe, mache er ſich wetprgt am Vollsbetrug! (Zwiſchen⸗ 
ruf: Ein richtiger „Penner“I) Alles das feien Dinge, die eine 

Ausſchaltung der Kreiskontrollinſtanzen verſtändlich machen. 

Zuſammenfaſſend betonte Gen. Brill, daß Büurgermeiſter 

Reel mit ſeinen Anklahen recht gehabt habe, und daß hoffentlich 

dieſe Mißwirtſchaft beſonvers auch die kleinen Beſitzer daran 

hindern werve, noch eiumal ihre Stimme den Deutſchnationalen 

zu geben! ‚ 

Nachdem im weiteren noch Abg. Naube erneut au“ 

ſeinen Prozeß zu ſprechen, kam und Poll und Senator 

Schwart, ja ſogar den Präſidenten Sahm beſchulbigte, ſchon 

1024 von den Olivaer Sparkaſſenunſtimmigkeiten gewußt 

zu haben, wobei er auch allerlei Eigenes enthüllte — z. B. 

eeine eigenen Verbaudlungen mit Berliner Konzernen, um 

em Senat Sanieérungspläne vorſchlagen zu können, eine 

verbächtig ſtaatserhaltende Tätigkeit für den damaligen 

„Edelkommuniſten“! —, nahm auch noch der Kommuniſt 

Raſchke die Gelegeuheit wahr, um den Senat zu geißeln. 

Große Aufmertſamkeit ſand dann wieder 

Abg. Gen. Rerk, 
als er die Anſchuldigungen Penners zurückwies und, da er 

als Neuteicher Bürgermeiſter ja guten“ Einblick hat, Ent⸗ 

hüllungen über die verantwortungsloſe machlt. Haereh 
adur 

dieſem verlangt, daß er 90 000 Gulden ungedeckt gegebene 

Kredile zurückholen folle, trotbem man damals ſchon wußte, 

daß dieſe einfach nicht mehr zurückzuholen waren. 

Bei 400 Krebiten, die gegeben wurden, ſei nicht ein einaiges 
Konio in Ordnung geweſen. 

So etwas ſolle Jahre hindurch bei Reviſionen nicht zu 
merken ſein? Aber wie ſei denn revidiert worden? Man 

beruſe ſich auf veraltete Kreisſparkaffenſatzungen. In der 

kleinſten Gemeindeverwaltung revidiere eine Schöffenkom⸗ 

mifſion die Kaſſe. Im Werdertreis von k0 000 Seelen vrüife 

jedoch der Landrat ganz allein. Wie dieſer Laubrat prüße, 

feich. gn die Vorkommniſſe im Höhenkreis und jetzt in Neu⸗ 

eich. ö ö 
Wie revidiert wurde! 

Penner habe geſagt, es ſei allmonatlich revidiert wor⸗ 

den. Aber wie ſeien die Reviſionen geweſen. Man habe 

nicht einmal die Kontokarten im Geldſchrank mit den ge⸗ 
jtihrten Konten verglichen. Dabei wußten die maßgebenden 
Beamten ſchon ſeit 1024 von dieſen 90 000 Gulden ungedeckter 
Krehite. Das hätte ſie zur Vorſicht mahnen müſſen. Auch 

Gen Reek ſchloß mit dem Nachweis, daß mit der Pennerſchen 
Erklärung, die die Urſache zu dieſer ganzen großen, von der 
Sozialdemokratie erhobenen Anklage gegeben habe, mi⸗ 
„viel Staat gemacht“ werden könne. 

Eiſiges Schweizen herrſchte im Saal Und bei den. Deutich⸗ 
nationalen, als Gen. Reer geendet batte., Aber aleichrelsa       

  

 



  

atmete man erleichtert auf; denn nun, um b ubr, war der 

eſer bſe Wolksteinde batehnwiede ů 
er die Volksfeinde hatten wiebex einmal die Rechnung 

ohne die agoßantrages erſe ſen wiebd Zur Begründung eines 
bonderungsanträges erſchlen wieder Gen. Brill am Pult. 

Und die Rechte, die eben in den Saal geflutet war, um ja 

zur 8wie der Len zu ſein, verließ fluchtartig wleber den 

Raum, wie der Teuſel, wenn er das Kruziſix ſiebt. 

In zweieinhalbſtündiger Rede ging dann nochmals 

Abb. Gen. Drill 
niit eltem Kroßßzulaig nſen Neferat auf dle Wei Be⸗ 
deutung der geſfamten Wohnfrage ein. Moch einmal geißelte 
er den 7⸗Millionen⸗Raub an den, Mieten der Altwohnun⸗ 
gen, Das bedeule eine weitere Erhöhung des Lebent⸗ 
ſondarde. Danzig babe 1990 ſeit Leienb Dnehhn eln allen 
Biſfenſchafttern bekanntes Wohnungselen ſaens Man 
müffe ſich früberer Zeiten erinnern, um, klnſtigen Geſahren 
porzubengen, Er bua ſtatiſtiſchen Aufſtellungen aus frü⸗ 
0 Sihee urch, bereits 1907 habe jeder 7. Dauziger 
n ſtberfilllten Wohnungen veßenti Schon damals baben 
die Hausbeſitzer nichth gegen ben Verfall der Wohnuüngen 
ſünnet obgleich die Mieten, in Danzig anerlanntermaßen 

mmer über dem Durchſchnitt lanen. Broll zittert grauen⸗ 
polle Elendsſchildberungen eines Danzlgaer Armenvorſtehers 
damalſger Zeit, der ichi den Deutſchnatlonalen nahe ſtand, 
alſo kein berüchtigter „Marxiſt“ war. ů 

Der Rebner flihrt in ſtatlſtiſch aut belegten Ausführungen 
den Beweis, daß der ganze Wohnnngswucher an ſich durchaus 
im Rahmen der kaptaliſtiſchen Pröfltentwicklung liege, daß 
aber Danzig eine beſonbere Rolle babei geſpielt habe. Dle 
Folgen wirken ſich heute ſchon kataſtrophal aus; trobdem ſolle 

dieſer neue Naubzug kurz vor dem Gerichtstag des Volkes 

auch fülr die nächſten Jahre bleſes Syſtem konſervieren, ohne 
danach zu fragen, ob der Arbelter dabei zugrunde gehe ober 
nicht. Der Bewohner einer Einzimmerwohßnung bezahle für 
den Kubikmeter Wohnraum fünfmal ſopiel wie derſenige 
Gherbiickeſtogtffer in Danzt Mie uuch wpelt ub die erhöhte 

er eitsziffer in Danzig, die auch weit über dem deut⸗ 
ſchen Durchſchnitt ſtehe. 

Auch die Lungentuberkuloſe lei eine Wohnungskrankheit, 
Zahlreiche Stellen zitierte der Redner noch aus der be⸗ 

kannten Broſchüre „Danziger Wohnungsgift“ von Regie⸗ 
rungsbaumetſter Venz. Auch bier ſei die unverhältnis⸗ 
mäßige Mietshöhe zugegeben. Nun ſollten noch 80-Prozent 
Wohnungsbrnabg 0 0u gleiches eit picht in eh zumal die 

'abe zu gleicher Zeit nicht mehr einbringe. 
Aber das liege eben im Danziger Syſtem. 0 

Aus ſpekulativen Gründen hätten die Danziger Haus⸗ 
beſitzer, die früher bas Danziger Stabtparlament Leherrſchen, 
jahrzehntelana den Wohnungsbau ſyſtematiſch hintertrieben, 
um höhere Mieten herauszuſchinden. Wenn ſchon vor dem 
KLricge, wo jäbrlich noch 1400 Wohnungen gebaut wurden. 
Wohnungsnot geberrſcht habe, wieviel umfangreicher müſſe 
die Kataſtrophe benn jetzt ſein. Trotzbem wollen die Haus⸗ 
Leſitzer die Zwangswirtſchaft abbauen und badurch zukünftia 
dem Miets⸗ und Wohnnungswucher Tür und Tor öffnen. 

Nun follten auch die Beamten im Volkstag für die 
Zwecke der Hausagrarier mißbraucht werden. Well ſie bei 
ihren guten Gehältern nicht empfinden könnten, wie es dem 
Arbeiter, der um feden halben Lohupfennig erbittert kämpfen 
müſſe, bel ſeinen niedrigen Löhnen geht, ſei die Geſahr dieſes 
Beamtenmißbrauches um ſy Krößer, zumal ja viele der Be⸗ 
amtenabgeordneten Protektionskinder ſeten, die ſich ihrer 
Gonner würdig erweiſen müßten. So komme eine unver⸗ 
antwortliche Zufallsmehrbeit für dieſes Gefetz beraus. 

Us ſel nicht nur wiriſchaftliche, jonbern viel m 
littliche Pflicht bieſes Geſetz abzulehnen, deshalb Pohe h 
niemanb durch irgendeinen Zwang zur Zuftimmung ver⸗ 
leiten laſſen. 

Die Beſeitigung der Wobnungsnot hünge vom Ban von 
Kleinwohnungen ab. Aber unſer Bürgerblockſenat ſei noch 
an keinem großangelegten Wohnungzbauprogramm 
gekommen. Es fei haneblichen, daß alles durchetnander gehe. 

Erſt baue man eine Straße, dann Wobnnngen, dann reiße 
man die Straße wieder anſ, um die Kanaliſation hinein⸗ 
zulegen. Für dieſe Ungeſchicktbeit taſſe man ſich huhe An⸗ 
Iltegerkoſten bezahlen, die naturgemätz auf dte Wob⸗ 
nungsmiete drücken. Deu Sommer über ſei wenlg gemacht wor⸗ 

Der Lottetiegewinn. 
Von K. Aabye. 

Als Fränlein von Bergen in ihrem Schaukelſtuhl ſaß, 
hörte ſie, daß die Zeitung durch den Türſpalt hineingewor⸗ 
ken wurde. Langſam aing ſie in den Korridor und bückte 
zich ebenſo langſam nach der Zeitung, denn Fräulein von 
Berghen vergaß nie, daß ſie die Tochter eines Gardehaupt⸗ 
nanns war, und wenn man das iſt, beeilt mun ſich nicht, 
haſtet nicht, ſondern geht langſam, tritt ſicher und beſtimmt 
auf und trägt ben Kopf etwas höher als andre Leute 

Als ſte mit der Zeitung in der Hand wieder ihre Wohn⸗ 
ſtube betrat, ſetzte ſie ſich wieder beauem in ihrem Schaukel⸗ 
ſtuhl zurecht. Langſam blätterte ſie in der Zeitung, vertiefte 
ſich in einige „Diebſtähle“ und in eine „Feuersbrunſt“ auf 
Nürrebro, bis ſie endlich zu der Lotterieliſte kam. Fräulein 
von Sergen ſpielte nämlich in der Lotterie, und zwar hatte 
lie ein ganzes Los. Das war der einzigſte Luxus, den ſie ſich 
Das wcn aber Nr. 401 648 fünlte auch ihr Zanzes Leben aus. 

as war der Brennpunkt, unn den alle Gedanken kreiſten. 
Mit ihrem alten gelben Zeigefinger alitt ſie die Kol 

entlang. Reihe für Reibe. Mit beamtenhaft⸗ Lepanterie. 
WiOere 30m ur 50 2 ͤ überſprungen er Pebanterie. 

was war — ein geheimnisvoller Strahl „ 
audeine t von Bergen. Der gelbe Meigelinger ölie⸗ 
E —— haften. Dann rutſchte die Zeitung auf den 
— . 5 6 und ſtarr ſaß ſie einige Minuten in ihrem 

ann er ſie ſich. Sie ariff nach ihrem Kavothut mi 
Si Lia unt, wippenden Federn, der immer aif dem 

ie. aue und danmn kroch ſie in ihren Mantel. 
ewpun — Ameber Stra⸗ benect 50 000 Kronen in der Lotterie 

aßenecke na i i —— Saee ſie eine Linie 15 und 

ektriſchen Bahn ſaß ſie etwas ſttifer und würde⸗ 
wieee „wöbnlich Und bewegte andauernd ihre Lippen 

„Dreitigtauſend“, flaſterte ſie, „dreißigtauſend“. 
„Dem Scaffner gab ſie eine ganze Krone, während ſie mit 

Nachdruck ſagte, Dreißigtauſend“. 5 
b Der Schaffner ßtelt ße für verrückt und gab ihr nichts rans. Fräutein von Bergen kümmerte ſich indeſſen nicht 

Het Nörreport ſtieg ſie ans, bog in die Kö agngder Cäsent. ah enn wt „üümde 
— inter anke ſtand ein rothaceriger junger M⸗ 

„Fränlein von Dergen bolte das Los berdorennb lente 
es cf 8 roütein dem Besoen ar verichwand mit dem Los, 

ů Bergen auf ei ů ö Ee i. 2 uf einem der Stühle Platz   

den, Erwerbsloſe ſelen genügend vorhanden geweſen. Letzt 

beſinne man ſich, daß man ſebr eilis eine Schule uſw, bauen 

müſſe. Man müſfe nun plöslich noch auslündiſche Arbeiter 

Llogs“ Imt Das ſeien Verwaltungsblüten des Bürger⸗ 
locks. In dieſer Weiſe konnte Gen. Brill noch eine Menge 

von Beiſpielen anführen⸗ 
öů‚ 0 

Dieſe Rede in letzter Stunde hat unzweifelhaft auch bei 

den Bürgerparteien großen Einbruc gemacht; fortgeſetzt 

ſah man die Fraktionsführer hin und ber lauſen, die Präſi⸗ 

denten konferjerten. Man konnte ein Erelanis voraus⸗ 

ahnen. Und die Ahnung wurde zur Tat. 

Als Geu. Vrill geeubet hatte, erhob ſich der Zeutrums⸗ 
abgeordnete Weih zu dem Antraue, das Gaußb bis zum 

17. November zu vertagen, angeblich, weill lein ſach⸗ 

liches Urbeiten mehr mbalich ſei. Schwegmann machte 

noch elwas ertünſtelte Oppoſition dagegen, aber es war, wie 
eine zweite Erklärnug bewies, nur Theaterbonner. Man 

hatte Angſt vor der eigenen Courage bekommen: beſonders 

wohl das Zentrum, das, unter dem Bann der Brlllſchen 

Mebe ſtehend, ſeine Urbelterſtimmen a conto Wobnungsseſet 
davonlaufen ſah. 

Gleichwohl verlengnete man auch zuletzt ſeine volksſeind⸗ 

liche Haltung nicht. Zwar wurde mit den Stimmen der 
Linken und des Jentrumß die Vortagung augenommen, aber 
der Autrag der Sozialdemokratie, noch den Unterrichtsaus⸗ 

ſchuß und den Sozialen Außſchuß, in dem die Arbeiterſchutß⸗ 

geſetze vorliegen, weitertagen zu laſſen, wurbe mit bem 
Zentrum von den Deutſchnationalen abgelehnt. 

So endete ein vierjähriger tapſerer, nuermüdlicher 

Kamyf der Sozlalbemokratie für das Wohl der werktätigen 
Bevblkerung mit einem glänzenden Siege. Das Wob⸗ 

nungswiriſchaftsgeſetz der Millionenraub, iſt nicht zuſtande 
gekommen. Von der Entſcheidung der Wählerſchaft, die aus 

dieſer lenten entſcheidenden Tat der Sozialbemokratir ihre 

Folgerungen wird ziehen müſſen, hängt es nun ab, ob bieles 
Geſetz und noch manches andere reaktionäre Geſetz wieder 

wie ein ſtruppiger Bogel Phönix aus der Uſche einer Wahl⸗ 
unbeſonnenheit der Danziger Bevölkeruna emporſteigen 

wird. Wir fürchten uns nicht! Denn: 

Eius läatßt uns ſtehn auf ſiegreichem Grunde: 
Wir haben beu Tag, wir haben bie Slunde. 
Der Mohr kann gehn; neu Spiel hebt an; 
Wir beherrſchen die Stunde, wir ſind bran! 

  

Rabowſhi wird abberufen. 
Die „Volante“ meldet aus Moskau, daß geſtern der Rat 

der Volkskommiſſare der auswärtigen Angelegenheiten unter 

dem Vorſttz von Tſchitſcherin tagte und ein Memorandum als 
Antwort auf vie franzöſiſche Note, in der Rakowſri⸗Angelegen⸗ 
heit ausgearbeitet hat. Dieſe Antwort wird morgen der 

Sowietregierung zur Billigung vorgelegt und dann der fran⸗ 

zöſiſchen Reglerung weitergeleitet werden. In derſelben tritt 

der Rat der Volkskommiſſare für die Abberufung Ratowſtis 

eln. In den Beztehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
ſollen aber daburch keine Komplikatlonen eintreten. Als Nach⸗ 
folger Rakowſtis wird der gegenwärtige Geſchüftsträger in 

Tokio, Beffedowſty, vorgeſchlagen. 
** 

Der deutſche Botſchafter in Paris ſprach — wie uns aus 
Paris gemeldet wird — am Dienstagabend im Qual b'Orſay 
vor. Er gab dabei ver Auffaſſung der Reichsregierung dahin 
Ausdruck, daß alle bisher über die Ausführung einer Ver⸗ 

minderung der Beſatzungstruppen gemachten Mittellungen, 

keinen offiziellen Charakter tragen und der deutſchen Realerung 
eine entſprechende Mitteilung ſobald als möglich erwünſcht ſei. 

Auch vie griechiſch⸗bulgariſche Grenze geſperrt. 

Die griechiſche Regierung hat ſeit Mittwoch die Sperrung 
der Grenzen gegenüber Bulgarien angeordnet. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt auf einige neue von den Komitatſchis vollführte 
Zwiſchenfälle zurückzuführen. 

1— 2—.3 — 4 Minuten. Welch eine endlole Zeitl Sie 
wurde nervös und heiß. Ihr ganzer Körper ſchwitzte vor 
Aufregung. Zum erſtenmal ſeit Jahren konnte ſie nicht ſtill 
ſitzen. Sie verſuchte es, ihre Gedanken von den 30000 
Kronen wegzubringen. 

War ſie denn jemals im Leben ſo nervös geweſen?! Sie 
entſann ſich ja noch der Prüfung am Konfirmationstage, das 
war ſchlimm geweſen und auch der Augenblick fiel ihr ein, 
als ſie zum erſtenmal im Meer baden ſollte, ſie hatte ſeit⸗ 
dem nie wieder im Meer gebadet — Gott bewahre — aber 
dies bier, nein, das war doch zu. 

Da ſtand mit einmal der Rothaarige mit dem Los in der 
einen Hand: 

„Die gnädige Frau muß wirklich entſchuldigen, es han⸗ 
delt ſich leider um einen Druckfebler. Das Los der gnädigen 
Frau hat nicht gewonnen.“ * 

Was ſagte dieier infame Rothaarige. Nicht gewonnen. 
Wie in einem Nebel ſah ſie die 30 000 Kronen vor ſich ſchwir⸗ 
reu. Auf einmal wurden ſte weniger und weniger. Die 
Zablen zogen ſich zurück. Höchſt ſonderbar. Schlielich 
waren ſie ganz verſchwunden. 
In dem Augenblick erſt begriff Fräulein von Vergen die 

Situation. In ibr ſtieg ein maßloſe Wut auk. Sie konnte 
ſich nicht mehr beberrſchen und zum erſtenmal börte man 
Fräulein von Bergen ſchimpfen. Sie beſchimpfte die Lot⸗ 
terie im allgemeinen und den Rothaarigen im beſonderen 
und überhaupt. Betrügen und zum Narren halten, darauf 
hätte man es abgeſehen, aber .. Fräulein von Bergen war 
dem Weinen nahe. 
Der Rotbaarise wurde jetzt ſeinerſeits wütend, umfaßte 

mit beiden Händen die Tiſchplatte, ſo daß die Knöchel ganz 
weiß ⸗wurden und bat Fräulein von Bergen, doch ſopfort 
mit ihren Unverſchämtheiten aufhören zu wollen und das 
Lokal zu verlaſſen. — 

Unverichämtheiten!:! Irgendetwas durchzuckte Fräulein 
von Bergen und der Augenblick kam, in dem ſie vollſtändig 
den Gardekapitän und all die eingeimpfte Vornehmheit ver⸗ 
gaß. Sie hbob ſich auf die nfpitzen, riß ihre Taſche an 
ſich und knallte dem Ahnungsloſen hinter dem Tiſch eine 
ſolche Ohrfeige, daß er gegen die Wand taumelte. 
„Dann machte Fräulein von Bergen kehrt. knallte die 

Tür indigniert zu und führ mit Linie 15 nach Hauſe. 
Der Rothaarige begab ſich indeſſen auf die Polisei und 

Fräulein non Bergen wurde geladen. 
Das Gericht verurteilte ſie dazu, die biſtoriſche Ohrfeige 

mit 200 Kronen zu bezahlen zuzüglich der Unkoſten. 

Fräulein von Bergen bewabrt immer noch die ſtolse Hal⸗ 
tung, trägt den Kopf immer noch etwas böber als andere 
Leute — aber Fräulein von Bergen ſpielt nicht mehr Lot⸗ 
terte. Autſ. Ueberſetzung aus dem Däniſchen. 

— 
3* 

  

Die Stabiliſierung des polniſchen Jlotzy 
Wie ſchon gemeldet, wird der eigentliche Vertrag nber die 

polnilche Stabiliſterungsanirihe heute nachmittag, nach dem 

Erſcheinen der entſprechenden Delrete des Staatsprüſtpenten im 

Reichsgeſetzblatt, unterzeichnet werden. — Den Dekreten des 

Staats präfidenten, die u. a. auch vie Ermächtigung zur Unter⸗ 

zeichnung der Anleihe enthalten werven, wird als Beilage der 

ſogenannte Stabiliſierungsylan angeſchloſſen werven. Der erſte 
Teil dieſes Finanzplanes beſchäftigt ſich mit der Budgetwolitit, 

der zweite Teil mit ver valutariſchen Frage und dem Statuten⸗ 

wechſel der Bank von Polen, der dritte Teil ſetzt den Umfang 

der Kompetenzen des Finanzberaters feſt und der vierte Teil 

betrifft die Verwendung des Geldes. Dem Stabiliſterungsplan 

zufolge ſoll das Kapital ver Bant von Polen auf 150 Millionen 

Zlom erhöht werben. Dann müßten die Statuten der Banl ge⸗ 

ändert werben, um die Wahl eines amerikaniſchen Beraters 

zum Mitglied des Auſſichtsrates der Bant von Polen zu ſichern. 

Eventuellen Streitigkeiten zwiſchen dem Verater imd Polen 

entſcheldet ein Superarbiter. Das Anleihegeld wird verwendet 

werden für die Erhöhung des Kapitals der Bant von Polen, 

für die Bildung einer Finanzreſerve, für den Ankauf der 

Darlehnakaſſenſcheine, weiter für die Tilgung der ſchwebenden 

Schuld und der Reſt endlich für Inveſtitionen bei Stants⸗ 

betrleben und in der Landwirtſchaft. 

Die Nachricht von dem günſtigen Abſchluß der Anleihever⸗ 
handlungen hat auf die Warſchauer Börſe ſehr anregend, ge⸗ 

wirkt. Staatspapiere und Aktien haben teilweiſe bis zu 15 Pro⸗ 
üu gewonnen. Die Aktien der Bank von Poten erhöhten, lich 
im Privatverkehr auf 167. Drängender Nachfrage ſtand ftets 

nur ein geringes Angebot gegenüber. 

Adolf Wermuth geſtorben. 
Der ehemglige Staatsſetretär des Reichsſchatzamtes and 

  

ſpätere langlährige⸗. Dam Wüilkwochebe von Berlin, 
Adolf Wermuth, iſt am Mittwochabeub, im Lichlechelber 
Kreiskrankenhans nach viertägigem Krankenlager an einer 

Lungenentzündung im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

Im Reichsdlenſt war Wermuth u. a. Reichskommiſſar 

für die Weltausſtellung in Melbourne 1886 bis 1887. nach 
dem Uebergang Helgolanbs an Deuiſchland 1800 erſter Gou⸗ 

verneur der Inſel und 1803 wiederum Ausſtellungökommil⸗ 

ſar für die Weltausſtellung in Chicaao. Am 15. Inli 1009 
wurde er zum Staatsſekretär des Reichsſchatamtes er⸗ 
nannt, eine Stellung, die ex bis zum 16. März 1012 beklei⸗ 

dete. Am 15. Mal 1512 wählten ihn die Berliner Stadtver⸗ 

ordneten zum Oberbürgermeiſter auf 12 Jabre. Het der 

Gründung Groß⸗Verlins wurde er am 22. September 1020 

mit 107 (foztaldemokratiſchen) von 157 Stimmen zum Ober⸗ 

bürgermelſter der neuen Stadtgemeinbe Berlin gewöhlt. 
Bereits im November des gleichen Fabres nahm er ſeinen 
Abſchied. 

Litauen beſchwert ſich über Polen. 
Wie das „Memeler Dampfboot“ erfährt, hat die litauiſche 

Regierung wegen der Lihege Mörbenhund im Wilnaer Gebiet 

an den Generalſekretär des Völkerbundes elne Note gerich⸗ 
tet, in der feſtgeſtellt wird, 
unter arz auf angebliche Polenverhaftungen in 
Litauen 45 Volksſchulen und ein Lehrerſeminar im Wilnaer 
Gebiet habe ſchließen laſſen, ſowie 120 litauiſche Führer und 
Mittelſchullehrer habe verhaften laſſen. Die Beſchuldigun⸗ 
gen betreffend die Polenverfolgungen in Litauen ſeien er⸗ 
unden. te litauiſche Regierung bittet zum Schluß um 
nwendung der im üüüüü mit Polen vom 

  

28. Juni 1919 vorgeſehenen Maßnahmen und künditzt eine 
ergänzende ausführliche Klageſchrift an. 

Dabei wüͤtet der Terror in Polen felbſt. 
olitiſche Flüchtlinge aus Litauen berichten, 

früheren lbgeordneten des litauiſchen Seimz, die Sozjal⸗ 
demokraten Januſchkis und Markjalis verhaftet worden 
ſind. Wie verlautet, ſollen ſie einem Feldgericht übergeben 
werden, Nach weiteren Angaben der Wornſe inte beträgt 
die Zahl der im Konzentrationslager Wornie internierten 

Gefangenen mehr als 300. Die Schmuggler machen ſich U 

einen Verdienſt daraus, den Linksradikalen, die ſich in 
Litauen nicht mehr ſicher fühlen, zur Flucht über die Grenze 
üu verhelfen, wobei ſie eine beſtimmte Summe für jede ge⸗ 
ungene Flucht erheben. 

daß die 

Lehäcs „Der Zarewiitſch“. 
Stadttheater. ů 

Auch in dem neueſten Opus ringt Lebär um die Palme 
der Oper. Ulnd kommt leider immer weiter ab vom Ziel. 
Er verllert ſich von den fonnigen Ebenen ſeiner ſingenden, 

klingenden, weich⸗volkstümelnden Muſe in höhere Gefilde, 
in denen er mit ſeinen Mitteln nichts zu ſagen weiß. Der 
Fall des verwienerten Ungarn liegt im ührigen äiemlich 

klar: Der gute Lehär hat ſich einfach ausgeſchrieben, und da 

er ſeinen Titel als feriöſer Tonkünſtler zu verteidigen dat 
und es verſchmäht, mit den Dilettanten auk Reiberei auß⸗ 
zugehen oder Neynen zu machen, auält er ſich recht und 

ſchlecht etwas wie ein halbes Oeperchen ab. Es ſoll ihm 
auch im „Zarewitſch“ gern beſtbeinigt werden, daß er wieder 
mauche üette Melodie bringt, die Akte in guter Routine 
auszugipfeln verſteht, muſikaliſch auf der Bühne hübſche 

Konverſation macht und im Orcheſter ſehr auf Anſtand hält. 

Aber das Ganze zerfällt doch um ſeiner Zwitterſtellung 
willen und iſt nach keiner Seite bin ſtark genug, ſich gegen 
Früheres oder gar Früheſtes zu behaupten. 

Gänzlich blöde iſt das, Textbuch. Das iſt alles ſchon 
hundertmal dageweſen. Ein Kronvrina, der nichts au tun 
bat, — was eigentlich gar nicht geſagt zu werden braucht — 

verliebt ſich in ſein Zeilvertreibchen und will von ibm nicht 
laſten, als man ihm die ſtandesgemäße Frau diktiert, So⸗ 

wie aber der Para ſtirbt, opfert er ſich, und die Liebite 
opfert ſich auch, und alles zerfließt in Opfermut und Edel⸗ 

mut und Rührung und Llbſchiednehmen, und man kommt ſich 
am Schluß wieder vor wie im „Walzertraum“ oder einem 
„Neu⸗Heidelberg“ mit Muſik. — 

Auf der Bühne tobensneben netten Tänzerinnen nur 
uniformierte Fürſtlichkeiten. Nun. ſolange es bei der 
Opsrette bleibt, ſind ſie ſcblieslich noch am rechten Plaßbe, 
man iſt bei der leichtgeſchürzten Mufe waßrlich nicht an⸗ 
ſpruchsvoll, aber man kriegt von dem ewig gleichen Kobl 
ichlieklich die Naſe von. 

Dazu war die Äufführung durchaus nicht überwältigend. 
Erich Sterneck. der als Leiblakai recht luſtig war, iſt 
überhaupt kein Operettenreaiſſeur; eine Poſſe mit Muſik 

mag er ganz nett ausſtatten, aber bei der Overette iſt es 

nicht damit getan, hier oder da ein paar Lichter auſzuſetzen 

oder Bilder zu ſtellen. Geſtern war ihm als Spielordner 
rein gar nichts eingefallen. Die ganze Overetitenmaſchinerie 
lief leer, keine Spur von Schneid und Luſtiakeit: alles war 
ſo ſachlich ernſt angefaßt, ſo ohne Witz und Veichtbeit, das 
die kitſchige Angelegenbeit auf der Bübne zehnfach füblbar 
wurde Kuch Kavellmeiſter Ernſt J. Topith hat mich recht 
enttäuſcht; bas Luriſche zerdehnte er ins Uebermaß. die 
Schlager verpufften und die mannigfachen Reize der Par⸗ 
titur kamen nicht immer voll zur Geltung. 

daß die polniſche Reglerung,



Brieskorus Näckhehr aus der Wiſte. 
Aber auch diesmal fehlt der Anhaug! 

CES Hibt im polttiſchen Bürgertum Danzigs zwei „böſe 
Buben“, Der eine iſt Herr Blavier, der andere Herr Bries⸗ 
korn. Während der erſte es verſteht, immer wieder auf dle 
Füße zu fallen, ſcheint Brieskorn weniger gewandt zu ſein. 
Ihn ließen die Danziger Wähler 1923 ohne Mandat, Er 
wollte zu hoch binaus, desbalb blieb er in der Luft bängen. 
Nun ſammelt er wieder ſeine ſpärlichen Geireuen um ſich 
maehen an den Fingern, ob ſie zu einem Mandat genuͤgen 
werden. 

So batte er zu geſtern abend im Schützenhaus eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um ein langes Referat mit einem 
langen Titel zu halten. Wer einen krittſchen Blick hatte, 
der 65 auf der Bubne an weißgedeckten Tiſchen ein leben⸗ 
des Panoptikum. In der Mitte tbronte wie ein Hahn auf 
dem Miſt der Mann von's Ganze. Es war vielleicht be⸗ 
deichnend, daß kurz vor Beginn der Verſammlung rechts 
Und links zwei Greiſe auf die Bühne ſtiegen, ein Menetekel 
für Brieskorns Wahlkampyfſchickſal. Das ſpärlich erſchienene 
Publikum imſpirierte ihn eingangs zu einer bewegten Klage 
über Verſammlungs⸗ und Wahlmübigkeit des Vürgertumz. 
Das Bürgertum ſei ſtets ſaul in der Politik geweſen; es 
herrſche nur der Egoismus mit dem Grundſatz: Uns geht's 
gut, wir haben kein Intereſſe. 

n dreiſtündiger Rebe rollte nun Herr Brieskorn in wohl 
vorbereiteten Sätzen eine Geſchichte des ſicbenjährigen Frei⸗ 
ſtaates ab. Stich ſelbſt natürlich immer als den klugen Mann 
hinſtellent, der alles plel veſſer wützte, den man aber leider 
in die Wilſte geſchict habe. Intereſſant war allerbings, daß er 
es als ein Verdienſt ſeines Einflüſſes im Zentrum hinſtellte, 
datz das Betriebsrätegeſetz und andere arbeitsrechtliche Ver⸗ 
veuge au kurz kamen. „Denn“, ſo ertlärte er wörtlich, 
„wo wären wir hingekommen, wenn ſchon von ſieben Ange⸗ 
hamen an das Recht beſtände, in die Bücher zu gucken, und 
ann dieſe Angeſtellten auf Grund einer guten Bilanz Lohn⸗ 
orderungen ſtellen würven.“ Wir nehmen das als wichtloſte 
ormel aus ſeinem breiſtündigen Reſerét, weil Brieskorn 

badurch bewleſen hat, daß auch er nichts weiter als ein Reak⸗ 
tlonär iſt, der ſich nur volksfreundlich hinſtellt, vamit er auf 
Grund eines Mandats ſeine hweciterſpi⸗ e Rolle aus dem vor⸗ 
vergangenen Voltstag erneut weiterſptelen kann. Bezeichnend 
war, baß er mit elner gewiſſen Parallele auf ſich die Verdienſte 
des Freiherrn vom Siein für das preußiſche Vürgertum 
zitierte, Man denke, Herr Briestorn als der Danziger Freiherr 
vom Stein. Im übrlgen ſcheint er moderne Geſchichte ge⸗ 
leſen zu haben, denn ſeine diesbezüglichen Man ehl e mach⸗ 
ten einem Marxiſten manchmal alle Ehre. Man ſieht, es riecht 
nicht nur Herr Philippſen in Danzig nach Eigenlob. 

Die wetteren Ausfübrungen Brieskorns waren äußerfſt 
ſcharfe Angriffe auf den „Fachſenator“ Volkmann wegen der 

ährungsfrage. Hier gab Brieskorn zu, daß 
der Generalſtreik der organiſterten Dani⸗ 
get; Arbeiterſchaft das entſcheidende Wort in 

er Währungsfrage geſprochen habe. Danun 
aumte er den angeblichen „Fachmann“ Meißner für ſein 
inanzgebaren nach Einführung der Währung an, rieb ſich 

an Herrn Klawitter und den „jünglinghaften“, Doktoren der 
Handelobkammer. Daun klagte er über ſeine Notbund⸗ 
ſchmerzen und das Fiasko mit ſeinem Danziger Wirtſchafts⸗ 
block. Blapier und Rahn bekamen ebenfalls das Fhrige ab. 
Kurz und gut, es blieb am ganzen Bürgertum kein autes 
Haar. Bemerkenswert iſt, f• er zugab, die Regierungs⸗ 
lätinkeit ber Limerſchtecner „die nach ſeiner Schilberung 
ein vollſtändig verfahrenes Stoats⸗ und Regierungsweſen 
iüſoril ſei durch die Oppoſilion der Deutſchnationalen 
illnſoriſch gemacht worden. Zum Schluſſe hatte er mit ſei⸗ 
nem Referat ſämtliche Anweſenden müde gemacht, und alles 
1930 mehr oder minder getröſtet von dannen. So endete 
das Debut eines vpolitiſchen Schildbürgerß. 

  

Die Kleiſt»Feier im Stadttheater. Die Heinrich⸗von⸗ 
Kleiſt⸗Feier, die das Stadttheater am Sonnabend, dem 
15. Oktober, zum 150. Geburtstage des Dichters veranſtaltet, 
bringt die erſte Aufführung des Tranerſpiel⸗Fragmentes 
„Robert Guiskard, Herzog der Normänner“, 

Die Titelpartie ſang Hanus Horſten mit viel ſtimm⸗ 
lichem Glanz. Er iſt gewiß ein Operettentenor, wie ihn 
wenig Bühnen von der Größe Danzigs haben, aber in dem 
Beſtreben, möglichſt viel zu geben, überſchritt er häufig die 
der Parxtie geſteckte Grenze. Als Darſteller wird er gut tun, 
etwas friſcher ſeine Aufgabe anzufaſſen; er fiel geſtern viel⸗ 
fach zu ſehr ins Larmoyaute. Feſch wie immer war Marion 
Matthaeus als Sonja und bei ausgezeichneter Dis⸗ 
poſttion auch eine Sängerin von Belang. 

Daß dieſer neue Lehür trotz der freundlichen Aufnahme, 
die aber von der üblichen Betzeiſterung weit entfernt war, 
ſich hier lange im Spielplan halten wird, erſcheint mir doch 
recht zweifelbaft. Willibald Omankowſki. 

  

„Hoppla, wir leben“, in dritter Faſſung! Es ſpricht nicht 
für die dichteriſche Klarheit Eruſt Tollers, daß wir „Hoppla, 
wir leben“, nun im Leipziger „Alten Theater“ in einer 
dritten Faſſung uind Neubearbeitung erlebten. In dieſer 
neuen Auflage fällt der fünfte Akt fort und Karl Thomas 
beſchließt, die Welt wieder zu verſtehen, weiter zu leben und 
an ihrer Reformation weiter zu arbeiten. Nur nerguß man 
leiber an ſeine Lebensfähigkeit und an ſeinen Enkſchluß 
nicht zu glauben, Wenn dieſet „Happy End“ in Leipzig den⸗ 
noch mit ſtürmiſchem Einverſtändnis akzepliert wurde, ſo 
lch das an drei Umſtänden, einmal an der völlig verinner⸗ 
lichten und durchlebten Darſtellung des Helden durch den 
ungemein begabten Peter Stanchina, dann an der 
Parau 56 Onſzenierung Alwin Kronachers und endlich 
Daran, daß die Aufführung eine ſolche für den Arbeiter⸗ 

Bildungsverein war. ..E. L. 
Jonnn barf in Freiburg nicht aufſpielen Wieder ein⸗ 

mal iſt zwiſchen der Thoaterkommiffion und der Theater⸗ 
leitung in Freibura t. Br. cin,Konflikt entſtanden. Kreneks 
neue Oyer „Jonny ſpielt auf“, die in dieſem Winter auf 
50 deutſchen Opernbühnen erſcheint, ſol in Freiburg ver⸗ 
boten werden, weil ein deutſchnationales Mitalied der 
Tbeaterkommiſſion Bedenken gegen die Aufführung hat. 

Stillſtand der bramatiſchen Produktion in Polen. Die 
Direktion des Slowacki⸗Theaters in Krakau veranſtaltet 
einen Wettbewerb für ein polniſches Drama. Begründet 
wird dieſer Entſchluß mit der großen Armut an dramatiſchen 
Werken, welche in Polen herrſche. — 
Die Vibliothek von Geora Brandes. In einem beſon⸗ 
deren Georg⸗Brandes⸗Zimmer, in dem auch ſeine Büſte von 
Mar Klinger ihren Platz fand, iſt jetzt in der Kopenhagener 
Bibliotbek der Haupiteil ſeines Bücherbeſitzes aufgeſtellt 
worden. Das Wren Shert Ain außer ber Bücherſammlung, 
die ibren beſonderen Wert in den vielen Wibmungsexem⸗ 
rplaren hat, die vollſtändige Drieſſammkung von Brandes, 
u. a. ſeinen Briefwechſel mit Nietzſche, Strindberg, Clemen⸗ 
seau. Anatole Sraneé, Romain Rolland, 

Uh den, Sorechronen beſett mit den Bamen Müting, Reg⸗ 

reichſten Schöpferinnen der neuen. Biipbarsher in Sowjetruß⸗ 

  

nald, Galleiske, Friebet und den Perren Neuert (Titel⸗ 
rolle), Kruchen, Firmang, Kltewer, Soehnker, Nord, Boch, 
Harder und Tileſfen. Ben Abend beſchließt gleiſt's Vuſt⸗ 
ſptel⸗Etnaktefr „Der gerbrochene Krug“, — Am 
Frettaa wird in arewiLüch des Soplelplanes 
die Operette „Der Zarcwiiſch“ wiederbolt, da, die an⸗ 
geſetzte Aufführung der Oper „Die verkaufte Braut“ inſolge 
anhaltender Erkrankung von Fräulein Wald noch auf einige 
Tage verſchoben werden mutz. 

  

500 Gulden iſt die Braut wert. 
Ein zudringlicher und geläbrlicher Liebhaber. 

Der Handlungsgehilfe S. L. in Danzig batte ſich vor dem 
Einzelrichter wegen verſuchter Nötligung, Bedrohung und 
gefährlicher Körperverletzung, begangen gegen ſeine Braut, 
on verantworten. Er hatte ſich mit einer Filialleiterin ver⸗ 
lobt, boch die Eltern des Mädchens waren dagegen. Das 
Verhältnis lockerte ſich, und ſie wollte von ihm nichts mehr 
wiſſen. Er aber verfolgte ſie weiter und ſuchte ſte auch in 
ihrer Fillale auf. Hier warf er ſie zu Boden und ſchlug ihr 
mit einem Stein auf den Hinterkopf. Ferner erklärte er ihr, 
er wilrde einen „Knipſer“ kauſen und ſie totſchießen, wenn es 
auch ein paar Fahre Zuchthaus koͤſte. Jedoch wolle er 
ſie freigeben, wenn ſie ihm 500 Gulden Ab⸗ 
ſtand zahle. ů 

Dle Filialleiterin aber Uieß ſich auf bieſes Geſthäft nicht 
ein, ſondern machte bei der Kriminalpolizei Anzeige. Das 
Mädchen war 4 Wochen in ärztlicher Bebanblung und wurde 
von ihrem Chefſ ſoſort entlaſſen, obwohl ſte eine Vertrauens⸗ 
ſtellung inne batte. Der ſtürmiſche Liebhaber wurde wegen 
Bedrohung und gefährilcher Körperverletzung zu 8 Monaten 
ſprechung verurteilt. Wegen der Erpreſſung erfolgte Frei⸗ 
prechung. 

  

Die Auto⸗Hupe. 
Ich bitte, nicht zu den Automobilſeinden gezählt werden, 

wenn ich mich, nicht das Auio zwar, woht ber 12 einen 
Beſtandteil an thm, ſeine Hupe, wende, und auch ᷣes nicht, 

l ich thre Nolpendiglei nicht einſehe, ſondern nur, well mir 
die Stellung, die ſte im bfenllichen Leben einnimmt, ſel gn, 
überheblich und verlogen erſcheint. Das Hupenſignal iſt nicht d⸗ 

bung, daß etwas geſchehe, ſondern Beſehl, daß etwas zu geſchehen 
ſiez Aent du deinen quäkt es. Ich ndere mieinen nicht. 

lache du einen Bogen, denn ich mache beinen! 

Manche Hupen kreiſchen: wutheiſer, aufgeblaſen⸗frech, manche 
röcheln: langhezogen, fle entlich⸗melodiſch. Ich laſſe auch da⸗ 
durch nicht Verhhren, an einen Willen. zum Et kommen zu 
lauben. Die Hupe kennt keine Rüccicht, außer auf ihren 

jen. Unter dem vurchſichtlgen Vorwand, eine Notwet für 
Paſſanten zu kein, iſt ſte e Wüenge einer Stratzen⸗Thvannei, 

len die phyſtkaliſche Vormachtſtellung des Autos, das nie unter 
Iüueſcrrt ondern der nur unter jenes kommen kann. Sie 

heuchelt Veſorgtheit um die heilen Glieder des Fremden und inter⸗ 
eſſtert ſich doch nur für die Ungeſtörtheit ihres s. Sie benach⸗ 
humecht nicht, ſie gebtetet. Sie verlangt von jedermann Aufmerk⸗ 
kamt g ihr Vorhaben, niemandem welche zu enken. Stie 

iſcht Rückſichtnahme auf ihren Plan, keinerlei Rü. zu üben. 
25 Gbe vor, auf nichts zu achten und beftehlt die Beachtung dieſes 

orſatzes. 

Die Autohupe iſt der oßſ Parvenl des Straßenbebens. Recht 
un⸗ E na⸗ jabe der „ ter ihnen d Geſetz bilden ſich 0 aßgabe der Macht hinter k 
ſteht. Hinter dem manchmal, mür dünnen Stimmchen der 
teht Adie eee des Beſitzes, gegen die der armſelige Wurm 
von Prolet Straße, der uht jäntger, nicht aufkommen kann, 
von der er im Kolliſionsfall zertrümmert wird. Er iſt machtlos, 
er hat zu parieren. Die Autohupe iſt nur die Boshaftigleit des 
Autos, einen feſtperwurzelten, brutalen Zuſtand mit der eleganten 
Gebärde eines ſcheinbaren Entgegenkommens zu umbrämen. 

den 

Winterſeezeichen. Im Bezirk des Hafenbauamts Pillau 
wird am 1, November 1927 mit dem Auslegen der Winter⸗ 
ſeezeichen begonnen. Mit der Auswechſlung der Sommer⸗ 
feezeichen gegen die Winterſecgeichen wird im Bezirk des 
Hafenbauamts Swinemünde vorausſichtlich Mitte Novem⸗ 
ber begonnen werden. 

Der Tanz — die verſtündlichſte Kunſt. 
Neuẽ Wege bes Valletts. 

Die Moskauer Ballerina Natalja Glan, eine der ideen⸗ 

lanb, unter deren Leitung zu den Oltoberſebern eine große Tanz⸗ 
aufführung vorbereitet wird, äußerte ſich 2 einem berviewer 
über die Grunderforderniſſe einer neuen Bühnentanzkunſt. Die 
neue ruſſiſche ungslunſt müſſe vor alleni zu einer wirklich 
„ruffiſchen“ ausgeſtaltet werden, d. h, es müßten für die Panto⸗ 
mimen lediglich ſolche Handlungsſtoffe verwandt werden, die nur 
in Sowjetruüßland denkbar ſeien. „Unler Ausdrucksmittel, die 
Choreopantomime — ſo betonte die Glan — kann die allgemein⸗ 
verſtänblichſte aller Sprachen werden, und deshalb ſollte man unſerer 
Arbeit die ernſteſte Aufmerkſamkeit zuwenden. Doch als Material 
ſür dieſe Arbeit bedarf es nicht einſach einer mechaniſchen Puppe 
mit blendender Technik, ſondern eines Menſchen, der züͤgleich ein 
techniſch hoch und vielſeltig geſchulter Schauſpfeler iſt und klar er⸗ 
kennt, daß ſeine Technit nur das uner ütlich notwend Mittel 
wur Entfaltung des Weſentlichen, nämiich der Bühnengeſtalt, ſft.“ 

Die ungariſchen „Unſterblichen“L Aus Budapeſt wird 
gemeldet: „Der, unber⸗ e Kulturminiſter plant die Grün⸗ 
dung eines Künſtler⸗ und Gelehrtenordens. Der neue 
Orden ſoll zwölf Mitglieder beein 10n alle eige i 
LSünſte und Wiſſenſchaften ſollen in ihm burch je einen 
VBertreter vertreten ſein. Wie bie „Unſterblichen“ ber 
franzbſiſchen Akademie, wifrden auch bie üitglieder des 
neuen Ordens eigene Abzeichen tragen, und zwar die Mit⸗ 
glieder des Kapitels eine ſogenannté Corvinkette aus Gobd, 
die übrigen Ordensmitglieber einen goldenen Kranz.“ — 
Alle dieſenigen, die für Akademten, Titel und Orden 
ſchwärmen, werden dieſe Nachricht mit Veronügen auf⸗ 
nehmen. Es ſoll aber au Iueitttutſonen die dergleichen 
bölt halt Auszeichnungen und Inſtttutlonen für längſt über⸗ 
olt halten. 

Nietzſches Tagung in Weimar, Gelegentlich der Mit⸗ 
gliederverſammlung der Nietzſche⸗Geſellſchaft und der Ge⸗ 
jellfchaft der Freunde des Nietzſche⸗Archivs findet in Weimar 
eine öffentliche Nietzſche⸗Tagung ſtatt, dte das Thema 
„Nietzſche und das 20. Jahrhundert — Apologie des Menſchen“ 
zum Gegenſtand bat. D. Oswald Spengler wird am 
15. Oktober über „Nietzſche und das 20. Jahrhundert“ 
ſprechen. Am Sonntag, dem 16. Oktober, ſpricht Dr. Hans 
Prinzhorn, Pſychiater in Frankfurt a. M., über „Die Be⸗ 
gründung einer neuen Pfychologie durch Friedrich Nietzſche“, 
Am felben Tage beſchließt ein Vortrag von Dr. Friedrich   Würzbach (München): „Vom Selbſtopfer des tragiſchen 
Heros“, die öffentliche Tagung, an die ſich am Montag ein 
Empfang gelabener Wäfte im Nietzſche⸗Archiv anſchließt. 

I,   

Ceiate Nacfrichfem 

Rußlonds Ropenber⸗Amnefſe. 
Allen Emigranten wird die Heimkehr geſtattet. — 

Leêrung der politiſchen Gefängniſſe. 
Wle uns aus Moskan zuverlüſſig mitgeteilt wird, hat 

die Sowietrenterung bereitä den Text der anlöhlich des 
zehnjährinen Jubiläums der bolſchewiſtiſchen Rievolntion 
am 7. November d. I. zu erlaſſenden Umueſtie ſerliggeſtellt. 
Im Gehenſatz zu einer von uns kiirzlich gebrachten Meldung 
einer Telegraphenagentur unb auch ganz im Gegenſatz zu 
der bisherigen Trabition der Sowietrenierung, umfaßt die 
neue, vom Hauptrat bereiis beſchloſlenenAmneſtie fämt⸗ 
liche ruffiſchen Staatsbürager, auch die Mon⸗ 
archiſten, welche ſich ſeit der bolſchewiſtiſchen Revolution 
oder ſeit ſpäter im Auslande beſinden. Ull dieſen Emigran⸗ 
ten wird die Möglichkeit gegeben, ſofort mach Rußlaud zu⸗ 
rlickzukehren, wenn ſie ſchriftlich die Sowietmacht anerken⸗ 
nen und ſich aur loyalen Mitarbeit im Staate verpflichten. 
Außerbem werden ſämtliche ſich in den ruſfſiſchen Ge⸗ 
fängniſſan als „Konterrevolutionäre“ befindlichen Mit⸗ 
gliebder der ruſſiſchen ſozialrevolutionären 
und ſozialdemokratiſchen (Menſchewiſten) Par⸗ 
tei unter derſelben Bedingung freigelaſſen werden. 
Ferner wird die Umneſtie anuch auf kriminelle Verbrecher 
außgedehnt. Letzteren ſoll, um ihnen einen geordneten Le⸗ 
bonswandel zu ermöglichen, gleich nach der Entlaſfung 
Arbeitsmöglichkeit geneben werden. 

* 

Welterflug der „D 1220“. 
Von Brunsbüttel nach Norderney. 

Brunsbüttelkvog, 13. Okt. Nach Beendigung der gemelveten 
Startvorbereitungen Li0l das Flugzeug „D 1220“ um 9 Uhr 43 
Minnten bei etwas dieſigem Wetter zuin Leieag auf. Gs 

lug die Richtung Cuxhaven—Norderney ein. Nach den Er⸗ 
lärungen, die ver Pilvt Merz lurz vor dem Start dem Sonder⸗ 

berichterſtatter des WB, gab, bleibt es bei der urſprünglichen 
Abſicht, Aniſterdam anzufliegen. 

„American Girl“ gibt keine Nachricht. 
aris, 13. Olt. Auch hier liegen bis zur Stunde noch leine 

Nachrichten über den Verbleid des Flugzeuges „American 
Girt“ vor. 

15 Kinder bei einer Exploſion verleht. 
Stuttgurt, 13. Okt. Bei der Reinigung eines Kanals kamen 

Revolver, Munitlon und Landgreeft net kapſeln zum 
worhchein die vermutlich vor längerer Zeit dort hineingeworfen 
worden waren. Während der Pauſe in einer benäachbarten 
Schule beſchäftigten ſich Schitler mit den dort gefundenen 
Haubgranatenſprengkapfeln. Eine explodierte, wobei 15 Kinder 
leichtere Verletzungen erlitten. 

Wirb die Kriegsrenten⸗Julage gezahltd 
Eine ſozialdemokratiſche Aufrane an ben Senat. 

Von der ſozialbemokratiſchen Fraktion detz Volkstages iſt 
foͤlgende Kleine Anfrage geſtellt: 

Laut Mitteilung bes Reichsverſorgungsblattes vom 
8., 10. 27, hat die Reichsregierung die Zuſchläge für Be⸗ 
ſchädigte und Hinterbliebene, von 22 Prozent der Grund⸗ 
rente, auf 80 Prozent für Beſchädigte, und 40 Prozent für 
Hinterbliebene, unter Berechnung als Nachzahlung für Ok⸗ 
tober und Anrechnung auf November erhöht. Hat der Senat 
erſoigenPen getroffen, daß dieſe Zahlungen auch in Danzig 
erfolgen 

  

Bis zum 23. Oktober. Nach einer im neueſten Staats⸗ 
anzeiger veröffentlichten Bekauntmachung des Wahlleiters 
iſt die Friſt, bis zu der die Wahlliſten zur Volkstagswabl 
einzureichen ſind, auf Sonntag, den 283. Oktober feſtgeſetzt. 
Erſt nach Ablauf dieſes Termins wird man alſo endgültia 
Klarheit bekommen, wieviel Liſten am 13. November zur 
Wahl ſteben. 

Unterhaltungsabend in Jenkau. Den Krauken der Lungen⸗ 
heilſtätte Jenkau wurde vor einigen Tagen eine große Ueber⸗ 
raſchung Lett Einige Patienten veranſtalteten nämlich elnen 
bunten Abend für ihre Mitpatienten, der durch das Mut und 
Eeoſcheinen“ der beiden däniſchen Filmſchauſpieler Patt und 
Patachon eine beſondere Notr erhielt. Alle Mitwirkenden 
gaben ſich außerordentliche Mühe, um den Abend kabarettiſtiſch 
gut verlaufen zu laſſen, und der immer wieder einſetzende 
Applaus des dankbaren Publitums zeugte davon, daß die Vor⸗ 
tragenden das Ri uß getrofſen hatten. Ein Abend, wie ihn 
die Kranken ſich häufiger wünſchen. 

iber üſtgroln des Elbinger Fahrwaſfers wird ſeit 1. Sep⸗ 
ember d. 
durch 21 Stück in Zwiſchenräumen von je 100 Metern ge⸗ 
rammte Pfähle, die Pfähle ſtehen mit den Köpfen 25 Meter 
über Mittelwaßer. Sie ſind in der unteren Hälfte weiß, 
in der oberen Hälfte rot geſtrichen. 

  

Anzs der Sescfrdtftseft. 

Der rührigen Geſchäftsleitung des Reſtaurants „Zur 
emütlichen Ecke“ auf dem 2, Damm Nr. 19, Ecke Jo⸗ 

ürnehs e, iſt es gelungen, das Lokal zu einer gemütlichen, 
ürgerlichen Gaſtſtätte zu geſtalten. Der Name des Lokals 

joll im beſten Sinne des Wortes zur Geltung kommen, um 
allen Beſuchern einen angenehmen Aufenthalt zu ver⸗ 
ſchaffen. Es ſei auf das Inſerat in der heutigen Ausgabe 
verwieſen. —— 

  

Waſſerktandsnachrichten am 13. Oktober 1927. 

  

Strom⸗Weichſel 11, 10. 12, 10,. Graudenz. 4175 1,20 
Krakau ... —2,31 —2,35 Kurzebrack.. I,75 E1,67 

ů 11. 10. 12. 10. Montauer Spitze 1365 0j,94 
Zamichoſt.. „ 4. l,3%0 L, 33 Pieckel....-I00 0,L. 

11. 10. 12. 10. Dirſchau . 40 0,68 
Warſchau . „ 1,58 4. 1,3 Einlage . „ 2,72 2,36 

12. 10. 13. 10. Schiewenhorſt . 43,00-2,70 
Plock. „ . 1,08 „1,%5Nogat⸗Wa -•e, 

12. 10. 13. 10. Schönau O. P.. 4.6,65 456,68 
Thorn... 4½5 4,7 Galgenberg O. P. 6,6Il 4,60 
Fordon .„ .1,28 1,20[ Neuhorſterbuſch ＋ 2,00 2,00 
ulm. Llis LJ06 Anwachs ä 

Verantwortlich für Politit: Ernſt Loopsz für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Tans Wes E 1 für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Dru⸗ und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danzig. „ 

    

  

„in ihren unteren 2 Kilometern gelennzeichnet 

    

  
      
 



Cedlerſileiddumg 
fiir Spori iinUH Bern 

  

    

         

22 Leder-Jacken 70 —leder-Jacken 00 — leler-Jacken 100 — 
V „ braun, mit Wolliutter.. IV. schwarr, mit Wolllutter . UU. schwarz, wit Lammſutter. IUV. 

1 leier-Sport-Jachen teder⸗-Jacken — aller-Jacken — 1 80 
hatten Gelegenheit, ——— mit Ib- schwarz, extra lang b. Len uun hüin * .. 

einige „ Leller-Bréeeches — braun, mit Jeinem Lamm- il- 

100 Stück —— — PDs.- tlanz gellitt.,braun u.schwarz fl. Danelehl Püie ů II. 

Qualitäts-Leder- Damen-Leder-Jachen 90 — Leuer-Westen 10 Praun u. grün, m. Pelzſuti., Wp‚ — 

Kleidung braun u. ęrün, Sporiverarb. O. mit Aermel, warm geldttert 10. Pelrkrag. u. Manscheiten „ 

aubergewöhnlich 1 8i Schaut 
preiswerteinzukau- Beachten Sie unsere Schaufenster 

ſen und sind daher 
in der Lage, trotz 
der gewaltigen Stei- 
gerung der Leder- 
preise 

Dilligerwie bisher 
Aihhmlinimeiffimmnumuimmummmmunüimi 

zu verkauſen 

Luto-Ledermützen vnnun, mit Saurml4.— 

153.50 ZM. 

  

Auto-Lederkauben vn    
  

  

e.eIHerbst-Verkauf 0 — errent u. Damen. Verlauſe mein    

  

   

            

    

  

    

     

  

Bonbon-Zentrale 

Drossel 
LKossubäscher Markt 

Danziger Stadttheater 
Intendant: Rud. Schaper. 

  

  

  

Uhren, Kreure, Medaillons 11 Uu. Konfeht ½ 2 
Damerkarten Setie III. Prriſe B (Schauſpiel). Kolliers, Ketten, Eroscher toimn kerg Eus Prelse his zur iubetstan Sronze herahgesetztl ß 520 235 

Donnerein0, 18. Oilober, abends 728 uhe: Mühheret Dilie, in enorwer Auswah reis und Anzabi, nach Möbelstoffe Saeiſe,2e, 38 
Einſame Menſchen 1 Vereinbar. Oito Prohl, in denkbar größter Auswahl, wie: ochht,WWarr. Prai- 75 

0 Hochzeits-, Paien- und Dalemark.-Dund..-Aied. Gobelin, Piüsch, Mokocte, Rins Bud-Prniinen „, 25 
Drama In Alten, vou Gerharl Hunpimann. Delegenheiisgeschenke enee Sette, Csetonte. . 26,80 bis 2.50 Ramn-„ 1 23 
In Szene 1010 iten Hanns Donadt. in joder Preislage Ford⸗Vieferwagen, ch iseienguadeslen E 

ů nſpektiour: Emi erner. ů 3 ů i 2 le& ů 

Ernde 1073 uhr. flegulatoren, Frelschuüngerr, HBüsteße, Wchlhſech Peich ertlect, in Cobeüig. Plusgh, Hergen⸗Fahrrov 
Drome- Unn Weckuühren hv, paciaert un bech. Eeiell und Kpô. 58.00 bis Id. für 50 G. zu verlaufen. 

* ů n 8 i „] rischdecken, Wandbehänge, Läutfer- Kamradt 
8 in den neussten Muatern ———5 — 8‚e, Siolfe, Bettvorleger Fußimialten, Naradlesgalle K2 6a. 

Sonnobenh, ben 18, Otisber, abenbs 2% Uür: REFARATUREN Sofas, Cbaeienetes, Teppiche unu. biligst Gut erhaltener 
patent- u. Auklesematr. 
billigſt, Reparaturen fach⸗ 

Plüiſchgornitur 

werden sorglältig und aufs billigste ausgeſührt! 

V. Lemwp NI,SE. 
Uhrmacher und Juweliér 

Winterpaletot 
ſür 25 G. zu verkanen 
Jalobswall MAr. 21 Et. 

Gut erhaltener 
Kaſtenwagen 

Lederwaren 
Abtentaschen in Allen Lederries 14.ü0 bi J. 30 
bementaschen in allen wodernen Eormen 

m 23. x0 bie 2.50 

Zur Feier von Heiurich v. Kleiſts 150. Geburtstag: 
im erſten Male: Robert Guiskard, Herzog der 

lormänner, Fragment von H. v. Kleiſl. Vier 
Der zerbrochene Krug. 

Freitag, den 14. Oktober, abends 774 Uhr: Der 

auſ: 
Preiſe ( (Schauſpiel). 

Schultornister, Ruckaäüche, Kofter, Rolse- 

  

Darrwilſch. Preiſe B (Oper). Daurekartenpur Breitgasse Nr. 28, Ecke Goldschmiedegasse ſehr x lten, billi 30 Ztr. Tragk.) Hill. z. v. 

Vauerkarten haben keine Gülligleit. 10 veck. Dreherg 25, l. taschon, Partemennales v. büllit en, 25 Henler, 
Etiserne Bettstellen, Patent- und An d. Salvatorkit 10.    

    

  

    
    

  

Kleiderſchrank, 

        

Lur gemütlichen Ecke 

  

Feinster Grog-Rotwein 
versteuert, per /1 Flasche 

Likäör-Wetual, raradherbasse 22 

       

  

Hanstor Nr. 1, 1 Tr. 

Kartoſſeldümpfer, 
Schranbltock, 

  

     . . G1.50 
     

Töpfergasse 4 
Tapezierer- und Sattlerbedarf 

IIl. Damm 2 

WDDCrAMtcttccE EEEEA aentung uernts- ? Cahen TenSemalSen vre Vabshen 
—8 Felnster Grog-Rum-Verschnitt nene Ciuſchütemng, 50 G. Lahlunnserleichierung!, Chaiſelongues, 

mautſufant wacnensei O0 ra d 2M% E . L.L Walter Schmidtssüs . 

  

     

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſie — 

Kleiner, Krädriger 
Lelterwagen 

  

  

    

nener Handſchlitten 

   
  

    

   
   
    

  

  

  

  ——.—— — ,s 

Otto Kähler 
Damen- u. Herrenmoden istS„5 

jetzt: Am Jakobstor 5// 6 

1, Dam ue 
2nebſt Zußtun ·N 

un ;, 
PEngl. Damm 11, 3, Htrh. 

  

Klappbettgeſtell 5 Gulden, 
ü Wanduhr o Guld., Büſle 

„„3 Guld., Handkoff. 6,50 G., 
Kleider, Möbel u. Nähtiſche   

    

Dos bürgerliche Restaurant mit dem u verkauien Ohra,? 
ů preiswerten Flaschenverkauf MWarienfraße . ů 

DDSeSerSeseseessceeeSeseS,.· .·......·.——1—5 
Außbßerstsolide Preise — i ůj E B. 1 Weiber. 10 5 Sofas, Chaiselongues Wringmaſchine E 2. B.: iber ů und zwei Stühle, hoch⸗ 

Weinbrand 20 P. usw. eicterme, —— Sünunermen cieeg lehnig, ſchwarz Eiche, f! — verk. preisn. F. Grihowski, Heil.-Ceist-(iasse 99 Voderpolſt. -billig zu verk. ! iiiieiiieðeeeeeeeeene arbarqgaſſe 13, pt. r. 2 
Neu! Neul f 

Apollo-Bar 
Eingang Johannisgasse 

Die vergnünungsgtätte des gutan Publinums 

Kapelle Fortenbacher 
(nenannt Plruzy) 

Täglich Tonz 
Auch hier äußerst solide Preise 

Beispiele: 1 Likör . 50 P. 
1 Gl. Wein 60 P. usw. 

  

  

Prima Winterkartoffeln 
gelbileischig, liefert frei Haus 

  

   

Agrur-Handelsgesellschaft der Kunſt des Liebesverlehrs, Ehe⸗ 
Deeris Eaneena-ee! beratung, das Vorſpiel des Liebes⸗ 

verkehrs, die Geſchlechtsverbindung, 

Achtungl ů Geburtenreglung, Abtreibungs⸗ 
9 AC hntung frage. Haͤtt ich das bloß vorher ge⸗ 

Hausfrauenl vußt. ,, Muß das ſein:·„Wono⸗ 

pie Fleischhalle 
[Vesselstraße 5 

zu billigsten Preisen 
prima SCHWEINEFLEIS CH. 

Flomen, Rückenfett, Eisbein, 
Spitzbein, Köpfe, Geschlinge, 
Prima WURSTWAREN 

          

          
      

  

   
   

     

    
      

        
    
    
    

     HODANN / GESCHLECHT 
U
N
D
 

L
I
E
B
E
 

  

   

  

   

Werkl, Ihr könnt es dei uns gegen ſehr 

G Ninuten vom Schlachthoh geringe Ratenzahlungen haben. 

verkauft täglich Buchhandlung Danzitzer Volksſtimne 
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HRocksichrsL.OS 0EPEN, 

SXUun FPUR ERWAchHSENRI 

EIN NELES WERK DES BE-    
   

    

   
Dr. med. Max Hodann, Geſchlecht 

und Liebe (in biologiſcher und ge⸗ 

ſellſchaftlicher Bcziehung), mit 

19 Abbildungen, Kart. Guld. 9.40, 

gebd. Guld. 12.50, gehört in die 

Hände aller Eltern und Liebes⸗ 

leute, es wendet ſich aber auch 

an alle Sozialpolititer, Pädagogen 

uſw. Aus dem rrichen Inhalt: Von 

  

    

      
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

  

gamie 7, Gattenwahl. Es iſt in 
unſeren Blättern glänzend be⸗ 

ſprochen worden! Kauft Euch das 

  

        
    
     Am Spendhaus 6 

Paradiesgaſſe 32 Altſtädt. Graben 106 
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Hekir. Mnianan 
— eparaturen 

WIlly TLimm, - Danai 
Reitbahn Mr. 5 Kelephon 23 

  

4Schaufenster, Heutlergasse 1I, 12, 18, 14 

Für das Hind 
EEEi, 

Hieler Hnzüge ... 22.— 

Hleler Pijacks ..19.50 

Hieler Mütren. ..2.70 

Strüimnie (Wolle). 1.40 

Schlüpter 1.70 

Handschuhe 2.— 

Pullover 

Hemuühosen 

Mnaben-Mäntel. 

Sportanzüge nab) 26.— 

Für flie Dame 
EEE 

Strümpie 

Scnlüpier 
Lvederhanuschuhe 3.55 

Für den Herrn 
iieeeeeiieeeeie 

Windlacken . .10.25 

Breeches 
Hummimäntel. 8.75 

Uintermäntel... 72.— 
Sportamüge .. 36.— 
Jarkettanzüne .. 42.— 

utosport- Hieidung 

Sämtl. Sportartikel 

2 
2 

V, SS 
14.25 Langgasse 52   

Kohn, Mattenbuden 27. 

HMEEEEEe— 
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Hamxiger Nacfricffen 

Kommuniſten umter ſich. 
Die Oppoſition macht mobil. — Man enthüllt gegenſeitig. 

Die Tragikomödie in der Kommuniſtiſchen Partel nimmt 
immer oroteskere Formen an. Geſtern abend aing ein 
öfjentlicher Großkampſtaa vor ſich. Auty Fiſcher, einſtmals 
unumſchränkte Herricherin in der dentſchen Kommuniſtiſchen 
Partei, heute geſtürzt und beiſeite geſtellt, ſollte nach den 
Verſammlunagseinladungen der „Linten“ Kommuniſten 
geſtern abend mit der ofſiziellen KPH. ſcharf ins Gericht 
gehen. Um die temperamentpolle Ruth einmal von Ange⸗ 
jicht zu Angeſicht kennen zu lernen, war mancher im Cafs 
Derra erſchienen, den ſonſt 10 Pferde nicht in eine kom⸗ 
muniſtiſche Verſammlung bringen können. Doch dieſe Ver⸗ 
ſammlungsbeſucher kamen nicht auf ihre Rechuung, da Ruth 
Fiſcher nicht erſchienen war. Sie war angeblich durch eine 
„wichtige“ Verſammlung behindert. 

Als Erſatz für die angekündigte Rednerin trat der kom⸗ 
muniſtiſche Abg. Bartels⸗Berlin auf, der alles andere bloß 
kein hinreißender Redner iſt. Aber er enthüllte doch die 
Moskowiter in ihrer ganzen Erbärmlichkelt. Meinungs⸗ 
freiheit und Mitbeſtimmungsrecht gäbe es in der KWD. nicht, 
wer ſich den Anordnungen der Moskauer Machthaber nicht 
blindlings füge, werde aus der Partei hinausgeworſen. 
Dabet betrieben die derzeitigen Größen in Moskan, Stalin 
und Bucharin, eine Politit, die ein Verrat an den Erfolgen 
der ruſſiſchen Revolution ſei. Ausführlich ſetzte ſich Redner 
mit der kommuniſtiſchen Chingpolttik auseinander und ſtellte 
üW Mogtan ruch feſt, daß die kommuniſtiſchen Machthaber 
ün U 

verantwortlich für bie Ströme von Arbeiterblut 

ſind, die in China vergoſſen wurden. Moskan habe chineſiſche 
Generale unterſtützt, die Blutbäber unter den chlneſiſchen 

revolutlonären Arbeitern anrichteten. Auf Geheiß von Mos⸗ 
kan ſei dort ſogar die Bildung von Arveiterräten verboten 
worden. Iſt das nicht ſchändlich für das frevelnde Spiel, 
das die Moskowiter mit der Arbeiterſchaſt treiben? Hier 
üin Danzig werden kommuniſtiſche Demonſtrationen gegen 
die Unterdrückung der chineſiſchen revolutionären Arbeiter⸗ 
ſchaft veranſtaltet, in Zeitungsartikeln und Bildern, die 
Greueltaten an chineſiſchen Arbeitern gezeigt, und dabei ſind 
alle dieſe Verbrechen unter Billigung der Moskauer Macht⸗ 
baber veſchehen. 

Sehr nett war auch, was dieſer Kommuniſt iber ruſſiſche 
Verhältniſſe zu berichten wußte: Das Bürgertum und 
arbeiterfeindliche Elemente gewinnen mehr an Macht. Ein 
grotzer Teil der ruſſiſchen Bauern iſt bereits wieder ohne 
Land und muß bei den Beſitzenden Fronddenſte leiſten. 

Dieſe Feſtſtellungen waren den unentwegten Moskau⸗ 
gläubigen ſichtlich unangenehm, aber es ſchien ihnen doch 
nicht ratfam zu ſein, ihren Aerger in der ſonſt äblichen 
Weiſe Luft zu machen. Es wollte auſcheinend niemand das 
vom Vorſitzenden angedrohte „Pilotenexamen“ machen, 
d. h. durch den Saaljchutz heransgeſetzt werden. Nach dem 
etwas kargen Beifall am Schluß des Referats traten vier 
rechte Kommuniſten und darunter auch der Abg. Koenen 
non ber Berliner Zentrale der K. P. D. an, der auf die S08. 
Rufe der Danziger Kommuniſten herbeigeeilt war. Auf die 
Anklagen des Referenten gingen die Diskuſſionsredner 
herzlich wenig ein; beſchimpften dafür aber die Danziger 
Führer der linken Kommuniſten als Stänker, Verräter, 
Trunkenbolde uſw. Doch ein Wort Koenens verdient feſt⸗ 
gehalten zu werben: Jeder Parteivorſitzende, der Zellenbauer 
in ſeiner Partei duldet, verdiene am nächſten Laternen⸗ 
pfahl gehängt zu werden. Das ſagt derſelbe Mann, der in 
den Gewerkſchaften den Zellenbau gewerbsmäßig betreibt. 

Am ſchlechteſten von den vier rechten Kommuniſten ſchnitt 
der Aba. Liſchnewſki ab, deſſen Heldentat im Volktztag 
durthaus nicht gebilligt wurde, Er war über die Ver⸗ 
ſammlung ſehr empört und erklärte, daß durch ſie 

das bißchen Kommunismus in Danzin ganz zerſchlagen 

werde. Dafür müſſe man ſich rächen und geſchloſſen die Ver⸗ 
ſammlung verlaſſen. Doch folgte nur etwa die Hälfte der 
Verſammlungsteilnehmer dieſer Aufforderung. 
Die librigen ließen ſich dann von dem Abg. von Mala⸗ 

chinfki erzählen, wie die Herrſchaften um RNaſchke, Liſchnewſki 
uſw. die Arbeiterſchaft im Volkstag verraten, mit den Haken⸗ 
kreuzlern gemeinſame Sache machen. Sie leiſten gar nichts 
für die Arbeiterſchaft. Er ließ kein gutes Haar an ſeinen 
früheren Fraktionsfreunden, die er doch gut tennen muß. 
Schade, daß dieſe Verfammlung nicht durch Radio verbreitet 
werden konnte. Daun könuten ſich die Kommuniſten beider 
Michtungen die Ausſtellung von Kandidatenliſten für die 
Volkstagswahl ſparen, denn nach dieſer gegenſeitigen De⸗ 
maskierung als Nerräter und Arbeiterfeinde dürſten ſie jedes 
Vertrauen bei der Arbeiterſchaft verloren haben. Solchen 
Elementen auch nur eine Stimme geben?s 

Der Aufmarſch der Alkohoulgegner. 
Die Verauſtaltungen zum 3. Danziger Alkoholgegnertag. 

Wie bereits berichtet, findet der 3. Danziger Alkohol⸗ 
gegnertag am 15. und 16. Oktober ſtatt. Unter ſeinen 
mannigſachen Veranſtaltuͤngen ſind auch eine Reihe, die die 
breitere Oeiſentlichkeit intereſſteren, worauf noch einmal 
kurz bingewieſen ſei. 

Am Sonntag um 12 Uhr wird in der Gewerbehalle 
(Schüſſeldamm) die Ausſtellung „Die Alkobolfrage“ der 
Deutſchen Reichshauptſtelle gegen den Alkoholismus er⸗ 
öfknet, wobet Anſprachen ſeitens der Behörden, der Veran⸗ 

ſtalter und der Ausſtellungsleitung gehalten werden. 

„Den Mittelpunkt der Tagung bildet die iedermann zu⸗ 

gängliche öffentliche Hauptverſammlung der 
Danziger Alkoholgegner im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe am Sonntag nachmittaas 3 Uhr. Neben den Jahres⸗ 
berichten des Vorſtandes werden zwei Vorträge gehalten 
werden. Herr Steinmetz ſpricht über „Die Nokwen⸗ 
digkeit einer Heilkkätte für Alkoholkranke 
in Danzig“, während Herr Brock das Thema „Wir 
Alkoholgegner und die bevorſtehenden 
Volkstagswahlen“ behandeln wird. ů 

    

Der Streit der Rachtwächter. Zu unſerer am Dienstager⸗ 
ſchienenen Notiz „Streit zwiſchen zwei Nachtwächtern“ erhalten 

wir von der Danziger Wach⸗ und Schließgeſfellſchaft m. b. H. 

folgende Zuſchrift: — 

„Wir haben von der Firma „Baltoil“ den u Wacht den 
Privatwächter nachts mehrere Male durch unſeren Wächter zu 

kontrollieren. Als nun unſer Wächter an dem betreffenden 

Tage den Privatwächter um 674 Uhr abends kontropllieren 

wollte, fand er den' Platz abgeſchloſſen vor. Dieſes iſt dem   

Privatwächter von der Firma verboten, da unſer Machmann 
dann die Reviſton nicht vornehmen kann. Der Mrivatwächter 
weigerte ſich auch, unſeren Wachmann einzulaſſen. Er kam ſtatt 
peſſen, mit einem Hund und einem Gummiſchlauch bewaffnet, 
ſchloß die Pforte auf, und holte mit dem Gummiſchlauch zum 
Schlagen gegen unſeren Wächter aus. Dieſer vortedigte ſich, 
indent er mit ven in ſeiner Hand befindlichen Schlüſſeln und ver 
Laterne zurückſchlug und den Mrivatwächter am Kopf verlehte. 
Dann ſprangen vier Mann auf unferen Wachmann zu. Nun 
erſt griff unſer Wachmann zur Waffe, um ſich die, Burſchen 
vom Leibe zu ſchaffen. Es trifft nicht zu, daß unſer Wachmann 
betrunken war, was auch von drei Perſonen bezeugt werden 

Eine Tragödie der Landſtraße. 
Den Tippelbruder erſtochen. — Rache für einen Diebſtahl. 

Das Schwurnericht erkennt mildernde Umſtände an. 

Unter der Veſchuldtanna der Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg batte ſich geſtern der Wohnungslole, frühere Arbeiter 
Auguſt Hebel vor dem Schwurgericht zu verantworten. Der 
Anugeklagte gehört zu fenen bemitleidenswerten Menſchen, 
die, vom Leben bin und hergeworfen, jeden Halt verloren 
und ſeit Jahren ohne Heimat, ohne Wohnung von Ort zu 
Ort ziehen, immer nur beſtrebt, ſich den Augen des Land⸗ 
jägers zu entziehen. Er iſt wegen Körperverletzung ſchon 
einigemal, einmal fogar ganz erheblich vorbeſtraft. 

Die hier zur Verhandlung gelommene Tat wurde be⸗ 
gangen am Vormittag des 7. Auguſt d. J., das Opfer wa⸗ 
ebenſalls ein „Tippelbruder“, namens Kroſchewſki, der mit 
ſeiner „„Schickſe“, einer ehemalligen Hausangeſtellten das 
Land durchzog. Hebel beſand ſich oft in Gemeinſchaft ſeines 
kränklichen Bruders und iſt im ganzen 

25 Fahre landitreichend unterwegs. 

Dieſe beiden kamen in den erſten Tagen des Auguſt nach 

  

Bodenwinkel, wo ſie bei einem Gaſtwirt ſich durch Ber⸗ 
kleinern von Holz einen Verdienſt erwarben, den ſie, nach⸗ 
dem ſie im Stall des Gaſtwirtes genächtigt hatten, wo ſich 
inzwiſchen auch Kr. mit dem Mäbchen eingefunden hatte, ge⸗ 
meinſam vertranken. Kr. ſpendierte ebenfalls einen viertel 
Liter Schmaps, ebenſo ein vierter noch hinzugekommener Ur⸗ 
beiter, der aber, bevor die Tat geſchal, wieder fortging. Der 
Erfolg der Zecherei war der, daß der Bruder des Ange⸗ 
klagten beſinnungslos betrunken war, Hebel und Kr. waren 
nur augetrunken. 

Der Angeklagte war von früher her nicht gut auf Kr., 
der als „JKigeunerrobert“ unter ſeinen Kameraden 
bekannt war, zu ſprechen, weil Kr. ihm einmal aus dem 
Sack mit ſeinen Habſeligkeiten fünf Pfiund Speck geſtohlen 
haben ſollte. Außerdem ſoll ſich Kr. damit gebrüſtet haben, 
daß er Hebel einmal verprllgelt hat, als dieſer ihm den 
Diebſtahl vorwarf, Bei dem Zechgelage ging noch alles 
friedlich her, jeboch ſcheint in H, der alte Groll gegen Kt.⸗ 
wieder erwacht zu ſein, als die Sache beiläufig zur Sprache 
kam. Nach der Zecheret ſetzten ſich Hebel, Kr. und das 
Mädchen auf dem Hof des Gaſtwirtes nieder. Hebel 

ſchnitzte mit ſeinem Taſchenmeſſer an einem Stlick Holz 
herum. 

Gleichzeitia wurde er zu dem Mädchen zudringlich. Um der 
Sache ein Ende zu machen, ſchickte Kr. das Miädchen nach 
dem Stall, damit es ſeinen Stock und eine Decke holte, die 
ſich noch dort befanden, Es hatte den Anſchein, als ob ſich 
Kr. dem mit dem Meſſer herumhantierenden Hebel gegen⸗ 
über wehrlos dünkte und ſich deshalb den Stock holen ließ. 
Als das Mädchen aus dem Stall zurückkehrte, war die Blut⸗ 
tat ſchon geſchehen. Kr. lag tot auf dem Rücken und blutete 
beftig aus einer Nackenwunde, Inzwiſchen hatte ſich der 
Angeklagte in den Stall begeben und das blutige Meſſer 
ins Stroh geworfen, kam aber ſehr bald wieder berans und 
zeigte ſich ſehr veranügt über die Tat. Eine zufälltg im 
Hauſe des Gaſtwirtes anweſende Krankenſchweſter hatte 
durch das Fenſter geſehen, daß zwei Männer, die ſich offen⸗ 
bar im Handgemenge befanden, um dle Ecke des Stalles 
hervorichoben, wobei ſich Kr. auſcheinend im Nachteil befaud, 
Plötzlich umſchlang Hebel den Geaner mit dem rechten Arm 
und ſtieß ihm das in der Hand gehaltene Melſer mehrere⸗ 
mal von hinten in den Hals. Als inzwiſchen mehrere Leute 
hinzugekommen waren, ſprana H. auf und rief: 

„Das war ich, jetzt wirb er mich nicht mehr beſtehlen.“ 

Die Obduktion der Leiche ergab, daß Kr. zweimal in den 
Hals und einmal in die Schulter geſtochen worden war. 
Die Durchſchneidung der aroßen Halsſchlagader hatte den 
ſofortigen Tod herbeigeführt, ein anderer Stich, der einen 
Halswirbel verletzte, war ſo heftia geweſen, daß ſich die 
Spitze des Meſſers umbog. Medizinalrat Dr. Kluck be⸗ 
kundete als Sachverſtändiger, daß die Tat im alkoholiſchen 
Rauſche begangen ſei. Der Angekloate ſei ein chroniſcher 

Alkoholiſt. Der & 51 des Strafgeſetzbuches fände auf ihn 
aber keine Anwendung. 

Der Gerichtshof gelangte zu der Anſicht, daß ſich der An⸗ 
geklagte nicht in der von ihm zur Entſchuldigung der Tat 

vorgebrachten Notwehr befunden habe, was auch aus den 
Bekundungen der Krankenſchweſter hervorging. Sein Groll 
gegen Kr. ſei in dem Nauſchzuſtand vrötzlich verſtärkt er⸗ 
wacht und habe ihm das Meſſer in die Hand gedrückt. Doch 
wären unter Berückſichtiung der bei der Tat bekannt⸗ 
gewordenen Umſtände, ſowie der geſamten Verhältniſſe und 
ſittlichen Zuſtände wegen, in welchen er ſein Leben, friſtete, 

mildernde Umſtände bei Zumeſſung der Strafe berückſichtigt 

worden. Das Urteil lautete baher anf zwei Jahre 
Gefänanis. — 

Ein Paletot⸗Marder feſtgenommen. 
Er hatte 10 Diebſtähle in Lokalen begangen. 

Seit einigen Wochen trieb in den Lokalen der Stadt ein 

Paletotmorder ſein EKnweſen, indem er den anweſenden 

Gäſten die mitgebrachten Mäntel und Hüte ſtahl. Es iſt jetzt 
gelungen, den Täter in der Perſon des Schneidermeiſters 

Friedrich Kitſch aus Danzig feſtzunehmen. K. ſind etwa 

10 ſolcher Diebſtähle nachgewieſen und von dieſem auch zu⸗ 

gegeben worden. Kitſch wurde dem Amtssericht zugeführt. 

  

Um dem Zuſammenſtoß zu entgehen. Geſtern morgen 

gegen 8 Uhr krafen in Langfuhr in der Nähe von Hochſtrieß 

ein in Richtung Danzia fahrender Straßenbahnwagen und 

ein Laftauto des Städtiſchen Gaswerks, das mit Geräten 
hoch beladen war, zuſammen., Um mit der Straßenbahn 
nicht zuſammenzuſtoßen, bog et. Chauffeur nach rechts aus. 
Hierbei kam er den Bäumen, die auf dieſer Seite des 

HBürgerſteiges ſtehen, zu nahe, ſo daß die Geräte von dem 

Anto heruntergeworfen wurden. Dabei kielen auch die 
beiden auf dem Auto ſitzenden Arbeiter. der Wiährige 
Herbert Ruſſel, wohnhaft Am Stein 8, und der 

52jährige Karl Steffen, wohnbaft Lanagarten 47, ber⸗ 

unter. R. erlitt eine Kopfverletzung und Rückenquetſchung, 

St. eine Quetſchung des Oberſchenkels und eine Gehlrn⸗ 

erſchütterung. Sie wurden beide ins Städt. Krankenhaus 

gebracht. Er 
* 

      

* 
— 

  

  

Der Ebdelmenſch und ſeine Briefe. 
Von Rlcardo. 

Es ſich im Jahre des Heils 19027 in dem durch ſeine hervor⸗ 
ragende Juſtiz bekannten Freiſtaat Shſig, daß, eine Frau die 
Beleidhn ngsklage u einen Maun auſtrengte, der ſich 
nuf irgendeine Art eiuen Brief zu verſchafſen wußte (den der 
Vruder der Klägerln vor zehn Jahren aus delm Gefängnis 
an die Schweſter ſchrieb) und dielen Vrlef gallen möglichen nbebie 
Aua, Loſen anbot und natürlich begeiſterte Nachfrage fand, Die 
klägerin wurde von dem Einzelrichter mit ihrer Klage koften⸗ 
pllichtig MMeru So etwas ſei Warnehmung 

berechtägter Jutereſſen und ſtraffrei nach G193 
Sich, 5. Ein vöſi Mn Neuland anölhet lich durch dieſes amoſe 
Urieil des Einzelrichters in Danzig. Deutſchnationole, Haken⸗ 

kreuzler! Denkt daran, daß 
Wrieſe ſchreiben und manchmal darin auch che Dinge erörtern. 

Neue Kampfesmethoden winken (ſo hintenrum läßt ſich das 

fiußern), alſo: (ermans to the Pront! 
Die abgewieſone Klägerin hatte den Mut, gegen „iene berech⸗ 

tigten Intereſſen“ Vernſhüng einzulegen und die Sache kam noch⸗ 

mals zür ſannhandang 
Der 70jährige Inhaber einer belannten Papierwarenhandlung 

beſchloß im Sommer des vorigen Jahres, ſein Geſchäft zu ver⸗ 

kaufen und ſand durch Vermitklung als Käufer den Herrn Oslar G⸗ 

Ein Kaufvertrag mit allen Schilanen wurde vor einem Rechts⸗ 

auwalt aufgeſetzt und von beiden Teilen anerlaunt. Nach einigen 

Wochen machte der neue Inhaber Konkurs mit Pauken und Trom⸗ 

peton. Oskar, der von ſich ſtolz Ahent 95 er kein Fachmann 

ſei, fühlt ſich betrogen. Es iſt aber durch Zeugen, erwieſen, daß 

er'ein Geſchäft ſuchte, das ſtagnierte und vor dem Kauf eingehend 

die Geſchäftslage der Firma prüite, auch beabſichtigte er, gün ſtig zu 

akkordieren, wofür er „Fachmänner“ an der Hand⸗ haben wollte. 

Kurz und gut, er ſuchte das, was er ſand, aber als ſeine Pläne 

80 gingen, war er — betrogen, Und wenn etwas oint Wieſe 

delmenſchen ſchief geht, dann bleibt, nur die Rache. Und dieſe 

bäübſche⸗ monſchliche Regung nahm hier eine beſonders reiʒzvolle 

orhi au. 
Im Dezomber des voxigen Jahres gelang es Oslar, kenen aus⸗ 

g 

geſprochen perſönlſchen, Brief, an die Fral ſoiues Geſchäſtsvor⸗ 

Juden und Sozialbemolraten gern 
rſönlie 

gängers gerlchtet, in die Finde, zu bekommen. Durch die Steno⸗ 

typiſtin der Firma ließ er den Brief vervlelfältigen und 

rolchte ihn zur Leklüre im Weeht den Angeſtellten herum. Woher 

er den Brief, den vor zehn Jahren geſchrärbenen rhef, der elne 

Flut von Schmähungen eines zu ſinf Jahren Gefängnis ver⸗ 

Urteilten Bruders auf ſeine Schweſter enthält, bekommen hat, ſagte 

Oskar nicht. Einwandfrei iſt aber, daß der, Brief nur durch Dieb⸗ 

tahl der Veſiherin entwendet werden konnte. Um das famoſe 

Urteil des Einzelrichters Meſ zu würdigen, muß nochmals betont, 

worden, daß Ostar ein Geſchäfl von einem Mann lanſte uud 

uun einen geſtohlenen Brief, der Daſer Ehefrau gehörl, in der Ab⸗ 

ſchrift kolportlert als „Bewels“, daß er „betrogen“ ſei. Und das 

tlennt 2 Einz Weilſhe Wuvfin rnehmung berechtigter 

utereſſen. Heilige Zulun 

p Die Heluſangstamtrer fand' in ihrem Urleil geblihrande Worle 

für Oskars Handlungswelfe und verurtetlte ihn zu, 1 5% Gu, lden, 

an deren Stelle im RNichtbeitreibungsfalle 30 Tage Gefängnis treten. 

Das Urteil beſagte, daß man auf ſeine ſchlechie pekuniäre Lage 

Rückſicht nehme. „ öů 

W505 dieſen Fall ober als Zeitdolument nach jeder Nichtung 

intereſſant macht, iſt in mehreren Atempauſen zu erzählen. Der 

Ehemann ſener beleldigten, Frau nonnte Oskar G. wioderholl 

öffentlich einen Hochſtapler und ſammelt unermädlich Matertal 

jenen ihn, da er die Allhemeinheit vor G. Xu ſchützen Rlanbt, Oskar 

treugte nun wegen der Venennung als Hochſtapler ſeiuerfeils die 

leidſgungsklage an, zog es aber vor, dem Gericht ehnen ge⸗ 

forderten Koſtenvorſchuß von 20 Gulden nicht einzureichen, ſo daß 

das Verfahren hrhes wurde. Und der Wijähtige kann hälte 

ſich gefreut, den rheitsbeweis für ſeine erſrte Oskar G. 

Ei In Hochſtapler, antreten zu lönnen. So zerſtört man alten 

Lereen die letzte Freude „ 

Oslar G., der wohlbeſtallter Ehemanmn iſt, ſuchte in 

jener Konkurszeit durch eine Verliner Zeitung ein heiratswilliges 

Weibchen: Vermiltler verbeten! Wer meidet lich, der 

den „Inhaber einer altrenommiierten Papterhaudlung⸗ Heiraten 

will? Herr Jatob, aus Berlin, Heiratsvermitller ſeines Zeichens, 

unter der Masbe eines heiratstollen Frauchens. Herr Oskar G, iſt 

Feuer und Flamme und offeriert ſich freibleibend, Herr Oskar 

G. heiratete Herrn Jakob aus Berlin nicht!, Aber Herr; Jakob 

bletet dem 70jährigen, materialſammelnden Herrn in Danzig 

Oskars „Oſferte“ um Relchsmark 500 zum Kauf an, der gute Edel⸗ 

mann]! Um Neichsmart 100 wechſelie der Brief den itzer, und 

der verheiratete Oslai hat noch leine zweite Frau. Perſpektive für 

„auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 

Die Welt wird bunter .. 

  

Uuſer Wetterbericht. 
GBerölfentlichung des Obſervatorlums der Freien Stabt Danzig. 

Donnerstag, den 14. Oktober 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Die über dem Nordmeer 

liegende Stbrung hat ſich inſolge ſtarker Temperaturgegen⸗ 

ſätze zwiſchen ihrer Oſt⸗ und Weſtſeite vertieft und über 

Slkandinavien zu verbreiteten Niederſchlägen geführt. Rand⸗ 

bildungen der Störung reichen bis zur ſüdlichen Oſtſee und 

verurſachen bis nach Mitteldeutſchland trübes und teilweiſe 

regneriſches Wetter. Infolge der erneut ſich durchſetzenden 

ſüdlichen bis weſtlichen Luftſtrömung wird das weitere Vor⸗ 

i Luft aus dem Norden abgewickelt. ů 

brighe, becßgz für morgen Bewölkt, vielfach dieſig und 

neblig, Niederſchläge, mäßige Weſt⸗ bis Nordweſtwinde und 

ärmer. „ 

enS Ichen für Sonnabend: Bewölkt, noch Regen⸗ 

äßige bis friſche Weſt⸗ bis Nordweſtwinde. 

ſcehkatimumn des geſtrigen Tages: 9,1. — Minimum der 

letzten Nacht: 1,2. 

vom Auto angefſahren. Geſtern vormittag 

lurs vor 11 uhr wurde auf der Brücke Heveliusplatz⸗Gr.⸗ 

Bäctergaſſe die (jährtge Edeltraut Mohns, wohnhaft Kar⸗ 

ſenſeigen 9, von einem Perſonenauto Stäelsoes und zu 

Boden geworfen. Das Kind mußte ins Städtiſche Kranken⸗ 

haus überführt werden. 

  

  

Polizeibericht vom 13. Oktober 1927. 

Feſtgenommen: 
his, 2 wegen Ladendiebſtahls, 1 wegen, unerlaubten renzüber⸗ 

heilts, 1 wehen Bannbruchs, 2 wegen Trunkenheit, 2 wegen Berteins, 

1 in Polizeihäft, J Perſon obdachlos. 
unden: I gold. Damenuhr (in Bohnſack)e1 Pelzkragen ů 

Krawole; 1 gr. Mütze; 1 grauen Horrenpaletot m. 1 Paar bvaunen 

„andſchuhen; 1 Damennickeluhr mit Goldrand; 1 weiß⸗gelbe Kinder⸗ 

ützer 1 brauner Hund (Rüde). 

Verloren: 1 preußiſcher Paß für Otto Pagel; 1 rotbraune 

Lederhandtaſche mit Inhalt. 
  

ů Danziger Standesamt vom 13. Oltober 1927. 

Todesfälle: Schüler Gerhard Böhlke, 7 J. 9 M. — Witwe 

Marie Wilke geb. Fernau, 72 J. 11 M. — Witwe Vertha Küßner 

geb. Schippling, 69 J. 2 M. — Obermaſchiniſt Karl Wht aerce, 

53 J. 6· M. 8 
M. — Pehfionär Franz Roſanowſti, 86 J. 6 

- 

  

12 Perſonen, darunter 2 wegen Dieb⸗ 

  

  

   

   



Ausbreitung ber Kinderlühmung. 
einer ofkiztellen Mitteilung hat die Zahl der Fälle 

von Mouncler Keinberlethmung in der Stadt Elbing und im 

Lanbkreis Elbing zugenommen, Es ſind erkrankt 3, Kinder 
in Elbing, daruntex ein Todosſall, ein Kind in Grunau⸗ 
öhe⸗Abbau, Kinder in Neukirch⸗Böhe und elne Hausan⸗ 

Ki 28 Jahren bafelbſt, jeöt im Krankenhaus 
olkemit, 

Klingenberg im Kreiſe Braunsberg wird dle Er⸗ 

nantüh von pler Kindern unter Anzeichen von ſptnaler 
Kipberllhmung emeldet, Im September ſind dort in elnem 
Heſtraum von 11 Tagen drei Kinder im Alter von zwet bis 
echs Jabren nach drei⸗ bie viertägiger Krankheit geſtor⸗ 
en, deren Tob wobl auch auf fylnaler Kinderlähmung 800 

rückzufübren, iſt. Ferner wirb aus, Seeburg gemeldet, daß 
ein Hechs Habre altes Kind in Krotau an ſplnaler Kinder⸗ 
läbmung geſtorben iſt. Außtſerdem ſind dort zweil weitere 
Erkrankungen zu verzeichnen. 

Tobesſturz mit dem Motorrab. 
e oſt rügte Unſttte, anf dem Sozlusſitz des Motor⸗ 

robes Per onen mltzunehmen, hat bet Ciolv auf der 

  

Ebauſſee zwiſchen Schmartow itnd Bewerßborf wieder ein 
Tohe 0 iel W 8 asüſe Platzens des Vellens kam 
das w drei Perſynen beſetzte Motorrad zu Sturz, wobel 
der abſährige Malerqehytlfſe Wollmann aus Stolp getötet 
Würbe. Des ſrllbrer ber Maſchine und der dritte Fahrgaſt 
kamen mit leichten Verletzungen davon. 

  

Aöniasberg, Dinaſe ſt Lerm andt Ein Einbrecher, 
der längere Jeit ganz Ktnigsberg und Umgebung unſicher 
gemacht hat, Iſt von der Pollzeſ verhaftet und hinter Schloß 
und Riegel gebracht worben. Es pandelt ſich um den wegen 
ſchweren Diebſtabls vlelfach vorbeſtraften Arbetter Wptſaeh. 
Sattler. Bet ſeinen Raubzügen hatte Sattler es hauptſäch⸗ 
lich auf Geld und Wertſachen abgeſehen. Am 5. Oktober 
fuhr er mit dem Zuge von Zillan nach Königsberg. Wäh⸗ 
rend der Fabrt verkaufte er an einen Mitreiſenden ſechs 
altertümliche Silbermüuzen, die der Käuſer als vermuklich 
eſtohlen der Kriminalpollzei ablieferte, mit dem Bemerken, 
aß ber Mann noch eine Menge ſolcher Münzen in ſeiner 

Manteltaſche habe. Bei ſeiner Feſtnahme hat Sattler aber 
keine Münzen meör beſeſſen. 

Allenſtein, Vernichtung eines Naturdenkmals. 
Die im Schuczbezirt Habichtsberg, Kreis Neibenburg, be⸗   

dliche Eibe, bie ihres üppinen Wachstums wegen von 

ber Hioatlichen Stelle für von ven Cümbehn als Natur⸗ 
denkmal auderſeßen war, iſt von den Einwobnern ber um⸗ 

liegenden Ortſchaften dermaßen zugerichtet worden, daß mit 

ihrem Eingeben Laß 154 werden muß. Die Ermittlungen 
haben ergeben, daß Etbeneſte auf dem Wochenmartte in 
Reidenburg als Kranzgrün feilgeboten wurden. Die Eibe 
in den Habichtsbergen befitzt einen Hochſtamm von ſieben 
Metern und einen itglane von 60 Zenlimetern; ihre 

Lebensdauer kann mithin auf 250 Jahre geſchätzt werden. 
Reben den Elben im Kreiſe Piſchßauſen war dieſer Baum 
das ſtärkſte Exemplar in Oſtpreußen. 

eilsbera, VBom Totenbett an den Traualtar. 
Ciwen tirggiſchen Hochzeitstag erlebte die 1blähriße Martha 
S. aus Bundion, Kreis Heilsberg, In ber Nacht vor der 
Trauuna erlitt bie Mutter der GBraut einen Gehlrnſchlag, 
der ihren olbülichen, Tod zur Folge batte. Die junge Braut 
aber mußte am nächſten Morgen, da alles vorberettet war, 
vom Totenbett der Multer zum Traualtar ſchrelten. 

Semnerftscff¹μftIhLꝭ,ml.Nü= niſes ü 

Der Berliner Brauerelſtreiß bauert fort. 
Die Brauereclarbeiter lehnen ben Schiedsſyruch ab. 

Die Funkttionäre der ſtrelkenden Brauerelarbeiter Ber⸗ 
lins beſchäftiaten ſich geſtern mit dem Schledsſpruch. In 
der geheimen Abſtimmung beſchloſſen die Funktlonäre mit 
220 gegen 112 Stimmen bei einer ungliltigen, Stimme, den 
Streikenden für die Urabſtimmung die Ablebnung des 
Schiebsſpruches zu empfeblen, was auch mit überwiegender 
Mehrheit erfolgte. Der Streit bauert baher fort. Die 
ertiärter batten ſich kür Annabme des Schiedsſpruches 
erklärt. 

Die Nöte der deutſchen Eiſenbahmer 
Erftillunn ihrer Lohnlorderungen iſt durchaut möalich. 

Die Reichsbahngeſellſchaft bat es bis ſetzt noch immer 
nicht für nötig gehalten, einen Verhandlungtztermin zur 
Neureglung der Löhne anzuſetzen. Der Herr General⸗ 
birektor läßt ſich Zeit. Die Neureglung der Etſenbabner⸗ 
löhne iſt jedoch fällig: ſie iſt notwendia, ſie iſt mbalich. 

Der Auguſt⸗Abſchluß der Reichsbahngeſellſchaft zeigt auf 
ſeiner Einnahmeſeite wieder ein Rekordgewinn. Für die 
erſten acht Monate des lauſenden Jahres betragen die Ge⸗ 
famteinnahmen 8 288 108 000 Mark, Ausaaben 2576 876 000 

  

  

Mark. Betrtebsuberſchutz 650 29% 000 Mark. In 
Wirklichteit dürfte der Ueberſchuß noch arößer lein. Wie 
Geſellſchaft hat bis zum Auauſt für Erneuerung 413.4 Mil⸗ 

llonen Marr bereitgeſtellt. Für ben gleichen Zweck bat ſie 
im ganzen Jahre 1926 nur rund 466,3 Millionen benstiat. 
Die Liquidität des Reichsbahnunternehmens iſt arößer, 
denn ſe. Nach dem Abſchlutz vom Auguſt und nac den mit 
Sicherheit zu erwartenden guten Reſultaten der kommenden 
Monate iſt die Haltung der Gefellſchaft geaenüber den Lohn⸗ 
ſorderungen ihrer Arbeiter, gelinde geſaat, unverſtändlich. 

Die Forderungen der Eiſenbahnarbeiter ſind berechtiat. 
Ste wünſchen einen Ausgleich für die geſtienenen Koſten 
der Lebenshaltung und eine Bezahlung der arößeren Ar⸗ 
beitsleiſtung, durch bie allein erſt ſolche Rekordelnnahmen 
wie im Jult und Auguſt möalich geweſen ſind. 

  

Streihverbote burch Gerichtsurtell. 
Das Arbeitsgericht Berlin hat auf Antrag des Verbandes 

der Baugeſchäfte ſolgendes Urteil zum Pußerſtreik geföllt: 
„Der Deutſche Baugewerksbund wird durch einſtweiltge 

LeunStrft beauftragt, am Tage der Zuſtellung des Urteills 
den Streit der Putzer aufzuheben. Für ſeden Tag, der 
darüber hinaus weitergeſtreikt wird, hat der Baugaewerks⸗ 
bund 100%0 Mark und jeder ſtreikende Putzer 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe zu bezahlen.“ ů 

Auch ein Chemnitzer Gericht verbietet den Streik! 

Seit bem 15, September ſtehen in Chemnitz Zimmerer im 
Streik. Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe im 
Freiſtaat Sachſen hakte beim Gericht den Erlatz einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung beantragt, wonach der Stretk der 
Zimmerer aufzuheben und alletz Kampfmaßnahmen, wie 
Streikpoſtenſtehen, Bauſperre uſw. zu verhindern ſeien. Das 
Chemnitzer Lanbdesarbeitsgericht hat dieſem Antrag in vollem 
Umfange ſtattgegeben und unter Androhung der üblichen 
Strafen die Organlſation verurteilt, den Streik abzubrechen. 

Dieſes Verfahren, durch eine einſtweilige Verfügung 
einem Streik der Arbeiter das Rückgrat zu brechen, iſt von 
ſo grundſätzlicher Bedeutung, daß es überall Auffehen er⸗ 
regen wird. Es ſſt ſchlicßlich doch nichts anderes, als ein 
Eingriff in die verfaſſungsrechtlich gewährleiſtete Koalitions⸗ 
ſrelheit der Arbeitnehmer: denn durch ſolche einſtweiligen 
Verfügungen kann jeder wirtſchaftliche Kampf glatt lichen 
dreht werden. Im übrigen werden auch dieſe gerichtlichen 
Maßnahmen, die Arbeiter in ihrem Kampfe um die Lebens⸗ 
haltung nicht beirren, niemand kaun ſie zur Arbeit zwingen, 
wenn ſie im Streik beharren. 
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  Melne Damen- und 
Herrenparderobe 
müssen Sie sehen! 
Kommen Sie sofort 

Lleg., Verr.-Mintar-Palgtols gleichzeitig den Gchmutz zu löſen. 
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HBekieldunus-Haus 
LONDONV 

Düur M. Dumm 10, Kcke   
Benzit-Se 

Verblüffende Reinigungskraft, halbe Arbeit und Erſparniſſe an Zeit und Geld bedeutet 
der Gebrauch der durch mehrere Patente geſchützten neuen Haushallsſeife, der Benzit⸗ 
Seife, weil ſie die wunderbare Eigenſchaſt yat, eine Doppelwirkung ouszuüben, nämlich 

Gie ſollien deshalb bei allen im Kausbhalt vor⸗ 
kommenden Reinigungs arbeiten — bei der Wäſche, beim Reinigen von Berufs · und Arbeits⸗ 
kleidung, beim Entfernen von Flecken aus Keidern, Anzügen, Bluſen, beim Scheuern der — 
Fußböden, Türen uſw. — heute keine andere Haushaltsſeife mehr nehmen als nur noch 
  

(Deutſches Reichoyatent) 

  

fe.( 
Achten Gie beim Einkauf der Benit ⸗ Geife auf die nebenſtehende Schutzmarte (Tim Ning). 

Alleiniger Nabritant für den Freiſtaal Danzig: E. G. Gamm, Danzig, Seifenjabril, gegr. 1825. Cie erbalten in den einſchloͤgigen Geſchäſten für 30 p. das grobe 
  

Handſtüücr/ ſollte in dem elnen oder anderen Geſchäſt Bengij⸗-Seife noch nich zu hSaben ſein, ſo werden auſ Anfrage Vertaufsſtellen genannt. 

  

MOTTKE DERHDIEB 
ROMAN VON SCHal.ONH ASCH 

75 
„Ach, mein Gott! Die Polizei ſucht dich! 

Droſchke und folge mir ... Ich habe Geld. 
ſo ſchnell wie möglich die Stadt verlaſfen“ 

„Aba! So läuft, der Haſe! Jetzt verſteb' ich dich! Du 
willſt mich von Chanele trennen? Ich ſoll mit dir flieben? 
Du brauchſt kein Wort mehr äu ſagen, fetzt weis ich alles! 
Gefällt dir denn deln Chwoſtow nicht mehr?“ 
— „Mottke. um des Himmels willen! Es iſt keine Zeit mehr 
zu verlieren. Ich will dich nicht betrügen, ich will dich 
retten und mich ſeldſt auch! Chbwoſtow weis alles 
Sbagec 0i Wbrſt üune er at — —* 
,Schweig, hörſt du? Sonſt obrfeiae ich dich auf offener 
Straße! Ich gebe jetzt ſoſort zu Chanele und werde dort 

Nimm eine 
Wir müſſen 

erfahren. ob ſie etwas geſagt bat!“ 
„Was tuſt du? Bei Chanele erwartet dich die Polizei!“ 
„Macht nichts! Wenn Cbanele will, daß ich mich der 

Polizei ausliefere. dann tue ich es eben! Ich habe keine 
Anaſt. Weun du mich nicht verraten haſt, dann bat es 
überhaupt niemand getan! Und Ehanele ſollſt du in Rube belSt, üe der 2. eußel boleni veöndn du. ſonſt wird dich guf 

delle der. Teufe en olla. Kutſcherl“ ri i 
Droſchke beran. ſch rief er eine 

ů „Wo willſt du binfahren?“ ů 
„Das geht dick nichts an. Fahr du zu Chwoſtow — ver⸗ ratt mich, wenn bu willſtl.. Was ſie für Liſten erſonnen Hat!-Sieh nur, mit welchen Drohungen ſie mich von 

Chanele trennen wollte! Kutſcher, nach der Pfauenſtraße!“ 
Es balf nichts, daß ihm Marn den Wea verſtellte, ſich im 

Gang des Haufes in der Pfanenſtraße zu ſeinen Füßen warf 
und ihn anflebte, ihr und ſein eiackes Leben zu retten und mit ihr aleich, ſofort zu fliehen, 
Aber wobin ſollte er ohne Chanele flieben? Was war 
Um die Welt, was war ihm das Leben ohne Chanele? Er 

Marn von ſich, ſchlug ſie und ſchrie ſte an:, 
Uch babe keine Anaſt! Ich gebe jetzt zu ihr! Wenn ſie mich der Polizei ausliefern will, mag ſie es rubig tun!“ 
Beim Onkel, in defſen Wohnunga ſich Chanele aufhielt, wurde Mottke ſo früh nicht erwartet. Der Onkel, der 

Bereits Seingeweiht war, hatte zuſammen mit Chaneles 
Tater alle Vorbereitungen zu Mottkes Feſtnahme netroffen. 

ber man glaubte, daß Mottke viel ſpäter, wie jeden Abend. erſt nach der Arbeit kommen würde. Chanele jollte, dem Plan nach, das Haus ſchon früher verlaſſen, und ſtatt ihrer ſollte Mottke die wortende Polizei vorfinden. Als der Onkel aber junser Mottle erblickte, geriet er in Verwirrung. Inbeſſen er ſich bald wieder und — da er für ſein Leben, zitterte   

Mehlee n war — verſtellte er ſich, ſo aut er es noch ver⸗ 
mochte. 

„Warum kommſt du beute ſo früb?“ fraate er. 
25H5 muß etwas dringend mit Chanele beſorechen. Iſt ſie 

ers?“ 
„Wo ſoll ſie denn ſonſt ſein?“ erwiderte der Onkel 

mit einem Lächeln und rief ins Nebenzimmer: „Cbanele, 
memft⸗ ſieb nur, was für ein unerwarteter Gaſt gekom⸗ 
men iſt!“ 

Chanele zog ſich gerade um, und als ſie börte, daß 
geben. gekommen war, wollte ſie gar nicht zu ihm binaus⸗ 
geben. 
.„Sie ziebt ſich um. ſie wird gleich kommen! Warte noch 

ein Weilchen, ich bin ſoſort wieder da!“ ſagte der Onkel. 
„ra, Lea, bring mal ein Glätchen Tee. ſieb. was für ein 
Gaſt gekommen iſt!“ rief er ſeiner Frau in die Küche zu. und 
verließ das Simmer. 

ottke blieb allein im Eßzimmer. Er war voller Angſt 
und Unrube. Dann trat er an die Tür der Stube. in der ſich 
Chanele umkleidete, und rief ihr zu: 

„Chanele, Cbanele., biſt du bald fertia?“ 
„Sofort!“ antwortete Chanele nebenan und zon das 

Umkleiden in die Länge. „Warum biſt du heute ſo früh 
gekommen? Iſt etwas geſcheben?“ fraate ſte nach einer 
Weile weiter. 

„Nein. es iſt nichts geſcheben, ich- will dir nur etwas 
ſagen. 

Aber allzu lange konnte ſte auch nicht im Nebenzimmer 
ſitzen und ſchließlich mußte ſie zu ihm hinausgeben. Sie war 
erſchrocken und blaß, und ihre Hände zitterten. 

„Mein Gott, du haſt mich durch dein frühes Kommen 
ſo erſchreckt .. Unerwartet ... Was iſt denn geſcheben?“ 

„Nichts. Cbanelel“ erwiderte Mottre und begann vor 
Freude, die ihm ihr Anblick bereitete, zu lächeln. Warum 
biſt — 60 bantke hemert ‚ 

mele bemerkte, daß Mottke noch nichts wu e⸗ 
wann ſie ihre Ruhe wieder und ſagte: Würa 

„Nun, man erwartet einen Menſchen nicht und da kommt 
er mit einemmal angelaufen! ... Wieſo iſt denn nichts ge⸗ 
ſchehen? Da muß doch etwas aeſcheben ſein““ 

Mottke ſagte ſich. daß ibre Unrube durch ſeine geſtrige 
Beichte bervorgerufen ſein mußte und machte ſich ſelbit für 
die Angſt verantrortlich, in die er ſie verſetzt hatte. Er 
nabm ihre küble Hand. und ſie ließ es erbebend zu. Dann 
ſtreichelte er ihr Haar und fragte ſie: 
„„Chanele baßt du noch von geſtern ber Anaſt? Chanele, 
ſag es mir — ich will alles wiſſen! Paßt es dir nicht mehr. 
daß du mit mir verlobt biſt? Sag es mir, ich will dir nichts 
tun! Ich werde ſo lange warten, wie du willſt. bis deine 
Anaſt vor mir geſchwunden iſt.“ 

2ch babe keine Anaſt vor bir. Warum ſollte ich auch?⸗ 
„Und vlötzlich bara das Mädchen ihr Geſicht in beide 

Hände und brach in Schluchzen aus. 
⸗Mein, Gott, iſt das alles wahr?“ fragte ſie. 

ů ů 

  

  
Ihre letzten Worte verſetzten ihm aleichſam einen Stich 

ins Herz. Er wollte tot zu ihren Füßen niederſallen. Er 
mußte nicht, was er ſagen ſollte. Aber plötzlich raffte er ſich 
äuſammen und rief: 

„Chanele., ich werde alles der Polizei erzählen! Wenn du 
willſt, werde ich mich ſelbit angeben! Soll ich es tun, 
Chanele?“ 

hanele gertet für einen kurzen Augenblick in Verwir⸗ 
rung, aber bald fand ſie ihre Geiſtesgegenwart wieder und 
antwortete: 

„Wozu? Nein, tu das nicht! Wer braucht es zu wiſſen?“ 
„Ach, Cbanele!“ ſchrie er auf und Tränen ſprangen ihm 

aus den Augen. Und er warf ſich vor ihr zu Boden und be⸗ 
gann ihre Füße zu küſſen. 

Chanele war ratlos. Sie ſtreichelte ibhm den Kopf. Der 
Burſche aber erariff ihre Hand und küßte ſie inbrünſtig und 
0 ſie mit flebenden Blicken eines treuen Hundes an und 
ragte: 

„Chanele. wirſt du mich heiraten?“. 
Chanele antwortete nicht. Sie weinte. 
„Warum weinſt du. Cüanele? Weine nicht. das Herz 

bricht mir im Leibe. Weine nicht. ich bitte dich darum!“ 
„Gut, ich weine nicht mehr .“ erwiderte Chanele und 

wiſchte ſich die Tränen aus den Auaen. 
„Sagc mir. Chanele. willſt du mich noch beiraten? Hab“ 

keine Angſt. ich werde dir nichts tun! Ich werde kein Wort 
ſagen und fortgehen!“ 

„Das würe wohl das beſte ...“ murmelte das Mädchen 
wie für ſich. „Geben Sie ſchnell ſort. gehen Sie!“ 

Mottke erichrak und ſah Chanele mit ſeinen aroßen 
Aunen an, in denen nur noch Kurcht und Verzweifluna 
langen. Das Mädchen geriet in Angſt. ibr Herz bebte, ſie 
ſenkte den Blick, ſchämte ſich ihrer eigenen Lſtae und 
ſtammelte: ů ů ů 
0 „Wo wollen Sie denn jetzt hin! Ihr Schickſal iſt doch 
on. 
Aber ſie ſprach den Satz nicht zu Ende und brach ibn ab. 

vor Scham und Schreck errötend. 
⸗Chanele! Mutter!“ ſchrie Mottke auf, verarub ſein 

Geſicht in den Falten ihre Rocks, ſchmiegte ſich an ihre 
Beine und begann wie ein kleines Kind laut, ganz laut zu 
ſchluchszen.— — — — — ——.— 

Als die Polizei ins Haus kam (wofür Chaneles Onkel 
Sorge getragen hatt), fand ſie Mottke in derſelben Lage vor 
Claneles Füßen vor. Er machte keinen Fluchtverſuch, er 
Ißhe ſein Geſicht aus den Falten ihres Rocks und ſah ſich 
erſtauut und nenaierig um. Sein Blick ſtreifte bald die 
Molisiſten, bald. Chanele, die bereits im Schutz ihrer Eltern 
bitterlich weinte — und jeine großen. klaren, kindlichen 
Augen ſaben um ſich. genau ſo wie damals. als er noch im 
Keller in Feigels Obſtkorb laa und man ihm zum erſtenmal 
den Stoffetzen in den Mund ſteckte. er aber ſich darüber 
wunderte, warum man ibm die Mutterbruſt genommen 
babe. Ende. 

 



  

  

sꝰ 
Ouerſchnitt burch bie Woche. 

De ſcheint Programmen von Woche zu Woche eine 
¹ Warobiüüt inſoßern zigrunde logen, 01S ſe üht 

t, eine oig und annehmbare W. ieweils eine ſchwächere, 
bzw. Wrweche Wbere laſfen. Mit der vergangenen Woche wurde 
uns jedenfalls eine ſchwache geboten, we zu bemerken iſt, 

auch ſite einige Veranſtaltungen don Wert aufwies. Nur waren 
es ihter zu wenig. 

Wiederum wurde ein Geburtstag gefedert: der ſechzigde des 
Ut Ottomar Enking. Zur hrung in When⸗ Sein 

un ben lieſt Ottendorft eine autoblographiſche Sfi worauf 
man die einaktige Kleinſtadtkomödte „Patriarch Mahnte“ ſendet, 

nicht übermäßig Gine erfreul Leiſtung in diefem ſiterariſe 
belangvollen Liut bletet Hedi Keitner in der WWiolihn Hauptrolle. 

Zwei Abende ſind der Kunſt Englands und Ungarns gewidmet. 
Dentdar Gelegenheit, eine Amäherung europeiſcher Voͤlker 

ermöglt . Mit beſtem Gelingen betätigen ſich am umgariſchen 
d Ottendorff, der namentlich Dichtungen von Petöfi ſpricht, 

die Sänger J. von Ferenczy, die übrigens ungariſch ſang, und 
S. Grönwalt. Werke von Brahms und Dohnanh vermittelte der 
Celliſt Hoenes unter Begleitung von E. Seidler. 

Verdis „Troubadour“ wird aus dem Königsbei Stadttheater 
unter der muſikaliſchen Leitung von Adolf 310 aberir n. Nina 
Lühow. eine glänzende Leonore, während der Manrico des Gaſtes 
Friß von der Heydt ein wenig zu ſchwerflüſſig llang und 
Halteniſchen Schmelzes entbehrte. Im ganzen aber eine achtbare 
auluügeßeß i. der höchſtens noch die Unausgoglichenheit der Chöre 

ben iſt. 
Des 100. Todestages des Dichters Wilhelm Mü den 

in einer Felerſtunde. Hans b1— ſeſäßlen vin. 
dringlichen Art, hält die Gedenkrede, woran ſich ein Vortirag ver⸗ 

unn üben hubert chi ü0 Urt ehli⸗ won . „ der 
l. von leßt. midtke, von F. 

entſprechend begleitet, ſang mil großem Geſchmack. Whinpi 
Als einzige Danziger Veranſtaltung von Bedeutung kommt die 

bee Ohder von Cha Noch in Weimn ſt. In ihrer Inter retation 
der Lieder von Strauß und Brahms iſt kultivierter Geſang mit 
glänzender Ausſprache vereint, mithin beſte Funkeignung. 

An zwei weiteren Mufikabenden ragen der Operettentenor Maxr 
Heihner und vor allem der Violiniſt Hewers mit dem Nonzert 
E.Dur von Vieuxtemps hervor. 

Der Wert eines Unterhaltungsabends wird durch die Mit⸗ 
wirkung Joſeph Plauts ſteigert, deſſen rodiſtiſche Vorträ 
immer ergöhiich ud. 0 len parodisibeß orirage 

Bemerlenswerte Vorträge hielten Dora Moldehele, die eine Relſe 
ins Land der Aztelen ſpannend zu ſchildern verſtehl, Dr. O. Meaniie 
der von den ungeheuren Schwierigkeiten einer atlantiſchen Expedi⸗ 
tivn rheſen und der ehemalige Danziger Prof. Dr. Nluckhohn⸗ 
Wien, ſen Gründe, weswegen wir Heinrich von Kleiſt ſchätzen 
und lieben mülſen, Eberaus verſtändlich nd. E. R—th. 

E 

Programm am Freitag. 

16: Kulturbilder aus dem alten Danzig Vom Zunftweſen im 
alten Danzig, Vortrag von Studienrat Dr. Rühle. —., 10.30 Haus⸗ 
frauenſtunde: Hauswirtſchaftliche Erziehung der weiblichen, Jugend, 
Vortrag von Frau Marie Meyer. — 17—18: Schallplattenmuſit 
(Elektrola). Boxhaus Danzig. — 18.15: Jugendſtunde: Frau 
Magnus Unzer. —. 19: Rentabilität und betriebswiriſchaftliche Be⸗ 
deutung der Aundtein e, Bortrag von Dr. Schenk, Königsberg. — 
19.30: Kant un e bildende Kunſt, Vortrag von Prof. Heinr, 
Wolff. — 20: ap eleite des Königsberger Stadtthaaters: 
„Das Weib in Purpur.“ Operette in drei Akten von Leopold Jacob⸗ 
An und Rud. Oeſterreicher. Perſonen: Katharina II., Zarin von 

bland. Kar Datſchew, Hoſdame. Graf Gombat⸗Gombaty, 
öſterreichtſcher Geſandter, Gräfin Stanzi, ſeim Frau. Graf Wladi⸗ 
mir Sergitſch. Fürſt Orſow. Fürſt Rubrinſti. Fürſt Obronzoff⸗ 
Michoel Heichatewiſch Leutnant Boris. Nel, ubew Lotgsſelicheſl 
HAüus Diener uſw. — Anſchließend: Wetterbericht. Tagesneuig⸗ 
leiten. 

  

Eine Rieſenſenderöhre. In Amerika iſt kürzlich für eine 
Runkfunkſtation eine Senderöhre gebaut worden, die wohl 
als die zur Zeit größte dieſer Art angeſehen werden kann. 
Die Röhre beſitzt eine Höhe von 2,2 Meter und wlegt 45 Kilo. 
Sſe gibt eine maximale Leiſtung von 100 Kilowatt her und iſt 
mit einer beſonderen Waſſerkühlung ausgerüſtet. Dieſe be⸗ 
ſteht aus einem ringsum die Röhre angebrachten Kupfer⸗ 
mantel, der ſtändig von dem Kühlwaſſer durchfloſſen wird. 
Der Heizfaden von der Kathyde dieſer Röhre iſt 2,5 Meter 
lang, wiegt über 50 Gramm und iſt ſo dick wie die Graphit⸗ 
ſeelée in einem Bleiſtift. Die Röhre arbeitet genau ſo be⸗ 
triebsſicher, wie die vordem an ihrer Stelle eingeſchalteten 
acht 20 Kilowattröhren. Erbauerin der Rieſenröhre iſt die 
General Elektric Company. 

Die Stadt bes Rundfunks. Wenn eine Stadt die Be⸗ 
zeichnung „Stadt des Rundfunks“ verdient, ſo iſt es Chicago. 
Der neunte Radip⸗Diſtrikt der Vereinigten Staaten, der 
in der Hauptſache durch Chicagv gebildet wird, enthält näm⸗ 
lich nicht weniger als 238 arbeitende Sendeſtationen. Sind 
nun die Chicagoer zu beneiden oder zu bemitleiden. 

yneken, in ſeiner geſchätzten ein⸗ 

Aus aller Welt. 
Verbrethen ober Uuglüdsfalꝰ 

Die oflene Tür. des Degnnwaßenn. 
Der Dagua Nr. 14 lief Mittwoch abend mit einer olfen⸗ 

ſteheuden Tür auf dem Siettiner Bahnbof ein. Nachbem 
ſämtliche Fahrgäſte den Ina verlaſſen batten, fand man in 
bem offenſtebenden Wanen awei berreuloſe Kolfer. Die 
Strecke wurde unn abneſucht und man fand awiſchen Verlin 
und Zevernick bie Lel'he eines Maunes. Der Schädel war 
gertrümmert und beihe Beine abneſabren. Die Vapiere des 
Toten lauten auf einen Kapitän Wodrich aus Bellina in 
der Uckermark. Es tebt noch nicht feſt, ob es ſich um ein 
Verbrechen ober um einen Unglückstall bandelt. 

Ungebetene Güſte. 
Dreilte Faſlabenrletterer in Berlin. 

Einen dreiſten Streich verubten Faſſadenkletterer in der 
in den Heiten à Verkin. Ses im Erdgeſchoß eines Baues 
in den Zelten in Berlin. Der Wchnft'öe fatte in den vor⸗ 
deren Räumen eine kleine Gefellſchafl bei ſich. Unterdeſſen 
ftadten Faſſabenkletterer in das Schlafzimmer ein und 
tablen eine wertvolle Perlenkette, eine Brillantnadel im 
Etut und eine andere Brillantnadel mit einem großen Stein, 
im ganzen Schmuckſachen im Werte von 10 000 Mark. Auß:r⸗ 
dem nahmen ſie aus einem Schrank eine elſerne vernickelte 
Kaſſette, in der ſie vergeblich die Hauptſchmuckſachen ſuchten. 

    

Ueberfall auf eine Karawane. 
.Vier Tote, viele Verſchleppte. 

Nach einer Agenturmeldung aus Caſablanca iſt in Siid⸗ 
marokto eine Karawane von eingeborenen auſſtändiſchen 
Elementen Überfallen worden. Vier Mann der Karawane 
wurden getötet, die Übrigen verſchleppt. 

* 

Ein Bedulnenſtamm, der im Südteil von Franzöſiſch⸗ 
Syrien ein Vager bezogen hat, unternimmt Strelſäzüge an 
der Grenze von Paläſtina, in deren Verlauf mebrere Dorf⸗ 
bewohner gotötet vder verwundet wurden. 

  

Schwere Stürme anf der Adrin. 
Zahlreiche Schiffe gelunken. 

Auf der oberen Abria Veunſch. in 'den letzten Tagen ſtar⸗ 
ker Sturm, der vielſach Schaden augerichtet hat. Auf der 
Fahrt von Sufchat nach Biachka ſtrandete ein Segler, der 
mit Reis, Mehl und Möbeln beladen war. Er ging unter, 
nnd nur die Mannſchaft konnte ſich retten. Auch von der 
italieniſchen Küſte werden heftige Uuwetter gemeldet. Meh⸗ 
rere Schiffe gingen unter, wobei zahlreiche Porſonen ums 
Leben kamen. 

Auch in Sübditalien toben gewaltige Gewitter. Beſon⸗ 
ders nd Mecnsn t wurde die Gegend von Bari, Mo⸗ 
nopoll und Reagidn bi Calabria. In Monopoli riſſen ſich 
ein Dampfer und ein Keüſtenßſeiſ⸗ von den Ankertauen los 
und wurden gegen die berherten en Leiankerbeg wo ſie zer⸗ 
ſchellten. Mehrere Fiſcherbarken ſind untergegangen. 

Aſchenausbruch eines Mwaniſchen Vulkans. 
70 Meilen weit weiter Alche. 

Der Vulkan Affayama iſt Mittwoch morgen ausge⸗ 
brochen. Unter donnerndem Brüllen ſtieg eine rieſige Wolke 
dicken ſchwarzen Rauches aus dem Krater empor, die die 
ganze Umgegend im Kreis von 70 Meilen mit weißer Aſche 
überſchüttete. 

  

Eilenbahnfrevel bei Altenburg. Am Dienstagabend fuhr 
auf der Eiſenbahnſtrecke Altenburg—Gößnitz ein Ellgüter⸗ 
zug auf eine etwa 374 Zentner ſchwere eiſerne Teertonne 
anf. Die Lokomotive wurde beſchädict und von fünf nach⸗ 
olgenden Waggons murden die Bremevorrichtungen, ab⸗ 
gerifſen. Die Schienen ſind nicht beſchädigt worden. Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaben gekommen, Ob es ſich um ein 
Attentat handelt, konnte noch nicht ermittelt werden. 

Granatexploſton bei Reims. Bei Aufräumungsarbeiten 
auf dem ehemaligen Schlachtfelde bei Trelon in der Nähe 
von Reims ſind zwei Arbeiter burch eine Granatexploſion 
getötet, zwei weitere ſchwer verletzt worden. 

Doppelter Tobesſturz vom Kirchturm. An dem durch 
Witterungseinflüſfe ſchadhaft gewordenen Kirchturm in   Franenwald bei Ilmenau werden gegenwärtig Erneuerungs⸗ 
arbeiten ausgeführt. Dabei ſtürzte ein Teil des Gerllſtes   

ein und zwel Arbelter, die ſich zur Zeit deß Einfkur, 
der höchſten Spitze des Turmes Lefanden, ſtusstenu. G 
waren ſofort tot. 

Vom Rennboot ins Plugzeug. 

Eine Sporiſenſatlon in Verlin. 
Auf dem Tempyllner See bei Verlin wurde Mittwoch 

auf Grund einer ſportlichen Wette ein tollkühnes Wageſtück 
vollführt. Gritz von Opel demonſtrierte mit dem belannten 
in Paris ſlengreichen Weltrekorbboot „Opel 2“ die Möglich⸗ 
kett, ein Flugzeug in voller Fahrt zu beſteigen und wſeder 
zu verlaſſen, Dlie Verſuche gingen in Gegenwart von Ver⸗ 
tretern der Preſſe, der Flugpolizei umd zablreichen Sports⸗ 
leuten vor ſich. 

Während die Flieger Raaf und Katzenſtein, die ſich mit 
lörem Flugzeune zur Verflügung geſtellt hatten, dicht Über 
dem Waſſerſpieger dabinflogen, lagte das Opelboot in voller 
Geſchwindigkeit hinter dem Glugzeug ber, Dem auf der 
Boolöſpitze ſtehenden Piloten Schindler gelang es, ein vom 
Flugzeug herabhängendes Tau zu ergreiſen und ins Flug⸗ 
geug bineinzuklettern. Nach halbſtündiger Pauſe wurde der 
bisber als unmöglich bezeichnete Verſuch des Umſteigens 
in umgekehrter Richtung durchgeführt. Fritz von Opel ge⸗ 
lang eß, den in raſender Fahrt am Seil hin⸗ und herſchwin⸗ 
genden Piloten mit dem Vorderteil des Bootes au erreichen 
und unbeſchädigt an Bord zu nehmen. 

    

Ein erfolgreicher Scheglſchwindler.— 
Das neu anögeſtellte Scheclbuch. 

Die Berliner Polizel ſucht nach einem ſtellungsloſen 
Kellner Max Speidel aus Zwelbrücken, der in zahlreichen 
mittleren Slädlen Veträge erſchwindelt hat, indem er in Ge⸗ 
ſchäften klelne Eintäufe machte, mit einem ungedeckten Scheck 
bezahlte und ſich die Differenz zwiſchen dem höheren Vetrage 
des Sthecks und dem Einkaufsbetrag herauszahlen ließ. 
Nachdem ſein erſtes Scheckbuch, das von einer Bochumer 
Bank ſtammte, aufgebraucht war, gelang es ihm, nachein⸗ 
ander in Minden und Krefeld Scheckhücher der dortigen 
Sparkaſſen zu erhallen, ebenſo wurde ihm in Stendal von 
einer Bankſiltale und in Luckenwalde auf das letzte Blatt 
deß vorhergehenden Scheckbuches hin anſtandslos ein neues 
wondt hal ausgeſtellt, mit⸗-dem er ſich jetzt nach Berlin ge⸗ 
wa at. 

  

Balektino in Wachs. 
Madame Tuſfand auf Suche. 

Einen Ehrenplatz wird elne Nachbilbung von Nodolfv 
Valentino in Wachs, in ganzer Flgur, in dem weltbekann⸗ 
ten Wachsfigurenkabinett der Madame 2 Murt in London 
erhalten. Das Kabinett, das erſte ſeiner Art iu Europa, 
war während des Krieges geſchloſſen, wird aber jetzt wieder 
eröfnet, nachdbem es obendrein vor einem Fahr teilweiſe 
durth Feuer zerſtört war, Valentino wird, als laſbekund 
mit einem der Anzüge, die er im Leben trug, bekleidet und 
auch nuß, ſo angetan ſein, wie man ihn zu, ſehen gewohnt 
war. Außer Valentino werden bei Madame Tuſſand Wachs⸗ 
figuren von — G. Wells, Raphael Dalatini und dem Flie⸗ 
ger Charles Lindbergh ausgeſtellt werden. 

  

0 

Eine feltſame Heiratsurkunde. 
Sie heitßen alle Schubert. 

Dieſer Tage hat in der Ortſchaft Leutmanusdorf in 
Schleſten eine ſeltſame Hochzeitsfeter ſtattaefunden. Der 
Bräutigam, ein Arbeiter, hleß Schubert, die Braut iſt eine 
geborene Schubert, die beiden Trauzeugen heißen Schubert, 
und von den 80 erfchienenen Hochzeltsgäſten führten 24 Per⸗ 
ſonen den Namen Schubert, Hätte der frühere Standes⸗ 
beamte, der im vorigen Fahre aus dem Amt geſchieden iſt 
und ebenfalls Schubert heißt, den Trauakt volläogen, dann 
worh die Heiratsurkunde von lanter Schuberts unkerzeichuet 
worden. 

  

Großfeuer in Moers. In der Gemeinde Kapellen bei 
Mvers vernichtete ein Großiſeuer, deſſen Urſache noch unbe⸗ 
kannt iſt, drei Häuſer vollſtändig, vier andere wurden ſchwer 
beſchädigt. Ein Teil der Ernte und verſchiedenes Vieb iſt 
verbrannt. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 

Hamburger Feſtakt zur Feier des Jahrestages der Eut⸗ 
beckung Amerikas. Zur Feier des Jahrestages der Ent⸗ 
deckung Amerikas am Mittwoch verſammelten ſich die Ham⸗ 
burger Konfularvertreter der ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen 
Länder zu einem feſtlichen Akt. Der Generalkonſul von 
Taacs hielt eine Anſprache über die Bedeutung des 

ages. 
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WILLV GEILERT 
DANLIG-LANGFUHR 

Brösener Weg 5. Tel. 41507 
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Mas chinenfabrik und 
LZentralheizungswer 

eeeeeeeeee 

[SKohlen & 
Hülttenkoks — Gaskoks 

Hohlenhandlung Engler 
jetzt Langfuhr, Neusckottland 19, 
gegenüber dem Brunshofer Weg · Tel. 421 94 

   

  

  

  

     

      

zu liefern.   Gegr. 1884 

  

  

WumMferLMHHen 
Kalk. Zement, Pappe. Teer, Ka-bolt 
DaiiaigettenMeisLRoAen- 
zowie Rrennhols, Kolnl 
kOlz, Schnirtmaterfai, Kasthois Lalen pp, llelert 
Diültel. Hobel. wd Pismusch 

Holrhandiung W. LIPPKEC 

Hauptotrane bi% md Miürehauer Wen 87 

  

MMennoe 
Durch meine langiäbrige Lätigkeit bin ich 

in der Latge, nur gute, haltbare Kextolfeln 

Heorg Birader 
Lansluhr, Luisenstrale 2 

     
   

           

       
    

Robrtesrebe, 
endlelen, Cererli 

en, Mriüetts, Kieiln- 

—ne xur Benvulxunk- 

Dadzig-TCangfuhr — 2* Hat 
KI 

Lelephon 418 03 

  

Alle Möbel 
kKomplett und elnzeln 

Iputt man billist nur Im 

Möbelhaus Hirschjelder. 
Danzte-LANHceFUE 

Telepdon 112 11 
mmer-Weg 3 u Telephon 41386 

  

Laugfahr und feine günſtigen Eiukaußsgvelen 

    

Möbeltransnorte 
Spaꝛier- und Hochꝛeitsfahrten 

Sowie andere Fuhren ö 

kührt billigst aus 

   
  

Tol. 41391 

Lixöre 

Tel. 416 62½   
    

ů —————————— 

Tuuppiuhrer Wein- Iiibr 
Uni Elerzentrale 

ů 
ů 

é Hauptstr. ul, am Markt 

Konnaækk . ver Flasche A. 50 & 
ä„von 1.80 6 

Steftens Magen-Regulator.. 3.00 0 

CECCECCKCKKEEAL 

Franz Hallmann 
Langfuhr, Brösener Weg 7. Tel. 413 4         

   
   

  

ü Ollerlere vimg⸗l ů 

brima Kartoffel 
Industrie, Weige 

R. MNeubauer 
Langtunr- Erüsener Weg Kr. 40 

Telepnon 418 9—2 
EEEEEEEEHrrrrrrnnnnnnne 
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Arsutlücfue 

WeſstammtuemadfuumteEn 

Sirußenſperrung. 
Di Straße Weidengaſſe, von Eck« Lanhſharten 

bis zum Siaallichen WOhwängſfum, wird für die 

Zeit vom 14. Oltober bis rinſchliehlich 21. Oltober 

1927 Waſen Vornahme von Gleisnerlogungen, flir 

den bucchyehenden Faih Dperts, und Neiterverlehr 

u, 
anzbg, den 12. Oktober 127. 

Ver Pollgei-Mxihident. 

Bekanntmachung. 
Die Eigontlimer, der zim Wanziger, Delchverband 

gen Gyuundſtürle iinerhalb des jehien Stadt⸗ 

0 De einſchl, ſeiner Voror werden 

Hierdetch an die, memſſehrnde Jahlung dor 80 

Eii für 1027, zu deren, Zahlung ſie durch die 

Städtiche Grundbeſihverwalning kurctis im Monat 
Juli anſorforerl worden ſind, crinmert. 

Die Deichabgaben ſind entweder guf das Poſt, 

ſcheckkonto des Dpitehr Deichverbandes Nr. 2ʃ, 

AA aoder direit an die Dolchlaſſe, Kuſerur 

e 15 ſen, abzuführen. Kaſtenſtuünden von 

8 „ 
Zur Vermeidn unnötiger Koſten, die durch 

Mahnung und Pfändung S)160 en würden, wir 

für die Vezublung der Drichabgaben einr letzte 

Friſt von 8 Tagen geſetzt. (30541 

Danzih, den 11. Oktober 1927. 
Der Del⸗ munn 

des Danzißer Deichverbandeß. 
Doerkſen. 

Polniſche Sprachkurſe 
an ber Polniſchen Handeläſchule in Danzin, 

Lounmarten Sbn. 

Ann 14. d. Mts., 7 Uhr abendo, beginnt der höherr 

Keurſus der polniſchen Sproche. *0 

Am 1. Nor, d. J., 7 Uhr abends, wird der Unter⸗ 
richt für Anſünger cröffnet. 

  

  

nmeldungen werden tänlich von 10—12 umn] 
und 
der 

Aultion Fleiſchergaßſe 7 
Freitag, den 14. Oktober d. Js., 

nachmittags 2 Uhr 
werde ich dortfelbſt im A brauchte, „ 

Sahen weiſtielen lel Berenii. chtver⸗ 
Gnten KRoll⸗Jalonſieſchrank, Welberſchrünke, 

birkener „ weir Schrank, Schreib⸗ 

Aſche, Kommoden, Veilſeuen m. Matr., Nachttiſche, 
ei⸗ Korbgarnitur, VTiſche ver⸗ 

2* 8 „Schlafſofa, 2 räderiger Hand⸗ 
wagen, Nationalkaſſe, gute Kinderwagen, Kinder⸗ 
beilſtelten m. Watr., Fkurgarderobe, gute Grammo⸗ 

06 Radioapparat, Mandolinen, 

„ 

veitags von 6—7 Uhr abends vom Direktor 

Chhele amgenommen. ‚ 
  

monita, Gartentiſche ind Stühle, 

gialer Pri he, Schrribmaſch., 
te ismontrone, ſehr gule 

Lerſth wedere Aeihe. Kronen (onch für Gach. 

Silberkaſten, Komple 
E 12 verſilberte Beſtecle u. andere, 

ehir Muse Seigehülbe und viele Bilder, 

wertvolles Modellſchiff 
Goant), 

ie Lnit ael⸗ Aease Partie unb W zeug, Elejantenzahn, ſehr 

faft neuer Cadéofen 
Auchgſtn, G., -id — und Küchengeräte, 

nenenſtände, Gas⸗ 
oſen, Hand⸗Feuerlsicher, vielc gute Damen⸗, 
Herren⸗ und Kinderkleldunigsſtückt, aute Mäſche, 
Schuhe, Porticren, Borhänge, Pelz⸗Anlodecke, Frack⸗ 
an „ Auübe Gas! u. ſehr Wrele amterg 
An „Hetßlt lor und ſehr viele a G ů Hande. el iele 1Ee 

Beſichtigung eine Stunde vor der Anktion. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, ter, öffentli⸗ vereidig Londlon. ich angrſtellter 

Danzig., Jopengaſſe 13, Fernſpr. 266 33. 

Verlaufe 
Verkanf 1 Betten m. Bett⸗ 

Achtung! 
geſtell nebſt Korbmöbel, 

ſchiedene Sachen 
Neuer, weißer 

Guld 

Kr. 
Etowemreiher Fepofttorium 

5 „ Tennisſchlaerf, Arbeitstiſche 
»‚Jpreiswert zu vert. 

—— E.S 2.(Langnaſe Kr. 37, 1. 
eiwagen neuer — —— 

ouhh Serg i. .„ a, Gnl. Grd. . A 
— tungf11 —————————— 

IIM 

  

  ů 

  

  

  

— 1 Wint. 1 erpaletot, 1 Ulfter, 
Konfettion 1 Sommerpaletot, 

*— Nr. 50, Fig. 1,65 gr., gut erhalt., 
rgſtraße. ſehr billig zu verkaufen. 

Groß, Stadtgebiet 19. 
8 ———ꝛ—— 

Lamder Ti im llarler rädrieer Gesb⸗ Piaer, Wüberneg Ein fiaurber, 2räbriger 
Manuſe L. 2 1 K. Handwagen 
Mauſeguſſe Kr. E. 1 Tr.piilig zu verk Schemske, 

Ogi., Ant.⸗Möller⸗Weg 4. 

Möbel senen har — 
Und duf Mhzahlung 

Moderne 'er, Betk⸗ 

S Mübel eigcnt 
kuren, Sofas, Chaifelongurs, Pats⸗ 

ie Oa⸗ 2 oif Wersee, 
ſe Kr. 18. Tel. 36071 

  

  

  

  

  

   

Kani. S. 
A* 

    

   

     

  

   

   

(blearbeiter, ſucht Be⸗ 
lichäftigung. Ang- unier 

  

Eiſernes 

Kinderbetigeſtel 
mit Matratze 

ſar 2à) Guld. zu verlauf. 

Nammbau Nx. 21, 1. 

— — 

Prima Dingurken 

anii 
. 25. 

Smolit Gehrbce Smoling. Wla hrt 

Vorſtüdt. Graben 52, pt. 

   

  

   

  

  
ſchock- u, ſaßweiſe lieſert 
framto Scal, Jeiſig und Stieglitz 

Se i — 5, Port, — — 0 „ 
Tienben 22581. nirr nachmittags. 2⁰ 

  

    

    

     

     

Anſtändzyes, fauberes 
Mädchen⸗ Stellenangebste 

‚ das etwas fochen lann u. 
gute Zeugniſſe beſitzi, ab 
10. 10., für kleinen Haus⸗ 

o u. 1 Jahr, u. fl. Haus⸗ halt Frau tags⸗ 
halt, tann ſich melden über zu 
vom 10, 10. 27 bei Frun Vorzuſtell. zwii-h. 7—8 

Vlelſki, Reiberg. I1. 2. Lr.IIH. 2—.3. Domm 19,3. 

Stenotyplstin 
20. Buntein. Jangero peri, Kratt. Meld. m. luckent, 

an Redhntsahwall Dr. Hermenn, Neugarten 22 

8 Mãdchen 
bom Pande. u 2 Kind.,, 
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Weinfrfeid 
gescilossene Form, dazun 

NMACHHHHπ˙ρι 
Bubiform, reich garniert. 

EELE 

  

   

  

WeirsfreiU1 

NMaUCHHHHεκπ 
mit viereckigem Aasschnitt 

Weimnfrfeiu 
daꝛu paasEennddead. 4. 

MacfHfερIIHι 

Nemdfuose 

IEynHErfMGIHfHE reich mit 
Stickerei und Vaiencienner Spige 

SeſnsfenfoumIIGA 
aus Rips in schõônen Sireiren 

PefnMHPmnEIS 
aus Flaneil, aparte Muster. 

  

   

    

SCanfnEm ans Renforcs, mit Hohisaum, 
Hlopnel-Einsaß und-Ansazß. • 

ang Renforcé, mit Sdumchen und Stichrerei 

geschiossene Form, dazn passend 

SarEfHμnU ans primd Mako, reich mit 
Schwetrer Stickerei n. Val.- Spige garniert. 

Babiform oder viereckiger Ausschniit .. 15ö.OO, 

ans Renforce mit Stichere .6.25, 

NMæemmdifucsæ aus Renjorce, 
mit Slickerei n. Valenctenner Spige reici garn. 2 

Sxriuu,EOU 
mit Stickerei ··„„** 

SWrürnAEHLrOoME mit Stickerel 
und Valencienner Spiße garniert 

W 

  

500. 28.50 
ScfalGrFeumxiüGe fiir iärüuler 

in allen Großen, aus Zephir u. Flanell, große Ansmalil 

SS 
W — 

    

    

3.75 

.... K. 50 

. .. G.00 

V. 75 

—.... K. 75 

.... . T. OO0 
20% G. T5 
200% G. 75 

Ti.OO 
3.90 
6.75 

... S. 90 
9.75 
3.50 

.. LT. 50 

pasdend 

ä——2* 

garniert . S25, 

      

  

          

  

ſucht Stelle zum Säug⸗ 
ling oder klein. Kindern. 
Off. u. 2333 an d. Exp. 

—.——— 
Nelleres Mödchen 

Aaulmherketens Aieß⸗ 
gf., Ant.⸗Möſler⸗Weg 8. 
SSce 

Heimardbeiterin 
ſucht Arbeit 
fjür Herrenwäſche. 
Seiiengaſſe 

    

Kleines Grundſtück 
in Langfuhr, bei 4000 G. 

zul kauf, geſucht. 
Angeb. unter 57 Filiale 
Langf., Ant.⸗Möller⸗W. 8. 

Stellengeinche 

Nlemguer, 
        2326 an die Expedition. 

        

Wohuungstanſch ganct: un Hicen ueh 
geſucht: am liebſten 

Tauſche außerhalb. Es kommen 
Stube, Küche, alles hell, nur Mieter ohne oder 
Voden, Keller 1 Treppe. mit erwachſen. Kind, in 

Se E . Oli. Drewiinn, Tobi 
v. 222 an ꝛ. Sehrbiitol. Sasnt 
  

Soſßortfalll 

Seeer, Lus ueeree ee 
Schidli, gegen Meiche. Fytß izi mer 
oder A. 
E Bubehör. Ang. u. zu vermieten 

12329 an die Expediilon. SteinLamm 22/23, 1 lis. 

   
    
   

  

    

  

    

  

ſmit Kochgelegenheit. Ang⸗ 

    

   

  

   

  

   

     

  

   

Zu vermfeter wuntretricchaltren 

L= 
cg. 70 gm, för Handwerk oder Fabrikation geeianet. 

en gelegen. Näberes Telephon 2624 06 oder 
Haufe. Kohlenmartit 7, II. Etaga- 

    

  

  

        
      

     

  

1 
leilw. 
benutzung, zu vermieten 
Heubuide, Damtnſtr. 6, 2, I. 
Beſ.: Donnerst., v.2—5. 

gim mer 
zu vermieten. 

  

Lee.ei. 8 
Kl. leeres Vorderzimmer 
oder auch teilw. möbl., 
vom 15. 10. an alleinſteh. 

Perſon u verm. Nähe 
Hauptbahnh. Preis 0 
Gff. u. 2331 an d. E— 

Junge Leute finden 
Schlafſſtelle. 

Naujeck, Drehergaſſe 

ů6 Saubere Schlafftelle 
rei, 

Nr. 13, 2 Treppen. 

  

7. 

Anſtänd. Ehepaar ſucht 
leeres Bimmer 

ntit Küchen⸗ u. Boden⸗ 

anteil oder M A. 
ſchaftsfreie Wohng., Ang. 
u. 2334 an die Exp 

Moͤbl. Zimmer 
von ruhig., joliden Herrn 

zum 1. II. geincht. Ang. 

mit Preis u. 2320 a. d. 
Exp. d. „Volksſt.“. 

Zwangsfreie 

Wohnung 
(2 kl. Zimner, Küche) ge⸗ 
jucht. Augz nu. 2325 a. d. 

Exp. d. „Volksſts“. 

Brautpaar ſucht 
möbliertes Zimmer 

    

    

  

   

  

    

      

  

    

  

    

  

   

      

   

            

u, 2314 a. d. Erp. d. „V.“. 

Kleiner Laden 
möglichſt mit Wohnung, 
zu mirten geſucht. Ang. 
unt. 2330 an die Exped. 

    

Schüsseldamm Nr. 30 
Eingunn Plerdetrnke 

Lielerune schnellsaub.-. elsv. 

  

   

      

     

    

Liß, Pferdetränke] 

ropat 
Lachmännirch. billlid u. ehnell 
Tischtergasse Wr. 41. 

unter den Ler, 

  

Schreiben aller Art 
u. an alle Behörd., Kla⸗ 

Gnadengefuche py., 

heratung. hleber. u. 
Staatsangehörigteitzſuch. 

Villigſte Preisberechnung. 
Kurt Neubaver, 

langjähr. Tätigleit bei 
Gericht. u. Kriminalpoliz. 

Vorſtädt. Graben 20, pe. 

Ordentliche Fron 
bittet um eine ů 
— iſt ein in 

L geben. 

Obenſtr. 107, 2 Tr., hint. 

Mittugstiich 
in Bröſ. v. Dame geſucht. 

„Ang. u. 2918 a. d. Exp. 

  

6500%%%% 

„Zum fidelen Bauer“ 
n. Tel. 220 Bl. 

Mein neuer, gtoſter Saal 

iſt noch zur er 

lammig. einige Tope frei. 
Joh. Schulz. 

Sο,,ðõðꝓ —π α 

50 Gulden 
auf dem Wege von Jopen· 

gaſſe 40 bis 07 verloren, 
ehrlicher Finder wird ge⸗ 

beten, es gegen Belohnung 

abzugeben. 
Kurt Slegmann, 

Ohra, Hauptſtraße 2, l, 
Im Hinterhaus. 

Junge Frau 
nimmt noch Waſch⸗ und 

    

einmacheſtellen an, pro 

  

Tag 5 Guld. Offert. u. 

B. 2328 an die Exped. 

Klagen, 
Retlamationen Verträge, 
Teſtamente, Berufungen, 
Hnadengeſuche u. Schreib. 

mer Art, iowie Schreib; 
maſchinenabſchriften 

kertigt ſachgemäß 
Rechtsbüro Bayer, 
Schmiedegaſſe 16. 1 

     
      
   

   

    

   

  

   

  

       
    

Alle Sprachen 
nach 

Herlitz-Methode 
durch Lebrer aus den 
betrolfenden LAndern 

nöttchergasse 23-27 

Polſterarbeiten 
führt billig aus: jämtl. 
Reparaturen ſowie Neu⸗ 

anfertigungen ſachgemäß. 
O. Groß, Stad et 19. 

MPolniſch 
einzeln, jowie im Kurjus, 

erteilt 
dipl. Lehrerin M. Zajjf, 
Paradiesgaſſe 32a, 2. 

29 üé„% % % % %% 

Volksttrsprar 
Gapbicte Weſcherunge⸗ 
chaftli Verſtcherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

Kein Policenverfall. 
Günſttte Tarife für 

Erwachſene und Kinber. 

Auskunft in den Büros 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 
Rechnungsſteule 16 Danzig 

Büro * 

Keindold Hivy⸗ 
Brbant 16. 3 Trepp. 
tt t t   

  

        

Urumia-Werbe-Werthewerd 

    

  

  

  

1000 
worien. Jeder Mann 

in Bar- und Buchprämien 

Melnrte Eiolg mrA Peiut. -Imin- 
beglant „osben Hoen . Jam, 21 Kt reid: 
Mvstrtert. Inssraild. münürena 
scentie eapaütes ——— 

eeeeee, 

Am 31. O5A. 1927 11 Scklus dæs Werrdewrrdes. 

AMhöhmnte unl Kubemstein Erterinl 

Hark 

    

     

    
      

    

  

  

B 

  

uchhandl- 
ger Volksstimme 

Am Spendhaus 6, Paradiesgasse 22, 

Altstädtischer Graben 106 

   ung    

   

  

  

 



Nr. 240 — 18. Jahrgang 

    

2. Beiblatt der Danziger Bol Asſtinne Donnerstag, den 13. Oätober 1027 
        

Sie laſſen ſich nicht abſchrecken. 
Das zweite deutſche Ozeanflugzeug geſtartet. — Landung in Brunsbüttel. 

Zwei Frauen über dem Ozean. — Die Franzoſen fliegen weiter. 

Das l⸗Waſſerflugzeug „D 1220“ iſt geſtern 13 uhr 

Partel . oben i 8 lb bed aei⸗ 0 je m Oſt⸗Süp⸗Oſt und bedecktem 
der Start glatt von ſtatten. VDimmel olas 

Der Start der „D 1220“ vauerte nur 41 Setunden. Er er; 
folgte in elner Entferuung von etwa 1000 Metern von der 
Küſte. Das Flugzeug flog in Richtung Amſterdam. 

Um 13 uhr 28 Minuten hatte die Funlſtition Tempelho 
der Deutſchen Lufthanſa einen Funkſpruch der Suniſtalüon 
Warnemünde an hKas zu dicſer Zeit bereits geſtartete Flugzeug 
„I) 1220 aufgefangen, in dem der Maſchine glückliche Fahrt 
gewünſcht und mitgeteilt wurde, daß ihre Funkzeichen gut ſeien. 

Wie ſodann gemeldet wurde, iſt das Heinkel⸗Flugze 
„D 1220“ bei Brunsbuttel gelandet, weil ſich gleich 30 Wegiun 
des Fluges ein Defelt am Kühler herausſtellte. Vei der Lan⸗ 
dung verlor die Maſchine den Anker. Sie bleibt nun bis heute 
frlüh bei Brunsbüttel liegen, damit inzwiſchen der Kühlerdeſelt 
behoben und ein neuer Anter aus Warnemünde beſchafft 
werden lann. 5 
Das Flugzeua erſchien kurz vor 16.30 Uhr über dem Nord⸗ 

oſtfetkanal mit der Flugrichtunga auf Hamburg. Eß ging 
Sahn, lerisreiteni bpe SHaſenpon M. 1850 ohne beſondere 

wierigkeiten in den Halen vo runsbüttelkt i 
Die Piloten befinden ſch wohlauj. elkooa binein. 

Der Kühler verlor Waſſer. 

Ueber den bisherigen Flug wird weiter berichtet: Das 
Heinkelflugzeus D 1220 nahm nach dem Start zunächſt Flug⸗ 
richtung über Fehmarn und folgte dann dem Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Kanal. Das Wetter war zunächſt dick, wurde dann 
aber beſſer. Die D. 1220 machte in drei⸗ bis vlerhundert 
Meter Höhe glänzende Fahrt mit leichtem Rückenwind. Der 
Motor arbeitete während des ganzen Fluges einwandfrei, 
trotzbem die Maſchine ſchwer belaſtet war. Der Apparai 
ſtand dauernd in Funkverbindung mit Warnemuünde. Die 
Verſtändigung war glänzend „ebenſo funktionterte die Funk⸗ 
peilung tadellos. Ueber dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kaual ſtellte 
ſich heraus, daß der Kühler etwas Waſſer verlor; es handelte 
ſich dabet um eine ganz gerinaſügige Unregelmäßigkeit. 
Trotzdem riet Warnemünde dazu, zu landen und den ehler 
zünächſt einmal zu beſeitigen. Die Flieger ließen ſich da⸗ 
durch beſtimmen, auf der Elbe zu landen und wurden daun 
in die Alte Schleule in Brunsbüttelkovg elngeſchleypt. 

Die Beſatzung der „D 1220•. 
. Der Führer ver Heinkelmaſchine „I) 1220“, Diplomingenieur 
Merz, iſt bereits ſeit 1913 im Flugweſen tätig. Für den 
Ozeanflug kommt ihm auch zuſtatten, daß er alter Marine⸗ 
mann iſt und als ſolcher die Azoren ſowie Nord⸗ und Mittel⸗ 
amerika lennengelernt hat. Ende 1914 geriet Merz übrigens 
in reblichn Gefangenſchaft. Er konnte aus Sibirien nach zwei 
vergeblichen Fluchtverſuchen entfliehen. In ruſſiſcher Untform 
ſchlug er ſich bis zu den deutſchen Stellungen durch, um dann 
bis Kriegsende als Kampfflieger verwandt zu werden. Wäh⸗ 
rend ber letzten Zeit hat Merz das Wal⸗Flugzeug der Deutſchen 

„Lufthanſa auf der Strecke nach Stockholm geflogen. 

Der Funker und Hiljsſteuermann Wilhelm Bock iſt lang⸗ 
jähriger Spezialiſt für Funknavigation. Außerdem fliegt als 
Spezlaliſt für den Packardmotor noch der Monteur Rhode mit. 

Sie künnen 40 Stunden unterwegs ſein. 

Das Ozeanflugzeuga „D. 1220“ iſt ein normaler Zwei⸗ 
ſchwimmer⸗Tiefbecker, den die Heinkelwerke für ſeinen beſon⸗ 

deren Zweck aus dem Typ II. 1. 5 entwickelt haben. Die erſten 

Vorbereitungen für den Ban dieſer Maſchine erfolgten im 
Juni d. J. Der Vorteil gegenüber dem Riſilo der Ozeanüber⸗ 
querung mit Landſlugzeugen iſt in, den ſtabilen Schwimmern 

und dem Schwimmergeſtell vieſes hochſeetüchligen Waſſerflug⸗ 
zeuges zu ſehen.“ 

Die ſbint iſt in ver Lage, 4000 Liter Benzin mitzunch⸗ 
men. Sie iſt ſilbergrau angeſtrichen. Im Rumpf iſt vorn 
unter einer Blechhaube wie bei einen Auto der mächlige 12⸗ 

Zylinder⸗Packard⸗Motor eingebaut, der bis zu 830 P. S. ent⸗ 
wickelt. Die 4000 Liter Benzin reichen für einen Flug von 

etwa 40 Stunden aus. Das iſt, ba als mittleie Stünden⸗ 

geſchwindigkeit 150 Kilometer angenommen werden, eine 
Strecke von 6000 Kilometern. Bei voller Molorleiſtung wird 
übrigens eine Maximalgeſchwinvigteit von 200 Kilometern 
erreicht. 

Der IüHiihrerſt iſt überdacht. An der linken, Rumpfſeite 
Eue zwei Führerſitze hintereinander angebracht, während an 

er rechten Seite ein ſchmaler Gang frei bleibt. Hier lann eine 
ängematte zum Ausruhen aufgefpannt werden Vor beiden 

Sitzen befinden ſich Steuerräder und Fußhebel, ſo daß ſich 
15 rer und Funker nach Bedarf ablöſen konnen. Der Funker 
hat zur Rechten und hinter ſich eine komplette Funkanlage für 
Senden, Empfang, Telephonic und Funkpeilung. 

„D 1220 wieder ſtartbereit. 
Die Beſatzung der „D 1220“ begab ſich beute, Donnerstag, 

kurz nach 6 Uhr nach der alten Schleuſe, wo das Flugzeug 
nachts über gelegen hat und machte es ſtarttlar. Nach Ein⸗ 
Kuugze der Mber Wettermeldungen gedentt die Beſatzung des 

ugzeuges über Cuxhaven in Richtung Nordernev zu fliegen. 
— Das Flugzeug „5 1220“ iſt gegen 777 Uhr von der alten 
Schleuſe in den Nordoſtſeekanal eingeſchleuſt worden. Die Be⸗ 
ſatzung prüft nochmals den Apparat ini einzelnen durch. Das 
Flugzeug wird dann wegen des herrſchenden ſüdlichen Windes 
in die freic Elbe durchgeſchleuſt werden müſſen, da ein Start 
im Kanal bei dieſer Windrichtung nicht angezeigt erſcheint. 
Alle dieſe letzten Vorbereitungen dürften noch gewiſſe Zeit in 
Anſpruch nehmen. 

Looſe will zurüch ommen? 
Es muß nunmehr als unwahrſcheinlich gelten, daß der 

Flug des Junkers⸗Apparates „D. 1230“ nach Amerika ſort⸗ 
geletzt wird. Pilot Looſe, der Führer des Flugzeuges, er⸗ 
klärte, daß die Wetterlage über dem Atlantik änßerſt un⸗ 
ciuete Mentersnd.ti bir, ſen Mürbe, Mi nicht in Arpata Zeit 

a eintreten würde, mit ihrem Apparat na 
Deutſchland zurücklehren würden. 5 *0 0 

Eine weitere Meldung beſagt hingegen: 
Das Jankersfiugzeng „D. 1230“ wird heute früh um 

5 Uhr 30 jen ſeinen Weiterflug nach Amerika autreten. 
E2 

ů Vom Seeilughajen Travemünde aus unternahm die 
WDenerprobeling. Mm 14 ubꝛ 20 Mi eintrd ſechsſtündigen 

. Um ů ie ü Burg geſichtet. 0 r in. wurde ſie über Ham⸗ 
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„American Girl“ Unterwegs. 

Ruth Elders Ozeanflug. 

Das Flugzeug „American Girt“ der Flirgerin Rutl, Elder, 
die Dienstan nach Paris neſtartet war, wurde Dienstag abend 
unt 10 Uhr 44 Minuten amerilaniſcher Zeit auſ à1 Grad nörd⸗ 
licher Breitc und 65 Grad 4 Minuten weſtlicher Länge in 
raſcher Fahrt geſichtet. Die ⸗Wetterlage iſt ſehr günſtig. 

Bis 2.30 Uhr nachmlttags iſt auſſer von der „American 
Bauker“ von leinem auf deu großen Waſſerſtraßen befindlichen 
Dampfer eine Meldung über eine Sichtung der „American 
Girt“ eingelaufen. Ein Raviogramm der „Amerlenn Banler“ 
beſagte, daß die Höhe, in der das Flugzeuß geſtern geſichtet 
wüurde, etwa 1000 Fuß betragen habe. Alimählich tritt in 
Neunork eine gewiſſe Beuuruhigunß über vas Schickſal des 
Flugzeuns ein, da augenommen wird, daßt es bei nur 1000 Fußt 

Flughöhe während des Tages von vielen Dampfern hätte ge⸗ 
ſehen werden müͤſſen. 

Frau Grayſon wartet noch? 
Frau Grayſon, die Nichte des Präſideuten Wilſon, iſt 

Dienstag von Old Orchard (Maine) mit ihrem Sitorſti⸗Hug⸗ 
Reütn riet. Flun Üüber den Atlantik utht dem Biel Kopenhagen 

  

    
Ein freigeſprochener Bigamiſt. 

Die Klägerin erſcheint nicht. — Vorſicht vor Damen in der 
Untergrundbahn! 

Aus Paris wird berichtet: Zwar ſah Molidre die Bigamie 
als ein Verbrechen an, das mit dem Tod durch den Strang 
zu ſühnen ſei, zwar fagt der „Code eivil“, ſie ſet ein Ver⸗ 
brechen. Jedoch ſcheinen die Geſchworenen der Seine an⸗ 

derer Meinung zu ſein, denn ſie haben ſyoeben einem italie⸗ 

niſchen Schweizer, Vivalde, der ſich der Bigamie ſchuldig ge⸗ 

macht hat, freigeſprochen. Vivalda war in ſeinen jungen 

Jahren mit einer Itallenerin verheiratet neweſen, von der 

er ſich aber ſpäter hatte ſcheiden laſſen. Und zwar Lochls das 
im Jahre 1908. Dann begab er ſich mit ſeinem Töchterchen 
aus dieſer Ehe nach Paris und ließ ſich dort nieder. Und in 

Paris verheiratete er ſich alsbald mit einer Pariſerin. Die 
Ehe war durchaus glücklich, bis Vivalda in der Untergrund⸗ 
bahn die Vekanntſchaft einer verwitweten Frau, Simbozel 
mit Namen, machte und ihrer Verſührung erlag. 

Er verſchwieg ihr indeſſen, baß er verhelratet ſei und 

teilte ſeine Zeit zwiſchen der verführeriſchen Witwe 
und ſeiner Ehegattin. 

Nach ſechs Jahren aber, da die Witwe Simbozel ihren be⸗ 

ruflichen Wirkungskreis nach außerhalb von Paris verlegte, 

beſchloß er ſie zu heiraten. Das war im Fahre 1024,. Dle 

nötigen Dokumente waren vorhanden und die Hochzeit wurde 

ſeſtlich begangen, einige Tage übrigens nach der Verheira⸗ 

tung von Vivaldas Tochter. Zwei Jahre lang ließ Vivalda 

ſeine erſte Frau nichts von ſich bören, bis er eines Tages 

wieder mit den Worten vor ſie trat: „Ich habe ein Ver⸗ 

hältnis gehabt, aber die Sache iſt jett erledigt.“ 

Zwar vergab ſeine gute Fran ihm alles und in ſeinem 

Hauſe hätten Eintracht, Glück und Fricben, geherrſcht, wenn 

nicht die zweite Frau Vivalda ſich auf die Süche nach ihrem 

Manne begeben hätte. Sie jand ihn auch“richtig in Paris 

wieder und hört zu ihrem Entzücken, daß er außer ihr noch 

eine legitime Gattin beſitze. Sie verklagte ihn ſtracks wegen 

Bigamie. Und Vivalda erſchien auch zu dem anberaumten 

Termin vor Gericht. Dagegen ließ ſich ſeine zweite Prau, 

die Anklägerin, nicht blicken. Und das Publikum, das auf 

eine ſeuſationelle Verhandlung oehofft hatte, war damit ganz 

und gar nicht einverſtanden. Die Gerichtsſitzung, dauerte 

nicht lange. „Ich habe ihn lieb. Wir lieben einander. Ich 

habe ihm vergeben. Vergeben Sie ihm!“ vlädierte ſeine erſte 

Frau. Und die Geſchworenen vergaben ihm ebeufalls und 

ſprachen ihn frei. „Nehmen Sie ſich in Zukunft mehr vor 

den Damen in der lüntergrundbahn in acht!“ lautete die Ab⸗ 

ſchiebsmahnnung des Nichters. ů 

  

Lebenslängliches Zuchthaus wegen 25 Cents 

Das Los ber Vorbeſtraften. 

Ein ungewöhnliches Gaunerpech hat ein gewiſſer Joſẽé 

Santro in Neuyork gehabt. Er wurde vor einigen Wochen 

ſerhaſtet, als er aus dem Fenſter eines Hauſes auf die 

Straße ſpringen wollte. Er wurde auf die Polizeiwache ge⸗ 

führt, wo er geſtand, in dem betreffenden Hans einen Ei 

bruch verſucht zu haben. Aber ſeine Beute war nicht groß: 

alles, was man bei ihm ſand, waren Coupons im Werte 

von 25 Cents, die zum Kauf von Zigarren berechtigten. 

  

Soweit wäre die Sache nicht zu tragiſch geweſen, wenn nicht 

durch Fingerabdrücke feitgeſtellt worden wäre, daß, Sautro 
trotz ſeinen jungen Jahren ſchon ein auſehnliches Sünd 

regiſter aufwies. Er iſt bereits viermal wegen, Einbruch 

vorbeſtraft. Das in Neuyork geltende Baumes⸗Geſetz be⸗ 

ſtimmt, daß cin piermal vorbeſtrafter Einbrecher, der aber⸗ 

mals rückfällig wird, mit lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
2De ae 

ſtraft wird, ohne Rückſicht darauf, wie hoch ſeine Beute ge⸗ 
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Der Start des Flugzeugs „Dawu“ zum Flusß Umerlla— 
Kopenhagen mit Frau Grayſon und zwel Begleitern an Bord 
iſt noch nicht beſtätingt. Nach elner ns Migeh aus omerita; 
uiſcher Quelle will Frau Grayſon erſt das Ergebnis des Fluges 
der Miſt Elver abwarten. 

Der franzöſiſche Südamerikaflug. 
Nach einer Havasmelduna aus Dakar beabſichtigen, Coſtes 

und le Vrix mit dem Flunzeug „Nungeſter und Goli“ heute 
vormiltan zum Atlantikflua zu ſtarten. ů 

* 

Wle Havas aus Velrut verichtet, iſt das Waſſerflugzeug 
des Marineleutnant Paris mit drei Paſſagleren dort Mitt⸗ 
woch nachiniitan gelandet. — Wie dem Luftſchiffahrtsamt in 
Parts aus Athen gemeldet wird, iſt dort Mittwoch nachmittag 
der franzöſiſche Ilieger Challe gelandet. 

Reichszuſchuß für den neuen Zeppelin. 
In Gegenſatz zu anderslautenden Meldungen wird der 

„Stuttgarter Stüddeutſchen Jeitung“ aus Friedrichsbafen 
von uUnterrichteter Seite mitgeteiit, daß die Friedrichs⸗ 
haſener Werft das Luftſchiff zu 90 Prozent aus den durch 

die Zeppelin⸗Eckener Spende zuſammengebrachten Mitteln 

erbauen kaun. Füx die Reſtbaygelder und die Probefahrten 

hatte bekanntlich das Reſch 'urſprünglich den Beppelin⸗ 
werften eine größere Beihilfe zugeſagt, douch wurde ſpäter 
die Zahlung durch den Reichstag verwelgert. Bor⸗ einiaen 

Wochen hat jedoch Reichsverkehrsminiſter Koch die Werft in 

Frledrichshaſen beſucht und bei dieſer Gelegenhelt, durch⸗ 

blicken laſſen, daß das Reich ſich doch noch zu einer Beihilſe 

von wahrſcheinlich zwei Millionen Mark für die Zeppelin⸗ 

werke erklären werde. 

  

Vier Minuten Tornado. 
Der Reſt — ein Trümerhauſen. 

Aus Neuyork treffen die erſten Bilder ein. die 

auf radlotelegrapbiſchem Wege aus St. Louis 

übermitteit worden ſind und die ſchweren 

Schäden zeigen, die die Stadt durch den letzten 

Wirbelſturm erlitten hat. Vier Minuten dau⸗ 

erte der Tornado — und hinterließ etwa 5000 

zerſtörte Häuſer und über 100 Tote. 

weſen iſt, „Günſtigſten Falls wird der junge Menſch ſeinen 

letzten Streich mit 25 Jahren Sing⸗Sing büßen.!“ Das iſt 
möglich im Jahre 1027. 

——————— 

Oer Hut für immmer in Unmnade. 

Ein in Reapel erſcheinendes Blatt bat eine Rundfrage 

verauſtaltet, die dem Zweck dienen ſoll, die Verluſte. darzu⸗ 

ſtellen, die der italieniſchen Hutinduſtrie aus der Mode, ent⸗ 
blößten Hauptes zu gehen, entſtanden ſind. Die Umfrage 

erſtreckt ſich nur auf Filzhüte, von denen nach Angabe der 

Zellung in Italien jährlich 3 Millionen Stück probusiert 

werden. Von dieſen werden indeſſen üver 4 Millionen 

exportiert, ſo daß in Italten ſelbſt rund 1,7 Millionen Stück 
abgeſetzt werden. In dieſem Jahre bat nun bie Kriſis in der 

Hutinduſtrie, die ſo gut wie ganz der neuen hutloſen Mode 
der Herren zuzuſchreiben iſt, zu einer Verminderung des Ab⸗ 

ſatze3z um 100 000 Stück geführt, eine Btffer, die an ſich nicht 
bedeutend erſcheint, immerhin aber nicht überſehen werden 

darf, wenn man bedenkt, daß bei einem Durchſchnittsver⸗ 

kaufgpreis von 80 Lire pro Hut hier ein Verluſt von etwa 
8 Millionen Lire zu verzeichnen iſt. In Reapel hat die In⸗ 
duſtrie den ſchwerſten Schaden zu verzeichnen, was in der 
Milde des Klimas ſeine Erklärung findet. Ungleith ſchwerer 
iſt aber die Einbuße, die die Strohhutinduſtrie Italiens er⸗ 
leidet. In dieſem Jahre hat jeder Strohhuthändler, der 

bisher 8000 Hüte verkaufte, mit Mühe und Not nur 1000 

Stlick an den Mann bringen können. 

Mudelwälder in der Oſtſer. 
Erforſchung des Oltſeebeckens bei Bornholm. 

Däniſche Fiſcher machten, in dieſen Tagen etwa 10 bis 12 
Kilometer ſüblich der Sitdſpitze der Oſtſeeinſel Bornholm 

ſeltſame Funde, die für die geologiſche Erforſchung des 

Oſtieebeckens von großer Bedeutung ſind. In etwa 100 

Meter Meerestieſe fanden ſie die Reſte großer Nadelwälder 
vor, die vor allem aus Föhren beſtanden haben. 

Da die Wälder eine gewaltige Ausdehnung haben, hat ſich 

die anfängliche Annahme, daß es ſich um Stämme handelt, 
die von reißenden ürſtrömen aus Skandinavien hierher ge⸗ 

ſchwemmt worden ſind, nicht beſtätigt. Die nähere Unter⸗ 

luchung der Bodenverhältniſſe der Oſtſee hat gezeiat, daß es 
ſich um große Waldbeſtände handelt, die grauer Vorzeit ver⸗ 
ſunken ſind. Vornholm war in jenen Urzeiten mit dem 

dentſchen Feſtlande verbunden. 

Das Mütfel iſt gelöft. 
Adam hat mehrere Aepfel geveſfen. 

Auf dem Jahreskongreß der Britiſchen Geſellſchait für alt⸗ 

teſtamentliche Forſchung trug der holländiſche, Profeſſor 

Obbink eine neue Theorie über die Paradiesgeſchichte vor. 

Er behauptet, daß der Bericht ſo zu verſtehen ſei, daß Adam vor 

ſeiner Vertreibulig nicht nur einmal, ſondern mehrmals ſich 

  

  

an den Aepfélin vom Baume des Lebens gütlich getan habe. 

Dieſe Früchtengewährten ihm und ſeinem Weib Unſterblich⸗ 

keit, ſo lange ſie nichts von dieſer Eigenſchaft wußten. Erſt 

als die Schlange ihnen die bekannten Mitteilungen machte, 

mwar durch die Erweckung des Bewußtſeins die paradieſiſche 
geit auch beendet. 

  

Die Schlafkrankheit in Dänemark. Ein neuer Todesfal 
urch Schlafkrankheit iſt in dem kleinen Städtchen Holbage 

Es handelt ſich um auf Seeland zu verzeichnen geweſen. 
den ſiebenjährigen Knaben Nielſen, der ſeit dem vorigen 
Sonnabend in einem ſchlafähnlichen Zuſtand gelesen Hhat 

beu- G50 das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, geſtor⸗ 

en iſt. ů 

      

  

  

    

  
 



  

IDirtsefuft, Mamdel. Sali 

Die polniſche Anleihe unterzeichnet. 
Die Vertreter des ameritaniſchen Finanztomitees, 

Fiſcher und Monuet, haben neſtern vormiltasa den Wrief 

des Winanämiuiſters Cgechowic beantwortet und damit die 

Richtiatell betz getroffenen Uebereintommens über die Be⸗ 

dingungen der polniſchen Stabiliſierungssanleihe veſtliat. 

Da blermit alle Formalllälen erledint ſind. lonnte die 

Untetzeichnung des Anletihevertrages durch die hierzu be⸗ 

vollmüchtinten Herren Monnet und Wiſcher für bie Ameri⸗ 

kaner und Finanzminiſter Cßechowles für den volniſchen 
Staat non' geſtern abend erſolgen. 

Der europäiſche Zuckermarht. 
Geßteigerte Vroduktion. —. Danzias Antell. Es wird 

ein Preisſturs erwartet 
Mus einey vorlienenden, Auclerſabrſtattons-Statiſtit in 

II Staaten Europas iſt erſichtlich, daft im Geſchäftsiahre 
4027/29 ſolgende Zucterſabriten tätig ſind: Deutſchland 250, 
Tſchechoflowakei 152, RPolen 72, Belgien ßt, Italien 50, 
Schweben 21, Ungarn 15 Rumänjen (2, Dänemark h6, Jugo⸗ 
ſlawien 8, Veſterreich 6ö, Danzia su, Irland m und Finn. 
lanb 1. Gegenüber dem Geſchäftzſahr 1020/7 Vat ſich die 
Lage nur infofern geändert, daß dle Bahl der Fabriken in 
Deutſchland um 3 und in Belaten ume(1 zurückaing, während 
ſte ſich in Schweden um 18, in Ftalien um 4 und in Polen 
um 2 ſteigerte. 

Die Rübenverarbettung betrug im Geſchäſtstahr 1926/27 
in Deutſchland 10 0555 540, in der Tſchechoflowakei 6232 h87, 
in Polen M 664, in Belaien t i, in Italten 2882 079, 
n Sthweden 1‚5(m7, in Ungarn f221316, in Rumänien 
110 00, in Dänemart 982 200, in Jugoſlawien 550 020, in 
Oeſterreich 476 517, die Zuckerfabrik Prauſt 45 D75 (von 
der Zuckerfabrik Reuteſch konnten wir lelder keine dies⸗ 
bezügliche Ditteilung berommen), in Irland 8ü 924 und in 
Finnland à 300 Tonuen. 

„Die im lauſenden Geſchäftolahre 102/%83 vorgeſehene 
Rübenverarbeitung beträgt: in Deutſchland 11 207 450, in 
der Tſchechoſlowakei 7 206 962. in Oeſterreich 508 400, in 
Ungarn 1248 500, in Jugoſlawien 665 000, in Rumänien 
1200 000, in, Irland 125 Uu, in Däuemark 1 100 000, in 
Schmeden 9674 502, in der Zuckerfabrit Pramnſt ſh 000 und 
in Finnland 55 00%½0 Tonnen. 

Die Zuckergewinnung wird für dieſes Jahr wie folgt 
vorqausgeſehen: Deutſchland 1668 925, Tſchechoſlowakei 
1189 Un3, Oeſterreich 96 bn, Ungarn 163 600, Jugoflawien 
9% 555, Numänien 140 00%, Irland 26 921, Belgien 285 U00, 
Italien 278 800, Polen 664 350, Dänemark 164 0l), Schweden 
141782. Finnland 0637 und die Zuckerfabrik Prauuſt 8000 
Tonnen. 

Somit wird dic Zuckernewinnung in dieſem Jahre die 
Maf, verngangenen Jahres um elwa 10½ h½ Tonnen ſiber⸗ 
eigen. 
Im Regierungsbezirt Aachen wird, wie uns unſer 

Amſterdamer Mitarbeiter berichtet, eine henoſſenſchaftliche 
Zuckerfabrik mit niederländtiſchem Kapital errichtet. Das 
neue Unternehmen verflügt über 6000 bis 8ooh Morgen Land 
für Anleanng von Rübenkulturen. 

Aufwürtstendenz am Danziger Frachteninarkt. 
Wenn man auch die Lage am Danziger Frachtenn 

als nuverängert bezeichnet, ſo macht ſich, doch in Lon leblen 
Tagen eing Auſwärtstendenz, beſondertz in bezug auf die 
baltiſchen Staaten, bemerkbar, während die Frachtraten nach den Häfen des Mittelmeeres und nach Italien bereits ge⸗ 
tiegen ber Sten A 
In der letzten Woche hörte man: Kohle nach Gefl 550. Stockholm 5.9 bis 6, Sundsvall u.a bis 66, Kbpvimn . 
Odeufe ti, Aalborg 6.2 bis 6.6, Grenaa 7.3, Seeland 6 bis 
650, Wiborg 6.10, Helſingſors 6.5 bis 0.6, Aekenes 7. Riga b., 
Talia 7.8, Ronen 7˙0 bis 8, Bordcaux 9 bis h0.8. Weſtitalien 
0b11 11. Beigten 320 Dis 13 Schillina. 

Holz: nien 32.6 bis Ag. Cakal 32.6 bis ag, 2. 
7 bis 40, Eecy 28 bis 10 Schillina. is an. London 

Außkerordentlich günſtige Geſchüftslage des deutſchen 
Sfaates. ů 

ů Weitere große luieberſchüſſe. 
Einnahmen Im unbennimenieriun, mitteilt, 

ů im ort entlichen Haushalt in der Zei 
April bis, Auauſt einſchließlich eines Ueberſchußes ans dem A* 1926 in Höhe von 5isd Millionen Mark rund 3721,2 AIi Martk. „Ihnen ſtehen Ausgaben in Höhe von 1 * illidnen Mark gegcnüber. Es ergibt ſich alſo ein Ucberſchuß für die erſten fünf Monate des laufenden Ge⸗ ſchäftsjahres von 227,6 Milllonen Mark. Die Einnabmen inn außerordentlichen Haushalt werden mit 102,5 Millionen Mart und die Ausgaben mit 221,7 Millionen Mark an⸗ Mracben. Der Zuſchußbedarf beträgt mithin 119.2 Millionen Marl. Berückſichtigt man die Entwicklung der Einnahmen und der Ausaaben in beiden Hanshalten. ſo iſt ein Ueber⸗ ſchuß von 366,4 Millionen Mark feſtzuitellen. 

Die außcrordentlich günſtige Finanzlage erklärt ſich ein⸗ mal dadurch. dan in die Zeit vom Abril bis Auanſt be⸗ lundere Steuer⸗ und Voranszahlungstermine (Abichuß⸗ Zahlnngen auf Einkommen⸗ örperſchafts⸗ und Umſaßt⸗ ſteuer) fielen. Andererſeits blieben die Ausgaben hbinter dem Voranſchlag zurück. Für die lommenden Monate des Thenjabres rechnet der Finanzminiſter mit ſteigenden Ausgaben infolge der erhöhlen Beamtengebälter und be⸗ Dar Ablsfmngsichtsa a. B. fjür die Ausloſungsrechte föſungsſchuld. Anch treten ab S⸗ erhö 
* Wranl ab Sevtember erhöhte 

Sitigerusg ber Holzpreiſe in den polniſchen Slüctsforſlen 
Nach einer Meldung des „Runet Drzewnn⸗ i bulniſche Holzindnſtrie gegen die ſortgeſetzte Steigerug der Holsvreiſe in den volniſchen Staatsforſten proteſtiert. Die intereſſierten Kreiſe haben im Zufammenhang damit den zuſtändigen Regierungsitellen eine umfaſſende Deukſchrift cingereicht, in der pe auf die Rotwendigkeit einer Stabili⸗ lenernen 4 des Nohmt binweiſen. Troß der ſtarken Ver⸗ 
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   Steigerung polniſcher Stickſtsffproduktion. Die ſtaatli 
Polniſche Stickſtoffabrit Chorzow verkauſte in abgte⸗ 
lanfenen Geſchäftsjahr vom 1, 0. 26 bis 31. S. 27 insgeſamt 103 000 Tonnen Stickſtoff gegenüber 72 000 Tonnen im vor⸗ 
angegangenen Jahr. Die Prodnktion von Stickſtoff im Ge⸗ 
ſchäftsjahr 139—77½28 wird auf 178 000 Tonnen geſchätzt, was 

ů weit Alerfteigt Zlivtacteſer⸗ Susrit (144 000 To.) bereits 
ů igt. Infolgedeſſen wurde mit d i Ä 

arbeiten dieſer Fabrik bereits begonnen. en Erweiterunas 

  

    

Sport Turnen Spiel 
Volͤsſeſt der Arbellerſportler in Neufahrivaſſer. 
Die Arbettsgemeinſchaft der Arbeiter⸗Sport⸗ und ⸗Kul⸗ 

turverelne von Neufahrwaſſer veranſtaltete am Sonntag im 
Gelellſchaftshaus von Neufahrwaſſer ein Volsſeſt. Die 
Anhänger der Sozialbemokratiſchen Partei und der Arbei⸗ 
terſporkler marſchlerten in kaum erwarteter Maſſenbeteili⸗ 
ung auf; galt es doch, nicht nur ein Feſt zu feiern, ſondern 

Drerſchan zu halten und die Maſſen zu mobiltſieren für die 
kommenden Entſcheidungen, Ulnd das hat, das Feſt wohl 
Vahne Neufahrwaſſer ſtand ganz im Beichen der roten 

ohne. 
Im Namen der Arbeitsgemeinſchaft der Sport, und 

Kulinrvereine Neufahrwaſſer begrüßte Gen. Sierke die 
Feſtbeſucher, Die Feſtrede hlelt (hen. Lehmann zu dem 

heima „Urbelterſport und Sozialismus“. Er aing davon 
antz, daß die Arbelterſchaſt, weun ſie ſich zu einem Feſt ver⸗ 
fammle, diez nicht außb müßigem Zeilvertretb tue, Es gelte 
pielmehr, ſich nur auszuruhen vom Tageslampf, um ihn 
mit um ſo ſriſcheren Kräften wieder aufnehmen zu können. 
Beſonders jetzt heiße es, alle Kräſte für den kommenden 
groſſen Wahllampf anzuſpannen. Die große Kampfesfront, 
in der ſith die Sozialbemokratiſche Partei mit den Sport⸗ 
und Küulinxrorganſſatſonen znſammengeſunden habe, zeige 
ihre volle Schläankraft. In dieſer Einheit liege nux die Ge⸗ 
wiſßheit des Sienes. Das Gelbbuls, mit allen Kräften dar⸗ 
un mitzuarbeiten, ſand tn einem wuchtigen Hoch ſeinen be⸗ 
griſterten Ausdruck. Arbeiterſportler führten dann ein 
Thealerſtückt aul. „Söhne des Voltes“ oder „Der 9. Novem⸗ 
ber“. Auch die noch junge Urbetter⸗Jugendbewehung von 
Nenſahrwaſſer halß mit, das Feſt zu verſchönen. Zwang⸗ 
loſes Leben und Treiben, bielt die Feſtbeſucher bis zur 
ſpäten Stunde zuſammen. Der Tag wird unvergeßlich 
bleiben als ein Tag, Lu dem die Arbeiterſchaſt von Neu⸗ 
ſahrwaſſer bewieſen hal, daß der Wille zur wahren Kultur 
tief in ihr ſteckt und lebensſählg iſt. In ſeinem Geiſte gilt 
es mit verſtärkten Kräften für den Sieg des Sozialismus 
zu arbeiken. 

  

Arbelterkport in Könligsberg. ů 
Die Herbſtſußballrunde der Königsberger Arbeiterſport⸗ 

vereine nahm am Sonntag ihren Fortgang. In der 5.7 
Klaſſe ſiegte Roſenau über F. T. Königsberg Abt. 
5: 0 (2: 0). Die ſiegende Mannſchaſt hatte das Spiel jeder⸗ 
zeit in der Hand und 41. verdient gewonnen,. Vorwärts 1 
ſiegte über Turner I 10: 0.3: 0). War das Spiel in der 
erſten Halbzeit mehr ausgeglichen, ſo geſtaltete ſich nach der 
Pauſe die Ueberlegenheit der Vorwärtsleute geradezu 
kataſtrophal. ů 

Im Handball ſtanden ſich Laakel und Ponarth' ! 
gegenüber. Laak konnte mit 4: 0 ſicher gewinnen. Sack⸗ 
heim ſiegte über Haberberaeßb: 2. 

Moskauer Spartakiade 1928. 
Der BVorſtand der Zentralexekuttve der Sowjetunton 

hat, wie der „Krasny Sport“ meldet, den Organtſations⸗ 
ausſchuß flir die groſße Moskauer Spartakiade ernannt, die 
im Juli 1928 flattfindet. Demnächſt wird der Ausſchuß, dem 
verſchlebene Regterungsmitglieder angehören, Einlabungen 
an die Arbeiterſportverbünde des Auslandes verſenden. 
Für die Moskanuer Sparlakiade wird ein neues Stadion ge⸗ 
baut. Die Winterſport⸗ und Schwerathletiklämpfe werden 
voranbſistlich erſt Anſang 1929) ausgetragen. 

Turner⸗Handball am Sonntag. Infolge der Gauwaun⸗ 
derung des Danziger Turngaues finden neden dem Spiel 
der 1. Klaſſe, Zopppter Turnverein gegen Turnverein Ohra, 

deſten Endergebnis recht ofſen iſt, nur einige le der 
Jugendklaſſe ſtatt, da die Jugend an der Gauturnfahrt 
nicht beteiligt iſt. 

Der Kanal abermals durchſchwommen. 
Wiederum eine Frau. 

Der glückliche Erfolg der Kanaldurchquerung der eng 
liſchen Stenotypiſtin, Mercedes Gleitze, hat auf die eng⸗ 
liſchen Schwimmerinnen ermutigend gewirkt. Am Montag⸗ 
abend ſtarkete vom Cap Grisnez aus die Engländerin Mitz 
Mac Lennan und erreichte am Dienstagmorgen bei 

Folleſtone das engliſche Ufer. Miß Mac⸗Lennan beubtigte 
für ihren erfolgreichen Verſuch die ausgezeichnete Zeit von 
13 Stunden und 1½ Minnuten. 

  

  

Harry Stein deutſcher Fliegengewichtsmeiſter. 

Der vorgeſtrine große Boxkampfiabend im Berliner 
Sportpalaſt wülrde mit dem Eniſcheidungskampf um die 
deutſche Fliegengewithtsmeiſterſchaft beendet. Harry 

Stein (101 Pfund) und Erich Kohler (08 Pfund) ſtan⸗ 
den ſich gegenüber und lieferten ein lottes Treffen, bei dem 
Kohler im Vorteil war. In der 18. Runde widerſetzte ſich 
Kohler einer Auordnung, des korrekt amtierenden Ring⸗ 
richters und mußte deshalb disqualiſiziert werden. Stein 

kam dadurch billig zu ſeinem Meiſtertitel. 

  

Neuer Weltrekord eines Heiukenumer etgee ‚ 

Am Monlag gelang es einem mit einem 800 PS Packar 

12 Byl.⸗Motor ausgerüſteten Heinkel⸗Wafferflugzeus Tyy 

H. E. 6 den bisher von einer ſchwebiſchen Junkermaſchine 

gehaltenen Dauerflug⸗Weltretord bei 1000 Kilogramm Be⸗ 

laſtung um nicht weniger als 40: 46 zu verbeſſeru. Die neue 

Rekordzeit, die 10: 43: 91 beträgt, iſt inzwiſchen der F. A. J. 

zur Anerkennung angemeldet worden. Das Waſſerflugzeug 

wurde von dem Piloten Merz der Deutſchen Lufthanſa ge⸗ 

führt. 
  

Aus internationalem Ringen. 

Romério und Fred Vretonnel 'trngen in Paris 

einen Ausſcheidungskampf aus, um den Herausforberer für 

den derzeitigen Titelhalter im Weltergewicht, Pegazzano, Zu 

ermikteilnt. Der über 10 Runden ſefülhrte Kampf endete un⸗ 

entſchieden. Lid Nitran 

Der franzöſiſche Mittelgewichtomeiſter K itra 

erzielte vor ſeiner Abreiſe nach England in, Lyon einen 

leichten Sieg über Rouquet, den er ſchon in der zweiten 

Runde k. o. ſetzte. 
Der Gegner Kid Wätranne, 8O eriot reich unſchlus 

Moody, war gleichfa erfolgre 

I„ Liwer Halbſchwergewichtsmeiſter 

  

in Liverpovl den auſtraliſchen 
Ma x Harn ick, der in Dortmund gegen JFimmy Lyggett 

unentſchieden kämyfte, in der achten Runde k. v. 

Am Sonntag Erſter Schweizeriſcher Marathonlauf. 
wurde durch den Gehſportverein Baden der erſte jchwel · 

zeriſche Marathonlauf organiſiert. Die 42,2 Kilometer lange 
Strecke ergab folgendes Ergebnis: 1. Conſtant Rieben (Lau⸗ 
ſanne Sport) 2:47: 02, 2. Marius Schiavo (Lauſanne 
Stade) 2:40: 00, 3. Werner Kuhn (SV. Suhr) 2:53: 0, 
4. Rudolf Morf (Oberkemptal) 2: 57: 04, 5, Hans Schärer 

(SV. Suhr) 2:5: 4;5, 

————————————8— 

Diskonterhöhung in Holland, Die Niederländiſche Bank 

Hin geſtern bren Wechſeldiskontſatz von 3•5 auf 4 

0 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Um 13. Oktober: Engliſcher D. „Baltara“ 

(ů3887) von London mit Paſſagieren und Gütern für 1BC., 
Viſtula;: deutſcher D. „Helene“ (102) von Hamburg mit 
(ſöſfittern für Prowe, Haſenkanal: däniſcher D. „Borgbild“ 
(431) von Kopenhagen, leer für Danz. Schiffahrts⸗Kontor, 
Weſterplatte; norwegiſcher D. „Wilſon“ (165) von Memel, 
leer für Thor Hals. Kaiſerhafen: deutſcher D. „Arcona“ 
(186) von Rügenwalde, leer für Artus, Weichſelmünde: 
deulſcher D. „Olympia“ (794) von Anktwerpen mit Gütern 
für Norddeutſchen Llond, Freibezirk: engliſcher D. „Thereſe“ 
(607) von Stettin, leer ſür Danz. Schiffahrts⸗Nontor, Stroh⸗ 
deich; polniſcher D. „Wilno“ 1112t) von Holtendu, leer ſür 
Bergenſke, Strobdeich. 

Ausgang. Am 13. Oktober: 
1382) nach Rotterdam mit Gütern: däniſcher D. „Daneſeld“ 
(72½) nach Odenſe mit Kolen; norweaiſcher D. „Cgeria“ (88) 
nach Sarpsburg mit Kohlen: Danziger D. „Hammouia“ 
(058) nach Randers mit Kohlen: deutſcher D. „Marta“ (295) 
nach Tune mit Holz;: deutſcher D. „Oskar“ 4485) nach Wiborg 
mit Kohlen: lettiſcher D. „Naiga“ (87) nach Riga mit 
Gütern: deutſcher D. „Vincta“ 1299) nach Memel mit 
Gütern; deutſcher D. „Teutonia“ ſibs) nach Gdingen., leer: 
engliſcher D. „Balbar“ (1387) nach Libau mit Paſſagieren 
und Gütern: griechiſcher D. „„Patras“ (110)0 nach Kronſtadt 
mit Syrit. 

Deutſcher D. „Egeria, 
    

  

Weitere Steigerung des Weltſchiffbaues. Die neue Sta⸗ 
tiſtik von Llonds Regiſter über den Weltſchiffsbaun im 
dritten Quartal zeigt cine Steigerung der Auftragsbeſtände 
von 28ʃ0 549 auf 3071057 Bruttoregiſtertonnen. Davon 
eRffallen auf Deutſchland 316 215 gegen 407 620 Brutto⸗ 

regiſtertonnen am 30. Juni, auf Großbritaunien und Irland 
1536 416, auf Italien 201 420, auf Holland 163 824 und auf 
Frankreich 130913 Brutt⸗regiſtertonnen. Neu in Bau ge⸗ 
nommen worden ſind in Deutſchland im dritten Quartal 
155 416 Bruttoregiſtertonnen, vom Stavel gelaufen 46034 
Tonnen. 

Verluſtabſchluß der Stektiner Oderwerke Ll.⸗G. Im ab⸗ 
naelaufenen Geſchäſtsjabr hat ſich der Verluſt der Stettiner 
Oderwerke A.⸗G. um weitere 131 986 Mark erhböht, ſop daß 
die diesjährige Bilanz mit einem Verluſt von 371 990 Mark 
abſchließt. — Damit bat ſich die im Januar geünßerte Hoff⸗ 
nung der Geſellſchaſt. auf ein beßeres Ergebnis wieder nicht 
erfüllt. 

Kapitalerhöhungen polniſcher Banken. Bei einer Reihe 
polniſcher Banken werden gegenwärtig Kapitalerhöhungen 
vyrgenommen. Es erhböhen ihr Kapital die Hupothekenbank 
A.⸗G. (Akeyjnn Bank Hypoteczunl in Lemberg auf 5 Mill. 
Zloty, die Naphthabank (Bank Naftowu) in Lemberg auf 
1 Mill. Zloty, die Handels⸗ und Induſtriebank (Bank 
Handlowo⸗rzemunflomn) in Wloclawek auf 1 Mill. Zloty 
und die Zuckerinduſtriebank (Bank Cukrownictwa) in 
Poſen um 9,8 auf 4,8 Mill. Zloty. 

Die öſterreichiſche Bölkerbundsanleihe. Das Komitee 
der die öſterreichiſche Völkerbundsanleihe gäarantierenden 
Mächte hat dem Antrage der öſterreichiſchen Regierung zur 
Aufnahme einer Anleihe für produktive⸗Anlage bis zum 
Höchſtbetrage von 725 Millionen öſterreichiſcher Schillings 
zugeſtimmk. 

7 

  
Prozent 

inaufgeſest. 

  

SPSH. II. Bezirk, Altſtadbt. Donnerstag, den 18. Oktober, 

„abends 7 Uhr, im Meſſehaus F, Wallgaffe, Mitglieder⸗ 
verſammlung. Bericht vom Parteiiag. Abrechnung 
vom 3. Quartal. Bezirksangelegenheiten. Da wichtige 

orgauiſatoriſche Fragen zur Wahlarbeit beſprochen woer⸗ 
den, darf niemand fehlen. Der Bezirksvorſtand. 

S“PD. Weßlinken. Donnerstag, den 13. Oktober, abends 
7 lihr, Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Be⸗ 

richt vom Parteitag: 2. Stellungnahme zu den Volkstags⸗ 

wahlen. Reſerent Abga. Gen. Rehberg. 

Freier Schachtlub Langfuhr. Donnerstag, den 13. d. M., Splel⸗ 

abend im Klublokal „Zum Oſtpreußen“, Kaſtanienweg (Ecke 

Ahornweg). Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Gäſte ſind 

willkommen 

Turn- und Sportverein „Freiheit“ Heubude. Heute, Don⸗ 

nerstag, abends 7 Uhr, ſindet beim Sportgenoſſen Emil 

Schöler eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen 

ſämtlicher Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt Pflicht. 

Arbeitsgemeinſchaſt der Sport- und Kulturvereine von Nen⸗ 

fahrwaſſer. Am Donnerstag, dem 13. Oktober, 7 Uhr 

abends, findet im Lokalc von Gambrinus, Neufahrwaſier, 
Saſper Straße 45, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Freier Schachklub Danzig. Freitag, den 14, Oktober, abends 

7 Uhr: Spielabend im Klublokal „Maurerherberge⸗, 
Schüſſeldamm 28. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
Gäſte ſind willkommen. 

Schiedsrichter⸗Vereinigung. Freitag, den 14. Oktober, abds. 
7. Uhr: Verſammlung in der Gewerbeſchule, Eingang 

Böttchergaſſe. 
Zeutral⸗Verbaud der Maſchiniſten und Heiger. Am Sonn⸗ 

abend, dem 15. d. M. 7 Uhr abends, Verſammlung bei 

Reimann, Fiſchmarkt 6. Da wichtige Beſchlüſſe, iit es 

Pflicht eines jeden Kollegen zu erſcheinen. 
Die Ortsverwaltung, gez.: Ordowifi. 

Amtliche Vörfen⸗Rotiernngen 
Danzig, 13. 10. 27 f 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulden 
Scheck London 25,07 Danziger Gulde⸗ 

Danziger Prodnktenbörſe vom 10. Oktober 1927. (Amt⸗ 
lich.) Weizen (128 Pfund) 13,25—13,37 G. Weizen (124 
Pfund) 12,25 G., Weizen (120 Pfund) 11.50 G., Roggen 
11,500 G., Braugerſte 41.50—12,50 G., Futtergerſte 11,00 bis 
11,50 G., Hafer 9,50—10,25 G., kleine Erbfen 1500—18,00 G., 
Viktoriaerbſen 22,00—30,00 G., grüne Erbſen 20,00.—-25,00 G.. 
Roggenkleie 8,25 G, Weizenkleie, grobe, 8.50 G. (Großbe- 
delspreiſe per 50 Kilbaramm waaaonfrei Dansia.) 

     



  

Der neue Filem. 
„Sühne“, ein Ruſſenfilm nach Jack Lonbon. 

Bei dem neueſten Ruſſenfilm: „Sühne“ (Irdiſche Gerech⸗ 
tigkeit) nach einer Novelle von Jack Londohs betVei feiner 
Urauffübrung neben Beifallsſtürmen auch Plelfbarbletungen 
derjenigen, die nicht alle werden, im Gefolge hatte, ſind die 
Geiſter und Ungeiſter uicht weniger aufgerüttelt worden, 
als bei den bisherigen Ruſſenfllmen. Der Film ſpielt in 
Alaska — der erſte Ruſſenfilm in einem nichtruffiſchen 
Milien — zwiſchen fünf, ſpäter nur mehr drei Menſchen: 
vier Männer und eine Frau ſuchen Gokd. Sie wollen ihre 
Bemühungen eben aufgeben, da entdeckt der Knecht, den ſie 
gegen Lohn gedungen haben, eine Mine. Die Ausbeute iſt 
groß: „Im Früßjahr wird es in Neuyork vier Millionäre 
mehr geben!“ Nur vier, denn der Fllnſte der Gruppe, der 
Knecht, bekommt ſeinen Lohn und hat keinen Anteil an der 
Goldmine. Langſam beginnt an dem Knecht der Neib zu 
freſſen. Und eines Tagek, da die andern ihn deswegen 
bünſeln, ſchleßt er in ſinnloſer Wut zwei der Männer über 
den Hauſen. Der übrigbleibende Mann und die Frau über⸗ 
wältigen ſchlieößlich den Raſenden, feſſeln und bewachen ihn, 
um ihn nach der Rückkehr aus der Wildnis der bürgerlichen 
(derechtiakeit zu übergeben. Aber bis dahin iſt lange Zelt; 
die Blockhütte iſt eingeſchneit, der Fluß vereiſt, ſie müſſen 
bis zum Frühjahr warten. Monatelang ſitzen ſich uun die 
drei in der eugen Hütte gegenüber und zittern vor ein⸗ 
aunder: der Knecht vor dem Mann, der Mann vor dem ge⸗ 
feſſelten Knecht, die Frau vor belden. Flirchterliche Kala⸗ 
ſtrophen hängen wie Geſpeuſter in der Luft. Bis alle halb 
wahnſinnig geworden ſind, bis ſie die Spannung nicht mehr 
ertragen, bis ſelbſt der Knecht bittet, ein Ende mit ihm zu 
machen und bis Mann und Fran ſelbſt Richter ſpielen und 
den Knecht aburtetlen. Eine exaltierte Gerichtsfitzung mit 
Gewehr und Gebetbuch, mit frrer Feierlichkeit unter dem 
Bilde der Königin von England bringt dem Knecht das 
Todesurteil „im Namen der Königin von Eugland“, Halb 
verrlickt häugen die beiden ihn auf und flüchten nach der 
garauſigen Tat in ihre Hütte. Plöblich reißt der Sturm die 
Türe auf: geſpenſterhaft erſcheint der gehängte Knecht mit 
dem abgeriſſenen Strick um den Hals: „Der Strick iſt ge⸗ 
riſſen: es hat nicht ſollen ſein. Stricke von Gehängten ſollen 
Glück bringen; hier habt ihr ihn!“ 

Ein grauenhaftes Spiel, das wie ein entſeßplicher Alp⸗ 
druck, wie ein ſchrecklicher Spuk auf Herz und Nerven liegt, 
iſt zu Ende, die Lächerlichkeit einer vom Gold irrſinnig ge⸗ 
machten Menſchheit iſt entlaryt mit einer hböhniſch⸗irren 
Schlußwendung. Dleſer Reglſſeur Kuſchelow inſzeniert, als 
wäre er eine Kreuzung von Beelzebnb nnd Gabriel, ſo baß 
die Realiſtik ſeines Filims oft hart an die Grenze des über⸗ 
haupt noch Erträglichen gerät. Seine Einſälle ſind von einem 
arauſam doppeltén Blick diktiert: wenn der eine der Gold⸗ 
gräber unter her Kugel des Kuochts zuſammenvricht, fällt 
jein Kopf mit der Stirn in den Bohnenbreiteller und nun 
trieft der Brei wie blutiges Hirn von Stirn und Tiſchrand. 
Wit die Vondonſche Fabel, iſt faſt jedes Detail in dieſem 
Film, zwar aus dem Menſchlichen organiſch gewachſen, aber 
dennoch mit Hohn und grauſamer Anſpielung geladen, Rück⸗ 
ſichtslos, konzeſſionslos in der Geſinnung wie im Künſtle⸗ 
riſchen. Eine mit naturhafter, urſprünglicher Diabolik ge⸗ 
füllte, von fanatiſchem Willen zur Wirklichkeit geheizte 

Tragödie um den Begriff und um die Tatſache: Gold. 
Der „Goldrauſch“ Chaplins aus dem Tragiſchen arotesk⸗ 
komiſcher Phantaſie in die Tragik einer irrſinnigen Wirklich⸗ 
keit übertragen und von ihr übertrumoft. Ein ſeltjamer, 
grauenhaft ſchöner, unmenſchlich menſchlicher Film, der ſich 
zum Gros der weſtlichen Filmerzeugniſſe verhält wie ein 
Roman Doſtojewſtis zu einem Operettenlibretto von 
Schanzer und Weliſch. Heinz Elsgruber. 

* 

Bei den deutſchen Geſellſchaſten erlebt man dagegen das 
kläglichſte Kompromiſſeln. Der Film „Bigamie“ hätte Ge⸗ 

legenheit geboten, die Unmöglichkeit unſerer Eheſcheidungs⸗ 

geſetze anzuprangern. Um Gotteswillen nicht! Der wackere 

Klempnermeiſter mit dem goldenen Boden möchte aus einer 

Che freikommen, die ihm die ganze Wirtſchaft zerrüttet, 

aber das Geſetz verlangt, daß er ein Jahr lang auf die Ent⸗ 

laufene warte „ehe er ſich mit ſeiner Beamtentochter, dem 

Ausbund aller Tugend und Blondheit, verheiratet. Dieſes 
Mäbchen erwartet ein Kind von ihm und darf es lediger⸗ 

weiſe nicht kriegen. Das nennt nun der Filmregiſſeur von 
1927 wie um 1850 der ſelige Hebbel „Tragik“! Wenn dann 
die erſte Gattin zurückkommt und den Klempner wegen 

Bigamie verklagt, läßt unſere wackere Filmvorſehung einen 

tleinen Jungen hereintrippeln und die Anklägerin, um die 

es als um eine ehemalige Tingeltangeleuſe ſywieſo nicht 

ſchade iſt. zu einem kleinen Selbitmord veranlaiſen. Im 

Wegbugſicren ſozial minderwertiger Perjonen iſt der deutſche 

Film von jeher groß geweſen. Die Verachtung, die der 

waſchechte Spießier noch heute wie vor 300 Jahren gecen das 

„Komödiautenpack“ hegt, ſeiert in dieſem kläglichen Mach⸗ 

werk Triumphe. Der Zuſtiz wird natürlich wieder einmal 

ein Loblied geſungen. 

Nicht ganz ſo glimpflich läuft die Sache im „Kampf des 
Donald Weſthof“ ab. Hier wird immerhin in die Abgründe 

der „guten Geſellichaft“ hinuntergeleuchtet und das heilige 

Inſtitut der Ehe bekommt einen böſen Knacks, „Alles um 
Geld“ tönnte mau über dieſes moderne Sittenbildchen ſchrei⸗ 
ben. Ein blutjunges Mädel wird von ihren Eltern an 
einen Wucherer verſchachert und ein angeſehener Juſtizrat 

wird zum Spielhöllenwirt und ſchließlich zum Tolſchläger. 

So leicht kann ein anſtändiger Bürger zum Verbrecher 
werden. Nun laßt uns endlich einmal ſehen, wie viel leich⸗ 
ter das bei einem armen geitoßenen und getretenen Lumpen⸗ 

proletarier der Fall iſt. Wo bleibt der veriprochene Domela⸗ 
Film? Das wäre, eine herrliche Gelegenheit, der bürger⸗ 

lichen Geſellſchaft den Spiegel vorzuhalken! Wir ſind ſchon 
für den bürgerlichen Bomald Weſtbof“ dankbar, zumal er 
eine ausgezeichnete Regieleiſtung von Fritz Wenöhauſen 

darſtellt und erſt recht eine photographiſche Spitzenleiſtung. 
Homolka, Malikoff, Vollmer und die Morena machen ihre 

Sache vorzüglich. Es wird ſo erfreulich wenig geſchau⸗ 
ſpieleri in dieſem Film. Um ſo ſchlimmer iſt, was man uns 

mit der „Weißen Sklavin“ zumutet. Wieder ſo eine Art 

Mädchenhändlergeſchichte von einem ſchönen aber ſchurkiſchen 

Mohammedaner, der eine anſtändige und dazu auch noch 

begüterte — das iſt das Allerverruchteſte! — eurvpäiſche 

Dame in ſeinen Harem verſchleppt. So etwas kommt natitr⸗ 

lich nur in Afrika vor; bei uns hat jeder Gatte nur eine 

einzige Frau. Da muß dann ein Deutſcher kommen — an 

was joll denn ſonſt die Welt geneſen?! — und mit der be⸗ 
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llebten Lebensgeſahr die Betrogene retten. Dem braunen 
Vüſtling bat der Regiſteur die woblverdtente Kugel zuge⸗ 
derdht eaiſeur abe 0c5 Ain ih Hen zu Dik aufbetrogen hatte 

r aber doch ein en zu aufgetragen: das 
Publikum brach in böhntſches Gelächter aus. 0 

Ein ſo ſchlechter Film wir dieſer iſt bei den Amerikanern 
immerbin nicht Regel, ſondern Ausnahme — umgekehrt wie 
bei uns. Die von dem Resiſſeur des „Ben Hur“, Fred 
Niblo, gedrehte „Kameliendame“ gibt einen ganz auderen 
Begriff von ſeinem Können als jener Mammutfilm für die 
Senſationshungrigen. Da iſt im Gegentetl alles auf ſein⸗ 
ſten Kammerſpielion abgeſtimmt und mit Hilfe einer, aller⸗ 
dings unvergleichlich zarten und ganz inmerlichen Künſt⸗ 
lerin, zu der alle deutſchen Filmſchauſpielerinnen wallfahr⸗ 
ten ſollten, der Norma Talmadge, werden die letzten und 
feinſten Gefüblsſchwingungen eingeſangen. Nur die Eiu⸗ 
leitung mit der aus dem Rahmen ſteigenden Toten hétte 
weäbleiben düürfen. 

Wie benehme ich mich im Kinoꝰ 
1. Nimm dir einen billigen Platz und ſieh' zu, vielleicht 

1ordi du einen teureren Platz beſetzen, obne geſehen zu 
werden. 

2. Bleib' ruhtg eine Zeitlang ſtehen, um dich zu orien⸗ 
tleren, dein Hintermann wird ſich ſchoͤn rühren, wenn's ihm 
nicht paßt. 

3. Keunxſt du die Melodie der Muſik, die geſpielt wird, 
ſo ſumme ſie ruhig mit; das verrät Muſikalität. 

4. Gefällt dir der laufende Film, ſo halte nicht hinterm 
fabelo füürt; ruſe ungeniert: „Großartig, fein, knorke, 

abelbaft!“ 
5. Erregen die Bilder deine Mißbilliaung, ſo ſchmähe 

laut und deutlich. 
6. Die vorkommenden Texte lies laut vernehmbar für 

deinen Nachbarn; vielleicht iſt er dir dankbar dafür. 

7. Haſt du eine Kopfbedeckung, ſo nimm ſie nicht ab; es 
iſt unbequem, eiwas in der Hand zu halten. 

8. Wenn du ein Kratzen im Halſe verſpürſt, ſo buſte frei 
heraus; die anderen werden das ſchon verſtehen können. 

9. Kaufe dir kein Programm; dein Nachbar leiht es dir 
ſehr gerne. 

10. Mit einem Worte: Benimm dich ſo, als ob der Film 
nur für dich allein geſpielt würde! 

  

  

Ein polniſcher Monſtrefilem. 
In dleſen Tagen gelangte eine Reibe vorbereitender 

Konferenzen zum Abſchluß, die ſich mit der Verwirklichung 
eines großen polniſchen Propagandaſilms auf hiſtoriſcher 
Grundlage beſaßten. Ueber den Aufbau dieſes Films be⸗ 
richtet der „Illuſtr. Kurſer Codz.“ jetzi einige Einzelheiten, 
die einen titereſfanten Einblick in die Pſyche der volpiſchau 
Filmregle gewähren. Der Autor des Filmmanufkripts 
opertert mit Allegorien, die Schleſien als Tochter Polens 
darſtellen, und entwickelt die Geſchichte Schleſtens als inte⸗ 
grierenden Beſtandteil Polens, beginnend mit vorgeſchicht⸗ 

lichen Zeiten bis zum Augenblick der oberſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtände und der Einverleibung Oberſchleſiens in die Rolniſche 
Republik. Der Film ſoll den polniſchen hiſtoriſchen Geſichts⸗ 
punkt darſtellen und erhäkt dadurch im weſeutlichen eine 
antideniſche Tendenz Die Handlung des Films flihrt uns, 
außer durch ganz Polen, auch nach Nom, Wien, St. Do⸗ 
mingo uſw. 

Die Herſtellungskoſten ſind auf 900 000 Zloty berechnet, 
die Finanzierung ſoll ausſchließlich durch Inlandskapital 
erfolgen. Die Eertigſtellnng des Films wird etwa audert⸗ 

halb Jahre beanſpruchen. Die Oraaniſatlon iſt in vollem 
Gange. Vor Beginn der Aufnahmen ſoll das Drehbuch 
einer Gutachterkommiſſion vorgelegt werden, die aus Ber⸗ 

tretern der polniſchen Regterung und ber polniſchen Vite⸗ 

ratur, Kunſt und Wiſſenſchaſt beſteht. Erſt nach Begut⸗ 
achtung durch dieſe „Prüfſtelle“ ſoll der Flim gedreht und 
der Name des Antors öffentlich bekauntgegeben werden. 

Es liegt Polen vor allem darau, dieſen erſten polniſchen 

Monumentalfilm zu Propagandazwecken in der ganzen Welt 

Unterzubringen. Für die Idee dieſes Filmwerkes haben 

ſich amtliche Stellen ſtark eingeſetzt und auch weltgehende 

Uunterſtützung bei Aufnahmen hiſtoriſcher Begebenheiten, 

z. B. auf dem Wawelſchloß in Krakau, im Warſchauer 

Könitzsſchloß, im Belvedere uſw. zugeſagt. 

Der Potemkinfilm in Lettland. 
Störung in den Kinos. 

Die erſten Aufführungen des Potemkinfiims in Riga haben 

Aulaß zu Störungen in den Kinotheatern gegeben, die das Ein⸗ 

jchreiten der Polizei erforderten. Nunmehr beabſichtigt die Oppo⸗ 

ſition, dieſe Filmaufführung auch zu einem Vorſtoß gegen die 

nüegiering, zu benutzen. Einer Preſſemeldung zufolge will die Oppo⸗ 

ſition in dieſer Angelegenheit eine Juterpellation an die Regisrung 

richten, die ſich auf einen Widerſpruch des Kriegsminiſters gegen 

die Freigabe des Potemkinfilms ſützen ſoll. 

  

Katholiſche Proteſte gegen „Die Etinnerungen einer Nonne“- 

Wie aus Laſfau gemeldet wird, hat der Film „Die Erinnerun⸗ 

gen einer Nonne! Anlaß zu einem ſcharfen Proteſt des Dom⸗ 

propſtes Dr. von Pichler gegeben, der den Film als eine Ver⸗ 

höhnung und Beſchimpfung der katholiſchen Ordensſchweſtern 

bezeichnete. In Starnberg iſt von dem Mama ebenfalls ein 

Proteft erlaſſen worden. ie Herſtellerftrma, die „Emella⸗, 

erklärt hierzu, daß ſie ſich vor der Herſtellung des Films mit 

prominenten geißtlichen Würdenträgern in Prhindung geſeßt 

habe, wie auch bei der Zenfur hohe Mitslieder der katholiſchen 

Kirche mitgewirkt hätten. Alle vieſe Perſönlichkeiten hätten den 

ilm durchaus gebilligt. Die „Emella“ verlangt deshalb die 

Jurücnahmie der Erklärung des Dompropſtes Und behält ſich 

weitere Schritte vor, falls eine ſolche Zurücknahme nicht in 

aller Form erfolgen ſollte. E 

Frankteich verfilimt die Marneſchlacht. Wie der „Intran⸗ 

ſigeant“ meldet, beabſichtigt Frankreich, auf den ameritaniſch. 

Film „Die große Parade“ zu antworten. Eine Iranzöſij 

Filmgeſellſchaft iſt mit der Ausarbeituns aincẽ, Kriegsfilr 

beauftragt worden. Sie hat bereits in Paris auf dem Mar 

ſelde die Abfahrt der, berühmten Automobildroſchlen 7 

Marneſchlacht gefilmt. Einige hundert Wagen und mehrer⸗ 

lauſend Soldaten in der alten Friedensuniform nahmen an 

der Rekonſtruierung der hiſtoriſchen Szene teil. 
ů 
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Filiuſchauſpieler. 
Beſeelte Mannequins. 

Es komunt darauf an, daß ein Kleid wirkungsvoll ſaterische 
wird. Die Garderobe iſt Selbſtzweck, und das ſchguſpy eleriſche 
Können ſteht mehr im Hintergrund. Dabel handelt es ſich hier 
nicht un Darſtellerinnen, die reſtlos pen Girl⸗Typus verkör⸗ 
pern, wie etwa Mary Jonſſon oder Imogene Robertſon, ſon⸗ 
dern um Frauen, die eher unter den Begriff des „ſüßen 
Mädels“ ſallen, wenn auch die eine oder audere mauchmal in 
Dämonie macht oder ſich ähuliche Scherze erlaubt. In der 
Lemteine ſind ſie Mannequins, die ſevoch Beſſeres leiſten 
önnten. 

Man Veue ſich einmal Lee Parry, KXenia Desni over Liaue 
Haid in der gleichen Szene vor! Eine Dame in großer Toi⸗ 
lette erhält turz vor vem Ball ein Telegramm, das ihr den 

Tod eines Depzſen h Menſchen anzeigt. Lee Parrh, die 
vorher ein herd ges Lächeln um die Augen hatte, ſetzi ſich 
apaihiſch auf einen Stuhl, aber im größten Schmerze vergißt 

e nicht, ihr Kleld Wauf, Paß ſteri Sorgfältig ordnet ſie die 
alten und achtet 0 au⸗ daß ſie eine gute Figur macht. Erſt 

daun beſinnt ſie . anf' ihreu Schmerz und weint für, die 
Großaufnahnte mit Aſite ſüßem Geſicht zwei dicke Tränen. 
Xenla Desn! dagegen würde einen wirkſamen, theatraliſchen 
Zuſammtenbruch Har überſtehen. Nur die Chaiſelongue, das 
Kiſſen und die Garderobe us nach vieſer Uebung etwas 

miigenenmen aus, Liane Hald erſtarrt M in dieſen 
Allgenblicken und bricht erſt ſpäter zuſammen, Wenn alle drei 

beſeelte Mannegauins ſind. o liegt bei Lee Parry der Haupt⸗ 

alzent auf Mannegnin, bei Liane Haid auf beſeelt⸗ 

Lee Parry begann in einem großen hiſtoriſchen Spektakel. 
ſtlick als blonde Uinſchuld. Ihr Debüt in „Monna Vanna“ 
liegt ungefähr s Jahre zurück, und noch heute verſügt ſie 

über nichts weiter, als einen unſchuldigen Hlauveilchenblick. 
Beſtimmt iſt ſie die geborene Vertreterin für Marlltt⸗Vack⸗ 
U und auch Hedwig Creſl edehlin dürſte mit ihr zuſtie⸗ 

en fein. Nach vleſer Ware iſt jedoch in der Saſ wie 
auch auf dem Thealer kelne Nachſrage, Deshalb beſchäftigt 
man Lee Parry als große Dame, deren Talent allein im ſchnel⸗ 
len Wechſeln ver Garderobe Uiegt. Es genügt, daß Hols und 
Schullern im Däkolleté genügend dein Geltung komnien. Da⸗ 
neben Iſt die Ausdrucksſkala ſehr klein: herziges Lachen oder 
rührende Zuckertränen wechſeln miteinander ab. Lee Parry 
kennt nur bieſe Extreme, während Xenia Desni ſich in letzter 

Zelt bedeutend enſwickelt hat. Urſprünglich das typiſche „ U 

Mädel“, Suenamere und Wiener Sentimentaliia⸗ , iſt 

Xenia Desni allnählich in h koſtbaren Kleider hinein⸗ 
gewachſen. Ste kaun jetzt wirtlich Sanen Aee jein und ſich 

ün Weſtes woch und überlegen benehmen. Allerbings gibt fie 

hr Beſtes noch immer in Filmen, die Wien. behandeln. Dort 
wirkt ſie am echteſten. Man venke etwa an den „Walzertraum“ 

oder an „Familie Schimek“! 
Xenia Desni iſt trotz zeitweiliger Sentimentalität ſprühen⸗ 

ver und lebhafter als Lee Parry, erreicht aber in der Kraft des 
Ausdrucks nicht Liaue Hald. Dieſe Künſtlerin, die in großen 

Rollen wie Lady Hamitton oder Lucrezia Borgta geſcheilert 

war, überraſchte in Murnaus „Schlagenden Wettern“ durch ihr 
exploſives Temperament. Dort ſpielte ſte eine Arbeiterfrau, 
groß und einfach in der Geſte, jede Bewegung wahr und ſtark 
empfunden. Dann aber wurde ſie aue Monbäne ſtiliſtert. 

Man ſand, daß moderne Garderobe auf ihrer Figur ſehr aut 

bor Geltung kommt. Heute iſt Liane Haid eine elegante Frau, 
och ihr Spiel hat darunter gelitten; es iſt abgeſchliffen und 

konventionell geworden, und nur ſelten bricht ihre alte Be⸗ 

gabung burch. Alle drei, Liane Haid wie Kenia Desni und 
Lee Parry, ſind muach, die Konjunktur verdorben; ihre ur⸗ 
ſprüngliche Begabung iſt in Bahnen gelenlt worden, auf denen 
ie ſich feſtlauſfen muß. Ueber eine aute Flgur verfügen vlele 
Frauen, aber Lſane Haid und Kenig Desni ſind Begabungen, 
die zu ſchade für einfache Mannequinrollen' ſind. 

Felir Scherret. 

Eine lobenswerte Einrichtung. 
In Amerika gibt es eine Wohlfahrtscinrichtung ſür mittel⸗ 

loſe Filmangehörige, die „Motion Picture, Relkef Fund of 

America“, deren Präſident Carl Laemmle iſt und der faſt 

ſänitliche angefehenen Stars und ſonſtigen Filmleute ange⸗ 

hören. Dieſer Unterſtützungsfond wird dazu verwundt, um 

alten, mittellofen und erwerbsloſen Filmbarſtellern laufend⸗ 

Unterſtützungen zukommen zu laſſen. Es iſt anzuerlennen, daß⸗ 

die großen amerikaniſchen Filmdarſteller es ſich beſonders au⸗ 

gelegen ſeind(laſten, wo ſie auch können, für ihre kleineren und 
ärmeren Kollegen zu werben. So hat erſt kürzlich Mary Pick. 
forb den Vorſchlag gemacht, zum beſien des Unterſtützungsfonds 

von allen Atelierbeſuchern 25 Cents Einteitt zu verlangen, was 

immerhin bei der hohen Beſucherzahl ſolcher Filmeinrichtungen 

einen hohen Betrag abwerfen dürfte. In Deutſchland be lub, 
zwar ein ähnliches Unterſtützungsunternehmen im Filmklub, 

jedoch hört man leider nur wenig oder har, nichts davon, baß 

ſich die deutſchen großen Stars einma ernſtlich um ihre 

leineren, mittelloſen Kollegen bekümmern. x 

Sacoo⸗Vanzetti. Die vom ukrainiſchen Staat ſubventionierte 

Filrufabril, Wuftu hat gerade einen Film L Wie elg der das 

Schickſal von Sacco und Vanzetti behandelt. Wie aus Amerika 

gelabelt wird, dürfte das Werk drüben von der Zenſur ver⸗ 

boten werden. ů 

Jannings' großter Erfolg. Emil Janniugs zweiter großer 

Film, den er'in den benn Dag Staaten herſtellte, iſt ein ganz. 

großer Erſolg geworden. Das Werk heißt „Der Weg allen 
Fleiſches“ und läuft in einem der grötzten Neuyorker Theater 

auf dem Broadway bereits 13 Wochen ohne Pauſe. Täglich 

fünf Vorſtellungen, und immer ausverkauft! 

Lya de Putti wieder duhein⸗ Shre Erfolge in Amerilka 

waren ein einziges Engagement, das aber beiden Teilen ſo 

wenig geſiel, daß es raſch wieder gelöſt wurde. Und nun. iſt 

Sya de Putti wieder im Lande und ſpielt die Titelrolle des 

Films „CharLott etwas verrückt“, der demnächſt her⸗ 

auslommt. ů 

Film und Kirche. In Kalifornien hal ſich in dieſen Tagen 

unter dem Namen „Superior⸗Film⸗Corporation“ eine Film⸗ 

geſellſchaſt gegründe“, wie ſie wohl bisher nicht exiſtiert hat. 

ntliche Mitglieder dieſer Geſellſchaft ſind Geiſtliche und 

enälteſte. Die Geſellſchaft hat die Abſicht, Spiel⸗ und 

ſilme zu ſchaſſen, die vornehmlich ſür die Vorführung in 

Leu. Kirchen geeignet ſind. Bemerkenswrt iſt dabei, daß man 

onch Luſtſpielfilme in dieſe neuartigen Film⸗Kirchenprogramme 

    

  

Maufnehmen will. *   

  

   



   

                  

   

   
   

  

   

    

          

            

Unverblndlich 
können Sie mein relchbsltiges Lager in 

Schlaizimmern, Spelsezimmern, Herren- 
Aimmern, Kücheneinrichtungen und 

Elnzelmbhbeln aller Art Egete Meine 
Preise und Teilxahlungebe 

wetden Ihnen zusagen 

Hbethaus Hugo Werner 
EIee reitdasse 33 vel. 273 24 

Gechrte Hausfrau 
uts Heringe kauten Sie nur im Spezialgeschäftl 

lrinige Kelspiolo moiner Leistungsfühigkelt: 

Jewells 18, 14, 13, 11 Siück Foltharnus U 1.00 

„Erudla“ 
HERINCGS-SPEZIAL-HAUS 

Pohggenptvhl Nr. 13, Heilige-Voist-Classe Nr. 44 

Schiissold imm Nr. 25 

Seieeiigsggndrgeikerfnesgruntmte 

Ein guter Ratgeber der Hausfrau. 
Vel der beſtehenden mißlichen Wirt. ſerenten ihrer Zeitung bevorzugen. Wo 

EMelaßhe wird für den Geſchäftsmaun es noch Guiherd geben ſollte, die noch 

le Rotwendigkeit immer zwingender leichtſertlg über den Anzeigenteil einer 

üdie Zeltung für die Anpreiſung ſeiner Zeitung hinweggehen, ſo möge ihnen 

Waren herauzuziehen; denn es genügt das eingehende Studlum des Anzeigen⸗ 

uicht, gute und billige Waren zu haben, teils der Zeitung empfohlen ſein. Eine 

ſondern der Geſchäftsmann muß ſie dem jebe wird ſelbſt balb feſtſtellen müſſen, 

yuüblikum anbleten, es zum Kauß ſeiner daß ſee ſich vor Schaden bewahrt, wenn 

are zu bewegen verſuchen. Die Er. ſie dle Kauflente berückſichtlat, die in 

ahrung hat bewieſen, daß die Zeitung ihrer Zeitung inſerteren. 

Mittel'i Aukündigungen das beſte Nügn W wol Wü6 Dee die 

‚ ůj ů 8 jenteil er-; 
Die Hausfrau iſt beim Einkauſ nicht 'er Hausfram durch den LAuzeigen 

nur ber; Wiliſcallsarilel, ſondern auch iun Geſchüßt kiaußen, fle Ha, Wie Seſol, 
der anderen Vedarſsartitel der ans, fiegenden Falle, in dieſer Beilage ein 
ſchlaggebende Teit, Da ſie nun mit dem Ver eichnis der Geſchäfte verſ iedenſter 

ihr ſelten reichlich zugemeſſenen⸗Wirt⸗ At 351 bemühen, ihr die v 

lHaſlsbeld möglichſ. vorteilhaft haus. iitheft uup onneivertemſei, Uumn ſterſich 
halten muß, ſo ſchentt ſie dem Anzeigen⸗ teilhaft und aut zu verkaufen, um ſie ſich 

ieil der Zeitung ſtändig größte Be⸗ als Dauerkunden zu erhalten. 15 iſt alſo 

achtung, prüft die Angebote, erinnert ſich ein guter Rat, wenn man ſagt: 
beim Leſen der Firmen günſtiger Ein⸗] Leſt dic Anzeigen der Zeitung: 

äufe und wird immer wieder die In⸗ kauft bei unſeren Inſerenten! 

OHie Marſatalle 
iu Mwuch, Helgi. Spnehöni rverurehe gchMne, Meiler, Sianuß 

iammel. 388 

     
    

       

        
           

     

    

      

gungen 

lür 

Murz-, Weifl- u. Wollwaren 

Herren-und Damenwäsche 

Trikotagen, Strümpte 

SUhürzen und Snielwaren 

Junkergasse 2 
gegenüber der Markthalle 

Fischräucherei —— 

H. KUNDE 
Verkautsstellen: Fischmarkt (Hahm), Markthalle 

Siünt 60-62, Schllsseldamm 32 (Eing. MNone Sewen) 

ů Zum Verkauſ gelangen nur Ia Räucher- 
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Sllfligkeiten erlreuen das Herz Ihrer 

8 
2 
— 
2 sind nahrhait und gesund Kleinan 

Schokolauen / Bonbons / Kynſitllren 
D 
* 
— 
— 
‚ 
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in reichhaltiger Auswahl, stets ſrisehe 

Ware zu billigen Preisen 

Leo Gdaniec, Hiistnut. Hrahen v6 - 
44444444444444444444444A444AAA½ 

  

    
   

  

Waren, täglich frisch aus dem Rauch. 
und teinste Fisohmarinaülen 

Ingrosverxnuf Flschmarkt Mahmj, Telephon 263 p- 

—..2..—— 

Empfehle meine ff. Fleischwaren 

     

    

    

    

Eier kaufen Sie immer G 
garanliert hisch 
und billig im 

G Eierkeller, Häkergasse 68 
  

  

   
       

  

     
    

   

    

  
  

  

Rindtleliasoh . . G 0.80, 1.00, 1.10 i Heller, Stand 39 
UHammelheisch. . 6 0.80, 1-00 —. Lalb- 

Sohmeinehönte un L0%½ 0.40 Verkaut vos proge Pard Verv dstone 

hweine -DnSte E H 
rogen, Arben, erbandstofte 

Schweineflomen . . „ 1.80 Rind- Kalb- Hammel- und — U en, 2 znrie 

Rippchen 1 0.40 Schweinefleisch EISC „TUiletteartikel, Pariümerien 

Spitzbaine * 9.20 Ia Ouahiint 20 billixsten. konkurrenzlosen „ ü 1 ů 3 empliehlt in bester und 

Schweinenbfallfleisch.. 75 0.90 Vreisen wie es sein mub, billig und guiĩ billisster Qualität 

é bei 

Chilewski 
Hauptverkaufstane: Mittwoch, Froltag. 

Ssonnabend leder Woche 

ff. Wurst und Fleischwaren 
im GeschniistoEal Melxernonse 15 

Telephon 24901 

bei MGAIIdIG 

BRUNO FASEL 
üropene am Dominitzanetmlatr 

Junkergasse 12, 8. d. St.-Nikolaikirche 

ů progen- und Selflenhaus 
Junkergasbe 1, gegenüber der Markthalle 

Telephon 23770 

  

4. Damm 8      

  

    
    
      

  

Paul Piotrowski 

              
Vorbiünend Sind maine Engehote!   
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Damen- und Herrenwintermantel von 10 G an 22 

Anzüpe von 15 Gen ., Joppen ., Hosen éů B rot!l Hollmöpse. nie pune — —— — — 

belzsachen in grober Aus wahl N Hausmecherwurst 

Taanck Eingang von Kommissionswuren Vitpmm0t Gurken, sowle 
ö‚ zast — einbro ö v ü ö 

Lgentur. Hommissionshaus aten Sen Fete P e, Mei irte Fleisch lin& Decnel & 
5 risch au billigsten Freisen eringe, stets frisch 2u biligsten Frei 

ů — Stand bei Htangd, Diluig eet aanneh- empfiehl. en Langgasse 72 
— — ſſ, Telephon Nr. 245 %0 und 245 00 %/, 136-137 136-137 Dielet an F. Klelracz v ‚ 

ů ‚ 
E. Karsten Frau J. Kriehn Das Fachhaus 

Bestellungen aul Kueben werden Sland 134.135 tMU ATA lor Avſerligußg von 
entgegengenommen 

  

  

   

  

jeder Art 
——5 Leibbinden 

Wweun gSe in MMUBMMMäWDPPMNMMPeMppppypphpppppphßngpspnthhxwkepstppsspohetdögeobbghee! [ Su,ChBandern 

maene, as — ee ů M . KI . ween 

renommierten Cesochih 1. 2 ein eines ‚Fpoezia itüt⸗ 

ů ü uen iũ U , . Steinle & Co. Bacnbuch Wererr, 
Darch mstas iac hnkan,- Elsenwaren, Haus- und Küchen- 1.00 Gulden — 
Durch meine flachmnnische Stahlwaren, Kämme 

Beratuns sind Sie beil geräte, Glas- und Porzell 
Ihrem Einlauie der ßröhlten gerãte, Ol Waren 
Zuverlässfgkeit sicher. „ IV. Damm 7 

Hlax Holl, unrmochermeister 
Ihist.Mraben 72.gebenüib-meustor] n der Markkthalle, Eingant Hakergatse 
Eigene Reparaturwerlatatt 

  Dchhandlung Dappiper Veltsstüame PPall Mons e 0 
Am Spendhaus Schleiierei 
Paradiesgasse 32 

Altstädtischer Graben 106 Vernickelung 

rreff Wfea 
Händler und Besitzer 3ů 

2 Hesselbach] Meidbardt's Damennutz 
„ Geschäft u. Erholung Demnn 16 DaN2iG 011v 

ů2 B. Teilzahlung 21 Jopengasse 21 21 Sehloßgarten 21 

E Markthallenbörse — ů 
5 Rest üt und Caié Münt 

A uUf E 2 a H U U — Allensetscher Craben 16 und Levendelgasse 8 

IuieuiMemmemuaemuang girgummiunmannumammMammumnüſg gegenüber der Marktballe 

           

         

     

    

   

   

    

   

  

ieeiieeeenenenneeenieeeeeeeeeeeeneeeeeeee 

Meine aitbekannten, 2 mal tächilch frisch gebrannten 7 

ertreuen slch Immner gröflerer Beliebtheit. Machen 
auch Sie einen Lersuch D 

M. Jacobius, Hitst. Hraben 88. Tel. 267 à38 
Holonialwaren, Fetie en graa — en flätait 

iiieeeeieieietieeeeeeeeeeeeeieireeeiiere 

   Wirklich gute 

Hähmaschinen 
kauſen Sie 

      

  

Neidhardt's Hüte 
sind kleidsam und preiswert. Wir 

haben siets das Neueste am Lager 

  

2—2—2m2Ä—„—„—„——F.FeKe 2F:m·:mwäw⁊ͤ'2 22..e222222..e.e.e22 

iireniiiieieeiit 

PUPPEN-KLINIK 

  

      

Se- MOEBEl. Büi cle Hn ehote! Spielwaren und Puppen 

S in guten Qualitäten zu niedrigen Preisen 0 V * sowie 

ů E ů 
Sehiat, Sremeeuna ů alle Puppen-Ersatzteile 

Besichligung Wopcavrsnasen, Lchen Crëpes de Chine, Wasch- stets in großer Auswahl 

lohnenl l seiden U. Sammet 2ur Saison MüSSte-vad.-50ie-SuPeVEIEiIi2Liertee! 
Einæelmöbel 

  

amimmimingruumunn eer 

Müöbelfabtn H. Deutschland Seidenhaus 
Gegründet I88:1 muνrν Breitgasse 76/860 Teiephon 221 64 ü Heilige-Geist-Gasse 30 

    

Puppenklinik 
Inh.: Emil Döhring 

Breitgasse 34, Nähe Damm    
SIIIAiieeiiieieeieamud 

—— 

   Endstatior der Brösener Straßhenbahn GKrüher Gr. Scharmachergasse 2) 

  

  

  

    

 


